
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
61 (1927)

312 (17.11.1927)

urn:nbn:de:gbv:45:1-747550

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-747550


? 1 ?
^ I ,

nie Nachrichte „^ erscheinen
«kaii

'
Ä. auch an den « onntagen.

Man bestelle bei allen Post-' „ st ' lten . in Oldenburg m der
Keschästsstelle . Pcterstr . 28.
me rngs preis obne Bestell¬
geld für den Monat November"

2 .25 Goldmark.

Tcriisprechanfchlnsse : Schrtstlt.:
Nr ISO ' Gesch.stelle Nr . 46 u . 47

Old. Spar - L Leihbank.
Postschecks . : Hannos 22 881.

M-

Einzelpreis 10 Pfg.
Anzeigen aus Oldenburg

kosten die Zeile 25 Pfg ., aus¬
wärtige 35 Pfg . Familien-
anzetgen 20 Pfg .. Retlamc-

anzeigen 1,50 Goldrnark.

Bet Betrievsstörg ., Streik ufw.
hat der Bezieher keinerlei An¬
spruch aus d . Lieferung d . Ztg.
od. Stückzahl, d . Bezugspreises.

Land
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde- und Lundes - Interessen.

Nr . 312 Oldenburg , Donnerstag , den 17. November1927 61 . Jahrgang
Ms RonkepeiiL übev Uas neue

ZtzNKkgsketL.
Wien, 15 . November.

Im Budgetsaale des Parlaments trat heute vormittag
die Konferenz von Mitgliedern des Rechtsausschusses des
Deutschen Reichstags und des vom österreichischen National¬
rat zur Vorbereitung des Strafgeletzes eingesetzten Sonder¬
ausschusses zusammen. Der Obmann des österreichischen
Ausschusses, Dr . Waber, erössnete die Konferenz mit einer
Begrüßungsansprache , in der er darauf hinwies , daß es das
erste Mal sei , daß Vertreter der Ausschüsse von zwei Parla¬
menten zu einer Konferenz zusammenträfen , um ein ge¬
meinsames Werk der Vollendung zuzuführen . Er
sprach den Regierungen den Dank für die Förderung dieses
Werkes aus , das hoffentlich zu einem gedeihlichen Abschluß
geführt werden könne. „Regierungen können oft schwerer
zu einander kommen, als die Abgeordneten , wenn sie ein¬
mal entschlossen sind, positive Arbeit zu leisten. Wir alle
sind von dem Gedanken erfüllt , ein gemeinsames Recht zu
schaffen"

Justizmimster Dinghofer begrüßte darauf im Namen
der österreichischen Regierung die deutschen Teilnehmer . Er
Wies daraus hin , daß es ein Ereignis von unvergänglicher
rechtshistorischerBedeutung sei , das sich hier vollziehe. „Wir
sind hierher gekommen, um dem nationalen Gedanken eines
einheitlichen Strafgesetzes für beide Staaten unsere Dienste
zu weihen . Sie sind hier versammelt , um als Vertreter des
Rechtsausschusses des Deutschen Reichstages mit den Dele¬
gierten des Oesterreichischen Nationalrates in einer freien
Konferenz die Hindernisse aus dem Wege zu räumen , die der
Verwirklichung dieses schönen Gedankens bei der not¬
wendigerweise getrennten parlamentarischen Beratung des
identischen Gesetzentwurfes in den beiden gesetzgebenden
Körperschaften erstehen können. Die Zusammenarbeit der
deutschen und der österreichischenGesetzgebung ist nicht ohne
Vorbild . Schon in der Mitte des vorigen Jahrhunderts ist

,' eine gemeinsame Wechselordnung und ein gemeinsames
Handelsgesetzbuchgeschaffen worden und die Vorarbeiten zu
einem gemeinsamen OMgationsrecht und einer gemeinsamen
Zivilprozeßordnung wurden in Angriff genommen . Welche

historischen Ereignisse haben die Rechtsangleichungsarbeiten
unterbrochen ! Aber die Wiederaufnahme vollzieht sich unter
völlig geänderten Bedingungen . Nicht mehr durch den Macht¬
spruch absolut regierender Fürsten entstehen heute die Ge¬
setze, sondern das Volk selbst entscheidet durch seine frei ge¬
wählten Vertreter hierüber , was recht sein soll . Die Rechts¬
angleichungsarbeit ist dadurch nicht leichter geworden . Ich
zweifle aber nicht daran , daß Sie die Aufgabe , die Sie sich
gesetzt haben , glücklich lösen werden , und wünsche Ihren
Beratungen allerbesten Erfolg .

"
Präsident Dr . Waber lud den Obmann des deutschen

Rechtsausschusses, Dr . Kahl, ein, den Vorsitz in der Kon¬
ferenz zu führen.

Professor Dr . Kahl dankte zunächst für die ihm und
seinen Kollegen aus dem Reiche gewidmeten Begrüßungs-
Worte und fuhr dann fort : „Seien Sie überzeugt , meine
Herren , daß wir durchaus von der gleichen Gesinnung be¬
seelt hierhergekommen sind, die sich aus Ihren Worten offen¬
bart hat . Auch bei uns herrscht der absolut feste Wille und
Entschluß, an dem großen gemeinschaftlichenKulturwerk mit
unseren besten Kräften mitzuarbeiten . Es ist in seiner Art
gewiß etwas Einziges , aber ich bin der festen Ueberzeugung,
daß , wenn der gute Wille vorhanden sein wird , uns auch der
Erfolg nicht fehlen wird . Wir wollen uns nicht darüber
täuschen, daß wir gelegentlich auch Fragen von großer Be¬
deutung auszutragen haben werden , in denen es manchen
Gegensatz zu überwinden geben wird.

Wir wollen aber bei allen unseren Arbeiten immer das
Höhere, den Gedanken an die Herstellung der Rechtseinheit
auf einem so wichtigen Gebiet, walten lassen. Ich bin mir
Wohl bewußt , daß Parteigegensätze und Parteipolitik nicht
werden ausgeschaltet werden können dort , wo es sich um
größere Weltanschauungen handelt . Aber lassen Sie uns an
die Arbeit gehen mit dem Entschluß, Kleines hinter Großes
zurückzustellen und trennende parteipolitische Momente
hinter die Sache selbst zurücktreten zu lassen. Vieles ist seiner
Natur nach so geartet , daß es von selbst der Parteipolitik
entrückt ist ; bei anderen wird sie notwendig eingreifen
müssen, aber ich bitte Sie , über all das den Gedanken des
letzten großen Zieles zu setzen ."

Die Konferenz trat hierauf in die Beratungen ein.

Die Wiener Festtage-
Empfang beim deutschen Ges
Ansprache Dr . Stresemanns

Vertreter.
an die

Wien, 15 . November.
Der deutsche Gesandte Gras Lerchenfeld veran-

iltete heute nachmittag zu Ehren des Reichskanzlers und
:s Reichsaußenministers einen Empfang für die deutsche
olonie. Reichskanzler Dr . Marx hielt eine kurze An¬
rache , in der er , wie in seinem gestrigen Trinkspruch, noch-
als daraus hinwies , wie sehr sich in den letzten drei Jahren
irch zähe Arbeit das Schicksal Deutschlands wie auch Oester-
ichs verbessert habe . Der Freundschaftsbesuch in Wien sei
igesichts der engen und herzlichen Beziehungen und der
ulturaemeinschaft zwischen dem Deutschen Reiche und
esterreich eine Selbstverständlichkeit. „Ich fühle mich, " sagte
:r Reichskanzler, „hier überhaupt nicht Wie im Auslande,
ndern ich habe das Gefühl , daß ich auch hier
ameinemVaterlandebin . " „Aus diesem Grunde,
> erklärte Dr . Marx weiter , „könne man die rn Oesterreich
benden Reichsdeutschen eigentlich gar nicht als Auslands-
mtscbe bezeichnen . Er drückte seine Freude darüber aus,
, ß im Gegensatz zu früheren Zeiten jetzt alle Vereine und
rganisationen Reichsdeutscher in Oesterreich zu emer eili¬
gen Arbeitsgemeinschaft zusammengefaßt seien, und empfahl
:r reichsdeuischen Kolonie, in voller Einigkeit ohne Unte^
hied . den Gedanken der deutschen Kulturgemeinschaft durch

Tat weiter zu fördern .
"

Reichsaußenminister Dr . Stresemann erschien e . st
was später auf der Gesandtschaft. Er sowie der Rerchstanz-
r plauderteil längere Zeit mit verschiedenen hervorragen-
m Mitgliedern der Wiener reichsdeutschenKolonie.

Im Anschluß an dieses Beisammensein empfing
>r . Stresemann die Vertreter der österreichischen und oer
iternationalen Presse . In seiner Ansprache vor ^ en Pres,-
Mietern nahm er auch zu dem Mmcherbeiuch m A-mn
ckellung. Er polemisierte gegen die verschiedenenauslandi-
hen Kommentare und erklärte u . a„ man könne sich nicht
der den Besuch wundern , sondern eher darüber , day sei
ein letzten Ministerbcsuch rn Wiens a st v oll e

reiJahrevergangen seien. Ebensowenig habe man
?.s Recht , aus der Abschaffungder P «̂ ,sa zwischen Deu. .ck^
md und Oesterreich, aus der Rechtsangleichung und au^
aderen ähnlichen Abmachungen, die hoffentlich nocy folgen
>ürden falsche Schlüsse zu ziehen. In emem Zeitalter der

Zeltwirtschaftskonferenzund des Gedankens ^ Verewigten
-taaten von Europa dürfe keiner, oem solche Gedanken ern t
nd , sich daran stoßen, wenn irgendwo mit der Verw .il

chung dieser Gedanken ernst gemacyt werde. — Die zweite,
esonders bemerkenswerte Stelle der Rede bezog stch auf die

stiedsnspolitik des Außenministers . AnknuEnd an - wen
nnweis aus die beiden letzten Reden Baldwms und
stiands, sprach Stresemann die feste Hoffnung aus , daß dem

seit Locarno begonnenen Verstündigungswerk auch das Ab-
rüstungswerk folgen werde . Wer nach den Erlebnissen des
letzten Krieges noch jemals die Hand dazu bieten würde , daß
ein neuer Krieg entstehe, der müsse als Verbrecher be¬
zeichnet werden.

Dr . Stresemann hatte gebeten, sich mit seinen ge¬
schlossenen Ausführungen zu begnügen und keine Fragen
an ihn zu richten. Er blieb aber noch einige Zeit in unge¬
zwungenem Gespräch bei den Journalisten.

Die politischen Unterhaltungen zwischen Dr . Marx,
Dr . Stresemann und den Mitgliedern der österreichischen
Regierung haben zum größten Teil gestern stattgesunden.
Der heutige Vormittag wurde zu einer Ausfahrt in die
Umgebung Wiens benutzt, die mit einem Besuch des be¬
rühmten Stiftes Kloster Neu bürg schloß . Der heutige
Tag schien dafür besonders geeignet, weil der Lokalheilige
von Kloster Nerwürg , der Babenberger Markgraf Leopold,
mit alten Bräuchen und Volksbelustigungen gefeiert wird.
Die Festgüste, die von Bundeskanzler Dr . Seipel geführt
wurden , hörten im Dom des Stiftes die D-Moll - Messe von
Bruckner an und nahmen dann als Gäste des Stiftes das
Frühstück.

Dr . Stresemann reist heute abend nach Berlin zurück.
Der Reichskanzler fährt morgen in Begleitung des
Ministerialdirektors Dr . Zechlin nach München.

Ä
Vis Pr - stke.

Paris , 16 . November.
Das „Journal des Debats" stellt fest, die deut¬

schen und österreichischen Staatsmänner hätten Sorge ge¬
tragen , die Empfindlichkeit der anderen Mächte zu schonen,
und die gewechselten Reden enthielten für niemanden eine
Beleidigung oder Drohung . Die Nachbarn Deutschlands oder
Oesterreichs erheben keinen Einwand gegen die Annäherung
der beiden Staaten auf wirtschaftlichem, juristischem oder
irgendeinem anderen Gebiete. Sie widersetzten sich nur der
politischen Verschmelzung, die alle militärischen und wirt¬
schaftlichen Quellen der beiden Nationen vereinigen.

Dagegen findet der „Jntransigcant "
, daß die in Wien

gewechselten Reden und Beglückwünschungen gerade durch
das , was sie nicht sagten , Frankreich beunruhigen müßten.
Deutschland benutze die Anschlußfrage als ein wunderbares
Druckmittel gegen die Alliierten . Der Anschluß müsse eines
Tages mit der gesetzlichen Regelung einer schon jetzt be¬
stehenden illegetimen Ehe enden. Zum Schluß wirft das
Blatt die Frage aus, was man in Paris und bei den
Alliierten tue,

"
um sich dieser gegen Frankreich gerichteten

wilden Ehe zu widcrsetzcn.
Unter der Ueberschrift „Ein äußerst intelligenter Mensch"

kommt in der „ Liberts " Bainville zu dem Schluß,
Dr . Stresemann sei durchaus sicher , daß Oesterreich angc-
gliedert und der Dawesplcm revidiert werde . Er treibe eine

kluge Politik , mit der Bismarck in seinem Grabe zufrieden
sein könne. Wenn die Deutschen eine kluge Politik machten
und Frankreich nicht auf ihre Fehler rechnen könnte, dank
deren es sich so oft aus der Angelegenheit habe ziehen
können, so sei das für Frankreich um so ernster, weil die
Zukunft drohender sei , je ruhiger die Gegenwart erscheine.

Vßs ZlsNenrkrkrs Pvssfs.
Mailand , 15 . November.

Von der italienischen Presse liegen bis jetzt nur wenige
Aeußerungen zu dem Wiener Besuche der beiden deutschen
Reichsminister vor . So schreibt der „Eorriere della
Ser a "

, dieser Besuch werde selbstverständlich auch einen
regen Meinungsaustausch über wichtige politische Fragen
zur Folge haben . Die internationale Lage sei jedoch nicht so,
daß sie den Vertretern Oesterreichs und Deutschlands offene
Kundgebungen gestatte. Die „Tribun a" erklärt , daß es
für niemand ein Geheimnis sei , daß sowohl Marx , als auch
Stresemann und ihre Parteien den Anschluß durch ein re¬
publikanisches Regime vertreten . Die deutsche Regierung be¬
reite , unterstützt von der Presse, ununterbrochen den Anschluß
vor . Der „Po Polo d ' Italic," meint , abgesehen von
der Frage des Anschlusses, der vorläufig nicht durchführbar
erscheine , dürfte den Unterredungen zwischen Stresemann
und Seipel der deutsche Wunsch zugrunde liegen , die poli¬
tische Einstellung der beiden Staaten in Mitteleuropa in vol¬
ler Geschlossenheitzum Ausdruck zu bringen.

Abreise aus Wien.
Wien , 16 . November.

Reichskanzler Dr . Marx ist heute um 10 .30 Uhr vom
Westbahnhof nach München abgereist. Auf dem Bahnhof
hatten sich bereits lange vor der Abfahrt des Zuges Bundes¬
kanzler Dr . Seipel, Polizeipräsident Schober und der
deutsche Gesandte mit dem Gesandtschaftspersonal eingefun¬
den . Die Verabschiedung Wat überaus herzlich. Der Bundes¬
kanzler Seipel und der deutsche Reichskanzler unterhielten
sich bis zur Abfahrt des Zuges . Dr . Marx dankte dem
Bundeskanzler für den ihm und Dr . Stresemann bereiteten
wärmen Empfang und knüpfte daran die Hoffnung , den
Bundeskanzler baldigst in Berlin begrüßen zu können.

A
Dr . Stresemann nach Berlin abgereist.

Wien , 17 . November.
Reichsaußenminister Dr . Stresemann hat im Laufe des

gestrigen Tages gleichfalls Wien verlassen und ist wieder nach
Berlin abgereist. Ein Vertreter der österreichischen Regie¬
rung und der deutsche Gesandte Gras Lerchenfeld verab¬
schiedeten ihn auf dem Bahnhof.

IN München sßngSLT-sMsn.
München, 16 . November.

Der Reichskanzler Dr . Marx traf heute abend mit dem
fahrplanmäßigen Zuge von Wien kommend mit dreiviertel¬
stündiger Verspätung um Z49 Uhr abends in München ein.
Zum Empfang hatten sich aus dem Bahnsteig Ministerpräsi¬
dent Dr . Held, Reichsgesandter von Haniel, der
bayrische Gesandte in Berlin , Dr . von Preger, sowie
eine größere Anzahl anderer Herren eingefunden . Nach einer
herzlichen Begrüßung durch den Ministerpräsidenten fuhr
der Reichskanzler sofort im Auto in das Palais des
bayrischen Ministerpräsidenten Dr . Held, wo das Abend¬
essen eingenommen wurde.

Zu Ehren des Reichskanzlers gab gestern abend Minister¬
präsident Dr . Held ein Essen , zu dem sämtliche bayrischen
Staatsminister , der Reichsgesandte von Haniel , der bayrische
Gesandte in Berlin , Dr . von Preger und die führenden
Männer der Reichs-, Staats - und Gemeindebehörden Mün¬
chens , führende Parlamentarier , die Spitzen der kirchlichen
und militärischen Behörden erschienenwaren . Ministerpräsi¬
dent Dr . Held und Reichskanzler Dr . Marx wechselten wäh¬
rend des Essens Trinksprüche. Anschließend fand ein Emp¬
fang statt.

Ms sriZMehs
beenÄsr.

London, 16 . November.
An maßgebender Stelle wird bestätigt, daß die Reduzie¬

rung der britischen Besatzungstruppen am Rhein auf den in
der letzten Note an Deutschland angegebenen Stand nunmehr
vollzogen ist . Mit der Herabsetzung der englischen Truppen
um 2500 Mann ist man nach hiesiger Auffassung bereits be¬
trächtlich unter die Zahl derer gegangen , die aus militär-
technischen Gründen als unbedingt notwendig bezeichnet
wurde . Es scheint richtig zu sein, daß man an eine weitere
Verminderung des britischen Besatzungskontingents nicht
denkt. Die 6250 Mann werden im Rheinlands bis zum
Augenblick der vollständigen Räumung verbleiben . In der
Frage der endgültigen Räumung ist eine Aenderung der
früheren Auffassung nicht festzustellen.

Hierzu 3 Beilagm

/



Des » LoZMZTomMkt Zn LZsr« ÄekZrMDSN
LZgÄr ' psnZnkLsMtz ' Ze.

Ueber 100000 Arbeiter ausgesperrt . —
1300 Firmen stillgelegt.

Berlin , 15 . November.
Auf Beschluß des Reichsverbandes der deutschen Zi¬

garrenhersteller ist die Aussperrung an den Zigarrenfabrikcn
in allen Teilen des Reiches weiter durchgesührt worden,
nachdem bekanntlich die Einigungsverhandlungen vor dem
Reichsarbeitsministerium gescheitert sind, so daß nach Mit¬
teilung des Verbandes bisher rund 110 600 Arbeiter ausge¬
sperrt und 1350 Firmen stillgelegt worden sind. Dem Reichs-
Verband gehören etwa 1400 Zigarrenfabriken an , so daß die
Aussperrung fast völlig durchgesührt ist . Irgendwelche
Möglichkeiten, den Lohnkamps in der deutschen Zigarren¬
industrie , für die bekanntlich bis zum 31 . März 1928 ein
Lohntaris besteht, beizulegen , bestehen bisher nicht. Die Ar¬
beitgeber erklären , daß die Einigung von der Anerkennung
des geltenden Lohntarises durch die Tabakarbeiter abhänge,
während die Arbeitnehmer an ihren Forderungen aus allge¬
meine Lohnerhöhung sesthalten. Trotz der Stillegung der
meisten, besonders der großen Zigarrensabriken , wird sich
im Kleinhandel ein Zigarrenmangel nicht bemerkbar machen,
weil die Geschäfte noch auf Monate hinaus mit Waren ver¬
sehen sind. In Berlin macht sich die Aussperrung in der
Zigarrenindustris nicht so sehr bemerkbar, da die großen in
Betracht kommenden Fabriken ihre Anlagen außerhalb der
Reichshauptstadt Hadem

LAvmkLKRsr? Zm KRAMMSM Mntspkaris.
London , 16 . November.

Die Bergbaudebatte im Unterhaus wurde heute durch
den Mißtrauensantrag Ramsch Mac Donalds einge¬
leitet , der sofortige Maßnahmen für die Sicherung einer wirk¬
samen Produktions - und Verkaufsorganisation des Berg¬
baues , sowie Hilfsmaßnahmen für die Zahl der unbeschäf¬
tigten oder verkürzt arbeitenden Bergarbeiter verlangte . Bei
der Begründung des Antrages durch Mac Donald kam es zu
lebhaften Szenen , die den Sprecher veranlaßten , die Sitzung
auf eine Stunde zu unterbrechen. Mac Donald erklärte
weiter , das große Problem für den Kohlenbergbau sei die
Umbildung von Kohlen in Kraft und in dieser Hinsicht sei
Großbritannien wesentlich hinter den kontinentalen Ländern
zurück . Die Frage , wie Kohle in Oel und andere wertvolle
Beiprodukte verwandelt werden könne, sei wesentlich für die
Fortdauer der nationalen Prosperität . Es handele sich hier
nicht um die Frage der Profite für die an der Kohlenindu¬
strie unmittelbar beteiligten Personen , sondern um eine Frage
des allgemeinen Wohls . Die Regierungspolitik in der Är-
Leitslosenfrage , die den größten Teil des Volkes einfach dem
Armenrecht überweise , habe vernichtende Folgen . Dis Re¬
gierung halte optimistische Reden , lasse aber eine Lösungs¬
möglichkeit nach der anderen vorübergehen . Mac Donalds
Rede folgte ein sehr starker Beifall , während der Handels¬
minister Cunliffe Lister mit einem Sturm von Zwi¬
schenrufen empfangen wurde . Im Anschluß an Mac Donalds
Rede kam es zu einem. Zwischenfall, als an Stelle Baldwins
der Handelsminister Cunliffe Liste : antworten wollte . So oft
der Minister sich anschickte , seine Rede zu halten , wurde er
vorder - Opposition durch Lärm unterbrochen- bis Baldwin
das Haus verließ und die Sitzuiig unterbrochen wurde.

- l."'
Außenpolitische Debatte im Oberhaus.

London , 17 . November.
Eine Interpellation des Arbeiterparteilers Lord P a r-

moor gab gestern im Lberhause die Veranlassung zu einer
außenpolitischen Debatte . Lord Parmoor hatte die Regierung
gefragt , ob sie bereit sei , die Schiedsgerichtsklausel des inter¬
nationalen Schiedsgerichtshofes anzunehmen und durchweg
eine Friedenspolitik im Sinne der Schiedsgerichtsbarkeit
und der allgemeinen Abrüstung zu treiben . Lord Ceeil

kam noch einmal auf die Gründe zu sprechen, die ihn zu
seinem Austritt aus dem Kabinett zwangen . Er schloß sich
Lord Parmoors Standpunkt an , indem er erklärte, daß eine
Einigung Englands und Amerikas in der Seeabrüstungs¬
frage für den Weltfrieden von entscheidender Bedeutung sei.
Lord Balfour entgegnete namens der Regierung , daß
England im Interesse seiner Sicherheit aus die Erhaltung
der kleineren Schiffseinheiten bedacht sein müsse . Die Inter¬
pellation Lord Parmoors erwiderte Lord Cecils Nachfolger
im Völkerbund, Mac Neills, dahingehend , daß beson¬
ders die Dominien gegen die Annahme de .r Schiedsgerichts¬
klausel seien, da sie die Ehre und Unabhängigkeit des Empire
gefährde . Mit Lord Parmoor stimme er aber darin überein,
daß Sicherheit , Schiedsgerichtsbarkeit und Abrüstung als
Mittel der Friedenssicherung unzertrennbar seien.

Lum MLrsfekZLM Äev GppsMToNsMZELI »,
Die Entlassung der Oppositionsführer

bestätigt.
Kowno, 15 . November.

Wie aus Moskau gemeldet wird , hat der Vorsitzende des
Rates der Volkskommissare, Rykow, das Dekret über dis
Entlassung Trotzkis und der übrigen Oppositionsführer
von ihren staatlichen Posten heute unterzeichnet.

Wie weiter aus Moskau gemeldet wird , wird dort als
Nachfolger Kamenews auf den Botchasterposten in Rom
Karachan genannt.

Ä
Riga , 15 . November.

Rach Moskauer Meldungen wird im Zusammenhang
mit dem Ausschluß Trotzkis und Sinowjews aus der Partei
erklärt , daß der Opposition durchaus die Möglichkeit gegeben
worden sei , ihre Ansicht zu verteidigen . Aber beide Führer
der Opposition hätten in voller Mißachtung jeglicher Partei¬
disziplin mit Hilfe gestohlener Schriftstücke
und Papiere illegale Propagandalitera¬
tur hergestellt. In geheimen Versammlungen seien
sie nicht nur vor einem Arbeiterpublikum , sondern auch vor
sowjetfeindlichen Zuhörern gegen die Partei und die Sow¬
jet -Regierung ausgetreten . Ü. m haben sie sich mit Gewalt
des Auditoriums der Moskauer Technischen Hochschule be¬
mächtigt und dort Protestversammlungen gegen die Partei
abgehalten . Sie hätten versucht, militärische Wachtposten
zu entfernen und die eigene bewaffnete Schutzwache auf¬
gestellt. Da somit unter Führung von Trotz! ! und Sinow-
jew die Opposition gegen die Partei und die Sowjet -Re¬
gierung aufgetreten sei , sei beschlossen worden , Trotzki und
Sinowjew aus der Partei auszuschließen. Gleichzeitig wurde
den Mitgliedern der Opposition mitgeteilt , daß das Präsi-
ginm der Kommunistischen Partei Vorschlägen werde , alle
Mitgieder der Opposition aus der Partei auszuschließen.

AsKMßGR ZA AektGA?
Darmstadt , 15 . November.

Unter den Parteien machen sich neuerdings bemerkens¬
werte Bestrebungen zur Bildung der Großen Koalition
immer deutlicher geltend . Es verlautet auch , daß Verhand¬
lungen über diesen Punkt angestrebt werden . Eine besondere
Bedeutung erhalten diese Bestrebungen dadurch, daß sie
nicht nur vom Zentrum ausgehen , sondern auch von demo¬
kratischer Seite aus stark unterstützt werden . Wie sich die
Sozialdemokratie zu den Plänen stellt, läßt sich noch nicht
sagen. Doch dürften von dieser Seite ziemliche Widerstände
geltend gemacht werden . Auf volksparteilicher Seite zeigt
man sich den Bestrebungen Ziemlich geneigt.

Schwerer Schifssunfall auf der Newa.
Wie aus Moskau gemeldet wird , sind auf der Newa, un¬

weit von Leningrad, zwei Schiffe zusammenge¬
stoßen. Von den an Bord befindlichen 300 Arbeitern sind
bisher LOS geborgen worden. Die Zahl der Todesopfer
ist noch nicht sestzustellen.

MKr»ZAkoMZ1teZ ? Äbe? seZue Neife.
Belgrad , 17 . November.

Außenminister Marinkowitsch ist gestern mittag nach
Abschluß der Pariser Verhandlungen wieder in Belgrad ein-
getrofsen. Zu seinem Empfang hatten sich auf dem Bahn¬
hof die Gesandten Frankreichs , Polens und der Tschecho¬
slowakei eingefunden . Noch aus dem Bahnhof erklärte der
Außenminister gegenüber der Presse, daß die Unterzeichnung
des jugoslawisch-französischen Vertrages allein der euro¬
päischen Stabilisierung diene. Von einem Balkan -Locarno
sei in Paris noch nicht die Rede gewesen. Diese Frage sei
erst noch zu klären . Um den Pariser Vertrag brauche Italien
keine Sorge zu haben , da er durchaus im Rahmen loyaler
Friedenspolitik stehe . Die jugoslawischen Verhandlungen
mit Griechenland gingen nur um einen jugoslawischen
Freihafen in Saloniki . Die Beziehungen zwischen Bel¬
grad und Sofia seien heute noch in demselben Stadium , wie
vor der Unterzeichnung des Freundschaftsvertrages mit
Frankreich. Marinkowitsch fuhr vom Bahnhof sofort zum
Schloß, Wo er eine eineinhalbstündige Audienz beim König
hatte.

Ms«S8 Vom
Eine neue Verhaftung im Pariser Fälscherskandal.

Paris , 17 . November.
Im Zusammenhangs mit dem ungarischen Goldrenten¬

skandal wurde von der Pariser Polizei gestern abend der
Kaufmann Rens Haas verhaftet . Die Zahl der wegen
dieser Affäre verhafteten Personen steigt somit auf 8 . Haas
wohnte im gleichen Hause wie die Brüder Tombini . Gestern
ließ der Untersuchungsrichter zahlreiche Personen aus der
Umgebung der Brüder Tombini vorführen , um deren Rolle
in der Fälscherasfäre genau festzustellen. Die Beziehungen,
die der französische Industrielle de Fallois zu der russischen
Botschaft unterhielt , sind noch nicht genau geklärt. Aus den
bisher Vorgefundenen Dokumenten können aber gewisse
Machinationen , in die auch politische Manöver Hinein¬
spielen, einwandfrei zu entnehmen sein. Nach dem „Jour-
n a l " steht bereits fest , daß de Fallois zweifellos russischer
Agent war und unmittelbar mit dem früheren russischen
Botschafter Krassin, sodann mit Rakowski und im allge¬
meinen mit dem Leiter der russischen Handelsdelegation in
Paris , Lomoski, zusammenarbeitete.

Großfeuer in einem Newyorker Warenhaus.
In einem fünfstöckigen Newyorker Warenhaus in der Nähe

des East River brach ein Großfeuer aus , durch das große
Warenmengen, u. a. 2000 Automobile , verbrann¬
ten. Die umliegenden Häuser waren durch den Brand stark be¬
droht, bis es schließlich der Feuerwehr gelang, das Feuer zu
unterdrücken. Menschen sind bei dem Brand nicht zu Schaden
gekommen , jedoch schätzt man den Wert der verbrannten Gegen¬
stände auf 2 Millionen Dollar.

Dreiviertel Stunde nicht geatmet.
Aus Amsterdam wird berichtet: Ein Engländer namens

Attila , der den Atem besonders lange anhallen kann, ließ sich
gestern gefesselt und in einem Guttapercha-Sack verpackt in eine
wasserdicht verschlossene Blee liste legen und auf denGrund
des Flusses Amstel herunterlassen. Erst nach 42
Minuten wurde er auf sein elektrisches Signal hin wieder em¬
porgezogen. Er hat die Kraftprobe, abgesehen von äußerlicher
Erschöpfung, ausgezeichnetbestanden.
^ Die Schiffst atastrophe bei Bombast.

Wie „Havas " zu dem Untergang des Küstendampfers
, . Tukaran " meldet, sank das Schiss innerhalb von drei
Minuten . Der zur Rettung der Schiffbrüchigen entsandte
Dampfer der gleichem Gesellschaftkonnte 16 Ueberlebende an
Bord nehmen . Zahlreiche Leichen , darunter die des Kapi¬
täns , wurden geborgen . Die Zahl der Toten und Ver¬
mißten wird jetzt mit 118 angegeben . In Bombay herrscht
große Besorgnis über das Schicksal des Dampfers „Jayani ",
der vor drei Tagen aus dem Hafen von Bombay ausgelaufen
war und vom dem seither jede Nachricht fehlt.

Musikalische Buhlagsssisr.
Lambertilirche.

Der Leiter unserer Lambertikirchenmusik, Di . Otto
Wissig, hatte Werke eines Zeitgenossen in den Mittel¬
punkt der Bußtagsfeier gestellt . Von dem Komponisten
Arnold Mendelssohn wußte die Gemeinde, die
gestern leider nicht so zahlreich erschienen war wie sonst,
durch einige Vornotizen , daß er Großneffe des bekannten welt¬
lichen Komponisten ist und daß er, zweiundsiebzig Jahre alt,
in Darmstadt lebt . Auch über sein bedeutendes Lebenswerk
wurde bereits hier geschrieben. Gestern hörten wir zuerst eine
Chorälkantate für Chor , Orchester und Orgel . Eine sehr viel¬
seitige Komposition, deren erster Teil im archaisierenden Stil
der Netteren geschrieben ist , deren zweiter etwa der musik¬
dramatischen Jnstrumentationstechnik der Wagnerzeit an¬
gehört . Das gleiche wäre vom Charakter des Sopran -Solo¬
chors zu sagen, dessen melodiösen Violinpart Volkmar
Flecke n sorgfältig und seelenvoll spielte. In diesem Teil zeigte
sich an verschiedenen Stellen , daß die weltliche Romantik des
vergangenen Musikjahrhrmderts nur mit Vorsicht auf den
Kirchenton zu übertragen ist und leicht an Banalität streifen
kann (u . a . „Und seines Gottes harre "

) . Der abschließende
Chor benutzt den der Kantate zugrunde liegenden Choral
„Aus tiefer Not " sehr geschickt zu kontrapnnktisch interessan¬
ten Wendungen . Was die Ausführung des Werkes durch den
Bach Verein betrifft , darf man Wohl sagen , daß wir bei
anderen Gelegenheiten von ihm verwöhnt und daß
gestern leider Zusammenhalt und nützliches Tempo nicht er¬
reicht wurden . Die Einsätze waren unsicher, und wenn erst
drei Takte bei jeder Phrase vergehen , ehe die einzelnen
Sänger sich in der Annahme bestärkt fühlen , daß sie richtig
singen, dann fehlt natürlich Las heilige Feuer . Auch das
Landesorchester schien nicht mitgerissen.

Das zweite Werk desselben Komponisten ( „Auf meinen
lieben Gott "

) hat , was Satz und Stil anbetrifft , den höheren
Wert einheitlicher künstlerischer Konzeption. Der Chor¬
abschnitt, in dem der Flöte und der Klarinette konzertierende
Führung eingeräumt ist , zeichnet sich durch schöne Erfindung
und Innigkeit der Gedanken aus . Leider war für den Sopran
der Satz etwas hoch.

Die besten Eindrücke des Abends erhielten wir durch die
Mitwirkung de§ Leipziger Bassisten vr . Wolfgang Zeuner-

Rosenthal. Er sang zuerst das Lamento Johann
Christoph Bachs : „ Wie bist Du denn , o Gott , in Zorn ent¬
brannt "

. Die Bekanntschaft mit dieser Schöpfung an sich
wäre ein längeres Verweilen bei der bis heute unübertroffe¬
nen Kunst, seelische Vorgänge musikalisch zu schildern, wert.
Weiter sei auf die Stelle verwiesen , wo die Streichinstrumente
den „ Stoß zu manchem kranken Herzen"

, Schläge und Ver¬
folgung in den aufsteigenden, stoßenden Rhythmen meister¬
hafte äußere Plastik erreichen. Das herrliche Organ des
Solisten mit seiner wunderbaren Beherrschung aller tech¬
nischen und seelischen Register in dieser Aufgabe zu hören,
brachte Erhebung von seltener Reinheit und Stärke . Die
Stimme besitzt jenen menschlich ergreifenden Wohllaut , der
ebenso Grundlage für die höchste Kunst ist wie die Kultur
des Stimmaterials an sich. Die tiefste Wirkung hinterließ der
Sänger zum Schluß mit dem Vortrag von Joh . Seü . Bachs
Kantate „Ich habe genug " . Auch das Landesorchester spielte
aus seiner Bachtradition heraus die an Passionsstimmung
erinnernden Vor - und Zwischenspiele ausgezeichnet, und der
Bachverein fand im Bachschen Chor : „ Komm süßer Tod " ,
der unmittelbar der erschütternd einfach gesetzten Schluß¬
phrase der Solo - Kantate folgte, sich selbst wieder zu schöner
Leistung.

Die Solostimmen der Oboe , Klarinette und Flöte wurden
von Kaup , Heinemann und Kühling sorgfältig ge¬
spielt ; Helene Th eilen behandelte ihre Orgel in vorbild¬
licher Anpassung an die schwierigen akustischen Verhältnisse
der Kirche . Dem Abend wäre mehr Tempo zu wünschen
gewesen; die Texte geben selbst am Bußtag Gelegenheit ge¬
nug , neben dem Lamentocharakter auch das zuversichtliche
und freudige Christentum zu betonen.

Dieser musikalischen Bußtagsfeier waren gottesdienst¬
liche Handlungen angehängt . Ganz abgesehen davon , daß
damit dem alten traditionellen Bußtagskonzert , wo allein
die Musik Trösterin war , ein Ende bereitet wird , ist es un¬
möglich, für Schriftverlesung , Gebet und Gemeindegesang
Eintrittsgeld zu erheben. vr . jL . L.

Die Versteigerung von DegaS ' Nachlaß . Die Versteigerung
des Nachlasses des großen Malers Degas in Paris hat mehr

. als zwei Millionen Francs gebracht . Bon den Gemälden er¬
warb der Louvre zwei schöne Porträts , das Bildnis der
Schwester Degas ' für 181000 Francs und ein Selbstbildnis
sstr 150 000 Francs.

Wett, Kunst und Wissen.
Ein Thcaterkuriofum entnehmen wir der „ Weser -Zeitung ":

Der Intendant des Remscheid er Schauspielhauses,
M tt ll e r - M u lt a , der das Theater in den sechs Jahren
seines dortigen Wirkens zu einer führenden Kulturbühne des
vergischen Landes emporgearbeitet hat , beging die Feier seines
25jährigen Bühnenjubiläums mit einer Festvorstellung von
Lessings „ Minna von Barnhelm ". Die Aufführung darf als
ein Kuriosum der deutschen Theatergeschichte
sestgehalten werden , denn vier deutsche Theaterintendanten , die
vor etwa zwei Dezennien als Schauspieler zusammenwirkten,
spielten unter beispiellosem Publikumsersog die Hauptrollen:
Otto Maurenbrecher, Intendant von Elberfeld -Barmen,
gab den Tellheim , seine Gattin Hedwig die Minna . Der In¬
tendant des Oldenburger Landestheaters,
Helmuth Götze, stellte den Riccaut dar . Der Altonaer
Intendant Otto Fischer vertrat den Wachtmeister Werner,
während Müller - Multa selbst den Wirt Süß spielte.

Musikwissenschaftliche Forschungen . Direktor Ernst
Brandt ( Konservatorium Plock, Braunschweig ) stellte kürz¬
lich im Schloß zu Eutin i . Holstein , das dem Großherzog
von Oldenburg gehört , mit dessen besonderer Erlaubnis Nach¬
forschungen nach Kompositionen aus der Zeit der früheren
sürstbischöslichen Kapelle an . Der Erfolg war trotz des reichen
Notenmaterials leider gering . Immerhin fand Direktor Brandt
ein sehr bemerkenswertes Duo für 2 Klaviere von Müthel
( 1720—1790 ) , das Wohl eine der ersten Kompositionen dieser
Art darstellt , recht schöne Erstdrucke verschiedener Komponisten

- des 18. Jahrhunderts und eine Reihe handschriftlicher Kompo¬
sitionen ohne Namenangabe ( Cantaten , Singspiele usw .) . Auch
fand sich im Eutiner Schloß eine Wohl vollständige Sammlung
der Kompositonen des früheren Kronprinzen und späteren
.Königs Georg V. von Hannover ( gedruckt und handschriftlich).

Das bunte Goethe -Haus . Das Haus Goethes und die an¬
dern Häuser am Weimarer Frauenplan sind jetzt rosa und
grün gestrichen worden , und so bietet sich dieser geschichtlich
denkwürdige Platz in einem ganz neuen Lichte dar . Man hat
getadelt , daß nicht an dem bisherigen braunen Anstrich des
Goethe -Hauses sestgehalten wurde , aber demgegenüber wird
im „Cicerone " hervorgehoben , daß Goethes Haus bei seinen
Lebzeiten in Hellrosa Farbe gestrichen war . wie die alten far¬
bigen Ansichten und Beschreibungen beweisen , und daß erst
im Jahre 1860 die Fassade ihre braune , uns gewohnte Farbe
erhielt . Wenn man erst die Fremdartigkeit des neuen Zu¬
stands überwunden hat , wird man gewiß mit der freund¬
licheren Farbe einverstanden sein , die außerdem die historisch?
Echtheit für sich hat.

Auslandserfolge. Die Erstaufführung von Korngolds
Oper „ Violanta " im Metropoettan - O p ernhaus
zu Ncwyork mit Maria Jeritza in der Titelrolle hatte
einen glänzendenErfolg. C r n stTochs „ M elodielehre .
ist ins Russische übersetzt worden und erscheint im russische"
Eraatsverlag. . . .
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London, 15 . November.
Sir Austen Chamberlain gab gestern im Unterhause

Auskunft über sem Zusammentreffen mit Primo de Ribera.
„Als der spanische Ministerpräsident, " sagte er, „erfuhr , daß
ich meine kurzen Ferien in den spanischen Gewässern zubrin¬
gen Würde , war er so freundlich, mir anzubieten , daß er mich
in einem dafür in Frage kommenden Hafen besuchen würde.
Ich habe diese Gelegenheit, das hervorragende Haupt der
spanischen Regierung , das gleichzeitigden Posten des Außen¬
ministers inne hat , kennen zu lernen , auf das wärmste be¬
grüßt. Unsere Unterhaltung hatte einen freundschaftlichen
Ed informatorischen Charakter . ." Weiter berichtet der
Außenminister, daß er die Hoffnung ausgedrückt habe, Spa¬
nien möge seine frühere wertvolle Mitarbeit im Völkerbund
Wieder aufnehmen . U - a . habe er mit Primo de Rivera fer¬
ner das Tangerproblem besprochen, über das gegenwärtig
zwischen Frankreich und Spanien Verhandlungen geführt
würden, deren Ergebnisse nach Abschluß der Verhandlungen
der britischen Regierung mitgeteilt werden würden.

Leichtes Ansteigen der Arbeitslosenzisser.
Amtlich Wird mitgeteilt : Die Zahl der HauptunterstüHungs-

empfänger ist in der Zeit vom IS . bis zum 31 . Oktober d . I.
— zum ersten Male seit Februar d . I . — sowohl in der Ar¬
beitslosenversicherungals auch in der Krisenunterstützung,
wieder in geringem Umfange gestiegen , und zwar in der Ar¬
beitslosenversicherungum rund 10 000 gleich 3,1 v . H ., und in
der Krisenunterstützung um rund 3000 gleich 2,7 v . H . Die
Gesamtzahl der unterstützten Arbeitslosen hat also um rund
13 000 gleich 2,9 v . H . zugenommen. Die Zunahme ist zu einem
nicht unerheblichen Teil darauf zurückzuführen, daß Arbeits¬
lose, die bisher bei Notstandsarbeiten beschäftigt waren , wie¬
der in die unterstützende Fürsorge ausgenommen worden sind,
weil die Notstandsarbeiten der Jahreszeit entsprechend ein¬
geschränkt wurden.

Einsetzung von Eisbrechern.
Der Stockholmer Eisbrecher „Stabs " ist in Luleao einge¬

troffen, um den dort liegenden mit Erz beladenen deutschen
Dampfer „Elise Schulte" die Ausfahrt zu ermöglichen. Aus
finnländischerSeite ist nördlich von Jakobstadt die Seefahrt ge¬
schlossen. Man hofft, daß der finnländischs Eisbrecher die
Hasenfläche bis zum März für einen ungehinderten Schiffsver¬
kehr offenhalten kann. Infolge der starken Kälte ist die Schiff¬
fahrt in den nordschwedischen Häfen zum Stillstand ge¬
kommen . Die staatlichenEisbrecher haben in den letzten Tagen
mehrere eingefrorene Schiffe aus dem Eise befreien müssen.
Der Hasen von Pitea ist bereits für die Wintersaison ge¬
schlossen worden.

Hochwasser in Sibirien.
Aus Moskau wird gemeldet, daß das Wasser der Wolga

bei der Stadt Rvbmk wieder bis aus sieben Meter gestiegen
sei . Bier Brücken wurden vollkommen zerstört. Viele Men¬
schenopfer sind zu beklagen . In Leningrad sind die Fluten
der Newa weiter gestiegen . Die große Fabrik „ Bolschewik"
steht vollkommen unter Wasser . Große Wasserkatastrophenwer¬
den auch aus Sibirien gemeldet. Der Fluß Jrtysch im Gou¬
vernement Omsk hat zwet Dörfer überschwemmt.

Motorschiff „ Kalifornia " ausgelaufen.
Das 8000 Tonnen große Motorschiff „Kalifornia " ist auf

der Reise von Südamerika nach Horsens an der Einfahrt in
den Horsensfjord auf Grund gelaufen und konnte bisher nicht
wieder flottgemachtwerden.

Capablancas dritter Sieg.
Wie aus Buenos Aires gemeldet wird , hat Capablanca die

49. Partie des Wettkampfes um die Schachweltmeisterfchaftge¬
wonnen. Das Match steht jetzt auf vier für Aljechin und drei
für Capablanca.

GMewbuvgei * Spovleveignikre.
Fußball-Stüdtespiel Delmenhorst—Oldenburg 7 : 1 (4 : 0) .

Vor zahlreichenZuschauern ging das Spiel auf dem DBV .-
Platz vonstatien. Die Delmenhorster kannten sich aus dem
schmalen Platz besser aus , waren auch viel schneller und ge¬
stalteten so das Spiel überlegen. Bei Oldenburg versagte der
Sturm . Erst in der letzten Minute erzielte Hundt das Hhren-
tor . Aus die Einzelheiten kommen wir in der nächsten Sport-
beilagc zurück.

VfB . 2—Bremer Sportverein 3 6 :0.
VfB . 3—Bremer Sportverein 4 5:3.
Frisia -Reservc—SBO . 1 4 :2 ( 1 :0).

Im Handball-Lager
wurde auch nur mit halber Kraft gearbeitet. In Oldenburg
war lediglich aus dem Niedersachscn - und dem BTB .-Platz
Betrieb.

Sportfreunde 1—VfL. Orpo 1 3 :0 (0:0) .
Nur knapp ließen sich die A- Klassen -Leuie den Sieg av-

ringen
BTB .—Jahn 1:4 (1 :0) .

BTB . stellte seinen Gästen seine durch 3 Ligaspteler ver¬
stärkte B- Mannschast, die nach schönem und spannendem
Kampfe unterlag.

SF . 2—SF . 3 4 : 1 (3 : 1 ) .
BTB . <B) —BTB . (D) 2:1.

Jahn -Westerstcde - OTB . 2 1 :3 (0 :3) .

Handball in Wilhelmshaven.
Einigkeit 1—MTV . Jever 1 5 :2 (1 : 2) .
Vorwärts 1 —Brüderschaft 1 1:0 (0:0) .
Jahn (A) —Polizei 4 :2 (3 : 1 ) .

Vre WLMtaAKkrZMssMshe.
Fußball:

Bremen—Wilhelmshaven 7 :3 (3 :2) .
2000 Zuschauer im ABTS .-Stadion . Die Gäste haben erst

mehr vom Spiel und führen 2 :0 . Dann erst findet sich Bremens
Sturm und holt einen hohen Sieg heraus.

Essen —Bremen 2 :0 (0 :0) .
Das Spiel litt unter ungünstigen Bodenverhältnissen,

Bremens Mannschaft zudem unter mehrfacher Umstellung und
konnte daher den hohen Sieg des Vorspiels (8 : 3) nicht wieder¬
holen.

Unterwefer—Nordenham 5 :2 (1 : 1) .
Nordenham—Cuxhaven 3 : 0 (1 :0) .
Unterweser—Cuxhaven 5 :3 ( 1 :2) .

Hamburg—Berlin 4 : 3 (3 : 1) .
Auf dem Viktoriasportplatz, dessen Glätte das Spiel leicht

beeinträchtigt, trugen die Hamburger in dieser 27. Begegnung
einen verdienten Sieg davon.

Rasensport-Harburg—Altona 93 2 : 1 (0 : 1) .
Normannia —Wilhelmsburger FC . 3:4 (2 :2) .
LBB . Phönix -Lübeck—Ottensen-Hamburg 4 :0 (2 : 0 ) .

Preußen -Berlin —Hamburger SV . 3:4.
Auch ohne Harder und Halverson vermochte der HSV.

in Berlin den Sieg zu erringen . ,
Tennis -Borussia—Chemnitzer BC. 5 :3 (4 :2) .
Nord -Nordwest—Danziger SC . 2 :0 (1 :ü ) .

Halle—Magdeburg 2 : 7 . — Mittelelbe-Gau—Anhalt in
Köthen 1 : 3 . — Ostpreußen- Baltcnverband 4 : 8. — Weimar-
Apolda in Weimar 5:3 . — Oberhausen—Gelsenkirchen 3 : 2 . —

H-
Meisterschaftsspielein Mitteldeutschland.

VfB . Leipzig—Wacker -Leipzig 3 : 3 . — VfB . 03 Dresden-
Dresdener SC . 0 :3. — Sport -Ges . 93—Dresdensia 0 : 2. —
Gesellschaftsspiel: Guts Muths -Dresden—Fortuna -Leipzig 3 : 1.

Handball.
Berlin —Leipzig (Turner ) 3:4 (2:2) . — Leipzig—Berlin

(Sportler ) 4 : 5 . — Magdeburg—Braunschweig 4:4 (2:2) . —
Halle —Magdeburg 3 :3. — Lübeck—Hamburg (Turner ) 3 : 9.

Weltrelordläufer Dr . Peltzer in Hamburg.
Der Weltrekordläuser Dr . Peltzer, der sich auf der

Durchreise nach Schleswig-Holstein, wo er in verschiedenen
Städten Vorträge halten wird , gestern in Hamburg aufhielt,
äußerte sich über seine Weltreisepläne dahin, daß er am 26.
November mit dem Dampfer „ Berlin " des Norddeutschen
Lloyd von Bremerhaven aus seine Reise nach Amerika antre-
ten wird . Nach einer Informationsreise durch die größeren
Sport - und Universitätsstädte Amerikas wir- Dr . Peltzer sich
bei Verwandten in San Francisco aufhalten , um von dort
aus evtl, eine Reise nach Australien anzutreten . Dr . Peltzer
beabsichtigt nicht , an irgendwelchen Wettkämpfen in Amerika
oder Australien teilzunehmen, um den Amerikanern seinen
Stil , Technik und Taktik , nicht zu verraten . Die Rückreise wird
er etwa Anfang April 1928 antreten.

*
Hockeh.

Berlin —Hamburg 3 :2. — Berlin —Stettin 2 : 0.
K

Hockey in Bremen.
Club zur Vahr 1. Herren—Bremer HC. 1 . Herren 1 :0 (1 :0/
Club zur Vahr 1b—Hanseat. HC. 1 . Herren 4 : 1 (2 :0) .
MTV . v. 1875—SuS . Bergedorf-HamSurg 5:0 (3:0) .
MTV . v . 1875 2—Bergedorf 2 6 : 0 ( 3 : 0) .
MTV . v. 1875 1 . Damen—Bergedors 1 . Damen 2 :2 ( 1 : 2) .

Die Hockey-Auswahlmannschaft gegen England
am 3 . Dezember in Folkestone heißt aus Grund des in Han¬
nover ausgetragenen Auswahlspiels : Brunner (Leipzig) —,
Prost (Leipzig) , Hausmann ( Heidelberg) , — Jrmer (Bremen) ,
Theo Haag (Frankfurt a . M.) , Zander (Berlin ) , — Haferbeck
(Hannover) , Müller (Berlin ) , Hobetn ( Hannover) , Bocher
(Berlin ) und Wollner ( Leipzig) . — Ersatz : Heymann-Berlin.

N
Einen neuen 300 -Meter -Freistil -Rekord

stellte der bekannte hollündsche Brust- und Freistilschwimmer
van Parys in Brüssel aus, indem er den Freistilrekord auf
3 : 54 Minuten verbesserte.

Folgenschwere Kesselexplosion. — Vier Personen verletzt.
Nach einer Meldung der „Tremonia " hat sich auf dem

Zementwerk Nord der Firma Ruhr L Co . in Beckum bei
Hamm eine schwere Kesselexplosionereignet , durch die vier
Personen erhebliche Verletzungen davon-
trugen . Der Schaden im Maschinenhaus und in benachbarten
Fabrikräumen ist sehr groß . Vermutlich hat zunächst im Hin¬
teren Teil einer Lanz - Lokomobile eine Zu¬
sammenballung von Kohsen st offgasen stattge¬
funden , die cu no b i naufgeklärt r U , rche rxxto^nrk n
und gleichz ttiz de Ero ' oston de K gei^ v c c, hl,
Schwere Eis nrc. w crd n über 100 Mettr w ain - t ud r<
große Schi ri ar «d»r w c Streichhölz r zerknickt Dir V "rer
und Hmterwanor v s Maschinenhcuse ine t tt/en rn n
halben Meter tnu st, d owie da ^ acy wnr n httäu
gedrückt. Led gl ch d m U,rstande , daß a -" Unglück kurz vor
Beginn des Schichtwechsels stattfand , ist es zu verdanken,
daß nicht mehr Personen zu Schaden gekommen sind.

Nml -keiMer » LS
Alte Briese.

Von
Ludwig Hinrichsen.

Als ich vor etwa dreißig Jahren hörte , daß mein
Elternhaus, dort oben in der Kleinstadt , abgerissen werden
Me , habe ich nur mit der Achsel gezuckt : die Welt ist viel-
estaltig. Zehn Jahre später freute ich mich doch , daß das
Schicksal das kleine Weiße Haus verschont hatte . Und neu-
ch, als der Zufall mir aus einem alten Koffer einen Stapel
wiese in die Hand spielte, Briefe , die vierzig Jahre in der
>eimat verschlafen hatten und zwanzig Jahre mit anderen
erwählten Nichtigkeiten durch die Welt gereist waren , da
liß ich, vergilbte Blätter in den Händen , Bilder vor den
lugen, las und erlebte.

Nun bin ich Gast im dämmrig grünen Zimmer . Die
Samastmöbel atmen Behaglichkeit, und der alte Gold-
ahmenspiegel spielt mir meine schüchterne Freude vor . Ich
nke mehr und mehr in mich hinein , je weiter ich lese . >zch
icrdc kleiner und kleiner, und doch , als ich jetzt aus den
triefen vernehme , daß ich — noch gar nicht lebe, empfinde
H mein Sein wärmer und stärker in den Kräften dieser
erden , die aus den Briefen vor mir aufsteigen.

Eine Liebesgeschichtein Briefen , in der sozusagen nichts
eschieht . Ein gleichmäßiger Verlauf , eine abrollende Btt-

erreihe. In Gedanken stehe ich vor dem verwitterten Gräb¬
ern der Eltern auf dem Lindenkirchhof . . . und bin doch
m nächsten Augenblick wieder im Hellen Lande der —or-
cit. Denn ich lese : „Wcrtgeschätztes Frankem ! Schon seit
rehreren Jahren sagt mir mein Herz, daß ich m ^ hnen die
-ftfährtin des Lebens finden würde . . . Haben Sre also die
Me , sich offenherzig zu erklären , so wre ich mich ohne Ruck¬
alt in redlicher Gesinnung und Neigung gegen Sre aus¬
gesprochen habe .

" Was hätte ihm seme redliche Gesinnung
genützt, in der schreienden Einsamkeit der Sturmnachte auf
>er kleinen Fischerinsel, wenn das aschblonde Fraulern
'^ '

Schon
^

ftit
^

mchreren Jahren . . - Seine stillen Bücke
md ihr wohl bekannt . Sie liebt .den kleinen umbrausten ^ rt,

ms dem kaum dreißig Häuser stehen; sie kennt ihn so gilt,
oft ich ihn jetzt vor mir sehe . .

Oft dreimal am Tage mu,; der r»nge Kontrolleur hm-
ms auf See , um Schiffe zu deklarieren. Sreht in ^

clrock

ftscherstiefcln und Südwester Wre ein Seemann aus und

bringt , wenn Johann nachts gegen dle kwmen Scheiben
»er Schlafstube klopft, von der warmen Seite seiner lu -rgen

auf , der naßklapperigen Pflicht entgegen st . im. er

m Werbebrief geschrieben hat . Er kann eine Frau , „wenn

:uch nicht alänzen '
o , so doch anständig ernähren . Sre kann

ihre Kochkünste , die sie im Hamburger Hotel erlernt hat , nicht
verwenden ; dafür lernt sie , lange Strümpfe stricken und
Oelzeug flicken . Aber sie ist jung und schön , voller Lust am
Leben und will auf den geliebten Tanz nicht verzichten. Und
da er nicht tanzen kann . . . Eine Freundin Hilst ihr , und wenn
sie Sonntags bei der Frau Mutter zu Besuch sind, dann
muß er auf dem Werkstattboden Unterricht nehmen . „ Hacke,
Spitze . . . eins , zwei, drei . "

Ein Schäfer und eine Schäferin . Geblümter , bauschiger
Krinolinenrock, kokette Tunika über dem Schnürleib . . . Sie
hat in der Beschreibung an die Freundin das Schönheits¬
pflästerchen, die gepuderte Perücke und die roten Lippen
nicht vergessen, nicht einmal das Spitzentüchlein über dem
Pfuiteufelchen . Und er ist ihr Galan , hat die dänische Uni¬
form mit der Maske des 18 . Jahrhunderts vertauscht und in
weißseidcnen Pantalons und goldbesticktemRock eine ganze
Nacht den bändergeschmückten Stab geschwungen und das
Knie gebeugt vor seiner Schönen . Ein Kostümfest in der
kleinstädtischen „Harmonie " . Man schmollt ein bißchen, als
man um 2 Uhr gehen muß , um ins Boot zu steigen. „Es
war so schön !" In Wahrheit : Man war schön , man wurde
umslirrt , gefeiert.

Harmonie ! Aber der Nordost, der von der See her die
Wasser aufwühlte , sang von einer anderen Harmonie . Auf
der dritten Seite berichtet die geängstigte Schäferin von einer
tollen Fahrt durch Seesturm und Nacht. „Wie gut , daß
Heinrich so sicher segeln kann.

" Das Schmachten und Blin¬
zeln und Schwärmen verflattert im Wind . Sie sieht nur die
Augen ihres Mannes , die über das nachtschwarze Tanzen
Hinwegsteuern, zu jenem kleinen, blinkenden Licht.

Dann liegt Sonne auf den Briefzeilen . „Die Linden
grünen vor den Türen , und die Buchfinken jubeln . Denke
dir im Spreenkasten , den du an der Schlafstubenwand an¬
gemacht hast, ist Kindelbier gewesen. Das ist ein Gezirpe und
Gepiep.

" Sie hat beim Schreiben an den Mann , der an der
holsteinischen Grenze Zollwache hält vor den anrückenden
Preußen und Oesterreichern, die Wiege bewegt, man sieht es
an den schwebenden Buchstaben. Und alle seine Briefe sind
Bekenntnisse: zur Liebe, zur Heimat , zum Leben. Wirtschafts¬
sorgen spielen hinein , Politik , des ewig bewegten kleinen
Landes Sorgen und Leid, und ein Heimlicht, das schwebend
glüht und leuchtet: „Grüß meinen Sohn und erzähle ihm
von seinem Vater " .

Der Schauplatz hat sich geändert . Die Briefe , an die
Schwester, die Freunde , den Mann , wenn er gelegentlich aus
Dienstreisen ist , sind aus der kleinen Stadt datiert . Es geht
geruhig zu zwischen den Zeilen . Man spaziert vom Strand
der Schlei ins Gehölz und über Koppeln zurück ; man steht
gebückt im Garten über Sellerie und Petersilie . - . Manch¬

mal trägt man eine lachende Rose im Haar — es klebt ein
Blättchen am oberen Rand des gelben Briefbogens . . . Er
lebt zwischen Amt und Heim. „Zu Hause," das heißt Geruch
von Pfeife und reifem Obst, das heißt aschblonde Haare von
der Weißen Stirn streichen und Sorgen verscheuchen . Es
heißt noch etwas mehr : Die Wiege hat keine Ruhe gefunden.
Aus dem Ersten ist ein Nettester geworden , und jetzt sorgt
ein kleiner Schreihals dafür , daß der Schlafgesang bis in die
Stacht hinein das alte Haus durchschallt. Ich kenne ihn . Die
Mutter hätte nicht zu klagen brauchen in ihren Briefen , der
Vater hätte nicht so manche Stunde an seiner Wiege ge¬
wacht, würden sie gewußt haben , daß alles wiegende Auf
und Ab seine Unrast nicht sänstigen wird.

Wie gesagt, es geschieht fast nichts in dieser Liebes¬
geschichte in Briefen , und wenn du durch die Alltäglichkeit
hindurch auf dein Leben siehst , dann brauchst du sie vielleicht
gar nicht zu lesen. Eine Fahrt durch Wellen und Wetter , eine
kurze Spanne Zeit auf einer Sonneninsel und wieder zurück,
bis die Nacht aufsteigt und alles verschlingt. Aber als mir
der letzte Brief aus der Hand gleitet , und ich stumm über
ihn hinweg die Fäden in meinem Teppichmuster zähle , da
steigt ein strahlendes Gesicht über dem Briefe auf : Der
Glaube an das Leben, der mehr als Glück bedeutet, löst sich
aus diesen Zeilen und ruft mein Blut an.

Die Schwindsucht, die fressende Seuche ihrer Familie,
hat meine Mutter langsam vernichtet. Ein Mann mit vier
kleinen Kindern sitzt im engen Heim, das beschattet ist von
der Sorge und von grenzenlosem Leid. Aber die Liebe ist
stärker als Sorge , Not und Leid. Darum steht in dem Brief
an die Schwägerin , daß ihn die Liebe zu seiner Lotte be¬
seelen wird , und daß er nicht müde sein will im Glauben,
sie selbst in seinen Kindern wiederzufinden.

Der Band der unauffälligen Briefgeschichte ist ge¬
schlossen . Die kleine Stadt mit dem stillen Haus und der
grünen Stube , mit Garten und Wald und Seegebraus ist
aus meiner Erinnerung . Aber es ist einer bei mir . Einer ist
in meinem Gedenken lebendig geworden und vor mich hin-
geireten . Er , dem ich einst auch von meinem Glauben er¬
zählt habe . Er , der ihn erben und tragen sollte, als ein Ver¬
mächtnis . Der Krieg hat mir den Jungen genommen — vor
seiner Zeit . Aber er ist doch gekommen. Habe ich ihn ge¬
rufen ? Ist er vom verwehten Klingklang der Briefe angelockt
worden ? Er steht vor mir : „Denke nicht, Vater , daß dein
Glaube mit dir versinken wird . Er lebt nach dir , wie er vor
dir gelebt hat . Einer wird ihn aufgreifen und ihn tragen.
Vielleicht ich, vielleicht du , vielleicht auch können wir helfen,
den Träger finden .

" Jetzt Weiß ich , daß mein Glaube nicht
bei mir entstanden, nicht meinem Gehirn entsprossen ist . Er
lebt in meinem Blut und wird . . .
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(Phaewn ) zu verkaufen

A . Ä8 LWAZSKZ'
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Telephon 916

Beste Einkaufszenirals
für Wiedervcrkäuier in Tabakwarcn.

Hermann Paraat,
Tabak - Groß Handlung.
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2O Mk . Belohnung
In der Nacht vom 14 . zum 15 . Novbr

nd mir mittels Einbruchs in Eversten,
seinrtchstr , 17. 3 wertvolle Kaninchey
estohlen worden.
,0 Kl.-Lhinchilla, Rr . im Ohr 0 . 6. 5 .—16.
1 Kl.-Chinchilla. Nr im Ohr 8 . 6 . 0 .- 77.
0 Kl.-Ehinchrlla, ohne Nr.

Wer mir den Täter so namhaft macht,. ngen rann , er-

Georg Sextroh.
atz ich ihn gerichtlich belangen
rlt obige Belohnung.

» L « Ml : GMZ ? LGLLL

Der Ansängerkurius beg . Donnerstag,
den 24 . November , Damen8 Uhr u . Herren
9 Uhr bei Pape am Wall. Einige Damen
können noch teilnehmen. Sprechzeitwochen¬
tags 2 —7 Uhr. Nikolausstraße9

IM - ilüll ÜNÄS !Ill5I ! IliM !cl !i
kß. W . A8MMRÜ

Aui Wunsch wird Eine Tanzstunde
für junge Landwirte zusammengestellt
Der Unterrichtfindet am Nachm , statt
Abendkurse für Anfänger und Fort¬
geschrittene beginnen im November

Anmeldungen
UMÄZUMs 4 Vekepkvrr ZZ84

rumsotenzoiiiitgg
empfehle Kränze und sonstigen Grab¬

schmuck in großer Auswahl zu
billigen Preisen

E . Hrnrichs, Gartenbaubetrieb
Eversten . Hauptstraße 42

h. steil , Zchlollerei
Kurwickstratze13

Spezialität : Herd - und Okcn -Reparatnren

G ÜWpfgeülisLeü-
Mkis

Olllsubukg.
Zur Beerdig, un¬

seres lieben Kame¬
raden
MM « l 8. I.

AU
versammeln sich die
Mitglieder am Frei¬
tag um 16/4 Uhr b.
Pius -Hospital.

Es wird dringend
gebeten, sich zahlreich
zu beteiligen.

Der Vorstand.
Saubere und billige

Anfertigung
von Damen- und
Kindergarderobe,
Knabenanzügen.
Gerberhof 41.

Verk . oder vertsch.
nahe am Kalb. steh.

— MU.
Heinr. Hayen,

Moordorf.

2lNi Wis
zu verkaufen.
Ziegelhofstraße 126

Zu verkaufen eine
WMlWM gute

ArdSuchsRH.
Joh . Rüdebusch,
Grotzvornhorst.

MSZ ? l» ßW
xZMlN 'i.

Uebernahme von
Möbelanstrich.

Marienstraße 8.

fiür äio

wszchectiks
KSIl ' 8

LireumstsriZI vnil
LNksürmg

iernsr
äis >Iüssigen

cinübertcoltensn

Ltsustrsüs 14

UMMMM
käst neu , proirvsrt.

Verkaufe
WÄ KM

Z« WkiZ
V . Prämicneb . „ Det-

23"les
A . v . Thühlen,

Jaderkreuzmoor.

Alleinstehend . Herr
findet nettes

ElMßl . » SW
bei junger alleinsth.
Dame. Näheres un¬
ter A V 462 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

WM«
Donnerstag , d . 17.

Novbr.. 714 bis IM
Uhr: 42. Anrcchtvor-
stellung , „Die Bo-
HLme."

Freitag , 18. Nov.,
714 bis 914 Uhr: 43.
Anrechtvorstll., „Das
Spiel mit d . Feuer?

Sonnabend , d. 19.
Nov., 714 bis S14 U .:
44. Anrechtvorstellg.
Zum letzten Male:
„Der Barbier von
Bagdad." Schülerkt.

Sonntag , 20 . No¬
vember. 714 bis 10/«
Uhr: Nutzer Anrecht,
„Faust und Marga¬
rete." Schülerkarten.

BeriZwWZ - AllZejgen.

Ihre Verlobung geben bekannt
Berta Pöpksn

Hinrich Bödecker
Gellen Ncucnielde

zurzeit Butteldorf zurzeit Moordorf
Kein Empfang

Oberregierungsrat
Artur Meyer und Fra«

Käthe geb . Rademach '-r
zeigen hocherfreut die Geburt einer

W18

Tochter
an

Oldenburg- den 16 . November 1927

Mes-MMen.

Uemer
ötkAtUster.

Donnerstag , d . 17.
Nov., abds . 7.30 U . :
„Skandal um Ollh ."

Freitag , 18. Nov.,abends 8 Uhr: „Die
toten Augen."

Sonnabend , d . 19.
Nov., nachmitt. 2 .30
U . : „Wilhelm Dell ."
— Abends 7 .30 Uhr:
„Die Zirkusprinzes-
stn." Gast : Maria
Hartow."

Sonntag , 20. No¬
vember, nachm . 2.30
U. : „Wilhelm Dell ."
— Abends 7 .30 Uhr:
„Tannyäuser und d.
Säng .krieg a . Wart¬
burg."

Montag, 21 . Nov.,abends 7.30 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Der fliegende Hol¬
länder."

Dienstag 22. No-
vemb . : „Der Rosen-
kavalier." Gast : Ri¬
chard Strauß.

Donnerstag , d . 24.
Nov. : „Ariadne auf
Naxos." Gast : Rich.
Strauß.

Ihre Verlobung geben bekannt
Mariche « SltMMMs

Hermmm Hespe
Bloherfelde Bloherfelde

den 18 . November1927

WMWMV -NWW.

Ihre am 12. November in Nadorst
vollzogene Vermählung geben bekannt

A« MSÄMNMSM
Anni geb . Bramstedt

Für die uns erwiesenenAufmerksam-
keiten herzlichen Dank

i - Heute morgen entschlief sanft und
f ruhig nachlängerem schwerem Leiden

- - im 60. Lebensjahre mein lieber Äiann,
8 unser guker Vater , Schwiegervater

^ und Großvater

Dem Jubelpaare
Joh . KluSmann

und sein . Gemahlin
zur Feier der silber¬
nen Hochzeit am 23.
d . M. ein donnernd.
Hoch, dat de ganze
Korsorsbarg scheef
sackt. Off dat woll
drög affloppt? j

Beamter
sucht Häusl, erzogen.
Fräul . mit angemss.
Musst . Schlanke Ftg.erw. Alter bis 30 I.
Wwe . angen. Event,
später Heirat. Ange¬
bote unter A L 452
an die Geichst, d . Bl.

Ihre Vermählung geben bekannt
RegierungSrat

Otto Beddiug
MßrgdK Beddmg

geb . Brand
Vechta, den 18 . Oktober 1927

MM5-AWMN.
Statt Karten

Die glüMche Geburt eines
gesuNdbK LöchLerchMS
zeigen an

Lik. Wsa. vieler , N0Ü68 usg rra«
Lotte geb . Lenzner

Oldenburg , den 16 . November1927

Im Namen aller Angehörigen
Lina Fliege geb . Hille,
H . Brulm und Frau

Wiihelminegeb . Fliege,
nebst 8 Enkelkindern,
Joh . Rannen und Frau

Auguste geb . Fliege,
nebst 3 Enkelkindern.

Eversten , Biirgersclde,
16. November 1927

Die Beerdigung findet statt am
>9. November, nachm . 2^ Uhr, vom
Trauerhause Eichenttr . 48 aus.

^ -5 Vorher Trauerandacht daselbst.

Statt Ansage
I Edewecht, den 14. November 1927
! Heute entschlief sanft und ruhig in¬

folge Altersschwäche unser lieber
Onkel , der frühere Tischlermeister
m Oldenburg

Mim Vraire
Veteran von 1886 und 1870,71

! im Alter von 89 Jahren
Dies bringen zur Anzeige

Gerhard Schräder und Frau
nebst Angehörigen

Die Beerdigung findet statt am
Donnerstag, dem 17 . d . M. Trauer¬
andacht nachmittags 1 )4 Uhr im j

' ' Trauerhause

s

> !

> Am Dienstag entschlief sanft nach' kurzem Leiden unsere liebe Mutter,« Schwiegermutter, Großmutter,Schwesterund Tante

verw. Andreae, geb . Koch
im 81 . Lebensjahre.

Im Namen der trauernden An¬
gehörigen

, ! BankdirektorKarl Andreae,
- Hamelu.

, f Die Beerdigung findet am Sonn¬
abendvormittaglO '/z Uhr statt.

V, Trauerfeier 10 Uhr im Trauer-
. Hause Nadorst, Krahnbergstr. 28.

8

^ Sandkrng ^
l -1 Heute wurde unser heißgeliebtesW
- Pflegekind AH

EkM Zieiiren
8 im zarten Alter von 3 Mon. von
I uns genommen

l In tiefstem Schmerz
Job . Geerken und Fra«

Anna geb. Schnittger

^ Eversten , den 14. November1927
Heute vormittag 314 Uhr entschlief!

lauft und ruhignach langem, schwerem
Leiden im 84. Lebensjahre, meine!
herzensgute Frau , unsere liebe I
Mutter, Schwester, Schwägerin und !
Tante,

^ geb . Vahlenkamp
*«

^ Im Namen aller Angehörigen
W Familie Johann Benecke

^ Die Beerdigung findet am Freitag . !
dem 18. d . M., nachmittags2 »̂ Uhr,
vom Evangelischen Krankenhauseaus
statt . Vorher Trauerandacht daselbst

Statt besonderer Anzeige
Oldenburg , den 18. Nov . 1927

Gott dem Allmächtigen hat es ge- !
fallen , heute morgen, 7 Uhr, meinen
ümigstgeliebten , herzensgutenMann,meiner einzigen Tochterlieben, guten,
unvergeßlichen Vater , Bruder,
Schwager und Onkel, den

Werkmeister a. D.

» W ZW
nach schwerem , mit unendlicher Ge¬
duld ertragenem Leiden , welches er
sich im Feld zugezogen hat, versehenmit den hl . Sterbesakramenten im
Alter kurz vor seinem 43 . Lebens¬
jahre zu sich in die Ewigkeit zu jnehmen.

In tiefstem Schmerz
Frau Lina Härter

nebst ihrer einzigen Tochter Minna
Die Beerdigung findet am Sonn° !

abend , dem 19 . November, nachmiü
tags 21« Uhr, von der Leichenhalle!
des Pius -Hospitals aus statt.

Das feierliche Seelenamt wird an : !
selben Tage, morgens 7 ' z Uhr, in
der kath . Pfarrkirche zu Oldenburg jgehalten.

Oldenburg , den 13 . November 1927
Unsere liebe Tante , Frau Kapitän !

geb . Wittvogel
ist gestern abend im 93. Lebensjahre
samt entschlmen

Im Namen der Angehörigen
Sophie Ahlhorn
Jda Nienaber

Beerdigung am Freitag , dem 18.
d . M„ 9.18 Uhr vorm., vom Friedas
Frieden-Stilt . Andacht 9 Uhr

Statt Ansage
Jeddeloh II. den 14 . Nov . 1927

Heutevormittag9 .30 Uhr starb nach
längerer Krankheit unsere liebe ^Mutter,Schwieger- und Großmutter, ^ ^

die Witwe!

MyMMM
verw. Westendorf, geb . Bruns

in ihrem 65. Lebensjahre lH.
Dies bringen tiesbetrübt zur An- !-

zeige : .Carl Bischofs k-
nebst allen anderen Angehörigen

Die Beerdigung findet statt m :
'

Freitag , dem 18. November. Trauer - Pt
andacht um 1 Uhr im Sterbehame f>'

Hann
"
ow-r̂ - November 1927 ^

Heute früh verschied nach längerem ' .
Leiden unsere liebe , herzensgutesMutter, Schwiegermutter und Groß- .mutter -!

geb . Wachtendorf
Jahre ihres Lebensrm

In tiefer Trauer im Namen der
Angehörigen j

Elisabeth von Seggern
geb . Brünjes

Beerdigung am Sonnabend, dem
19. November, morgens 9 Uhr, am
dem Gertrudenkirchhof. — Andacht
N/« Uhr im Haute, Lindenstraße92.
Beileidsbesuche dankend verbeien >

MMWUW.
Eirborn , den 14 . November1927

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinicheiden uns . lieben Sohnes
sprechen wir unsern innigsten Dank aus

Familie Hans Ohmes

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinscheiden unseres liebenEnt-
schlaienen sagen wir allen, die ihm das letzte
Geleit gaben und seinen Sarg io reich mit
Kränzen schmückten, insbesondere Herrn
Pastor Thorade für die trostreichen Worte
im Hause nnd am Grabe

herzlichen Dank
Fra « Wwe . Wallcmann u . Kinder.

Astrnv.
Für die überaus reichen Glückwünscheund

Geschenke anläßlich unserer Silberhochzeit
sagen wir allen Verwandten , Nachbarn und
Bekannten , insbesondere den: Frauenwvr
Bümmerstede , auf diesem Wege uniern

aufrichtigsten Dank
D . Liters «nd Fra «, KrevenbriiS.
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Die neue Eäeilienbrücke
in gehobener Stellung . Links ein Stück der Notbrücke . Rechts der Auslauf des Küstenkanalsin das Huntebett,

8MU
E -»-

Phot . Gustav Tahl, Osternburg.

«tem

SßÄKKdEgeI - L-AIBÄS
' Oldenburg . 17 . November1927

StsLrtpalsMrung am S^^eilag-
Die städtischen Körperschaften halten am Freitagabend

eine Sitzung ab, in der in 2 . Lesung Beschluß über d i e Ab¬
gab e d e r Ziegelei Scharrel gefaßt werden soll.
Außerdemwird in dieser Sitzung die Bilanz festgestellt
werden. Die Vorlage ist uns noch nicht zugegangen . — Am
Marschwegsoll von Eisenbahnbauinspektor Hölsche ein 1437
Quadratmeter -Bauplatz angekauft werden , der für die Um¬
gehungsstraße gebraucht wird . — Für den Anschluß der
Mädchenschuleam Staakenweg an die Wasserleitung
werden 2000 Mk . beantragt . Die Vertiefung der Haus-
bäke von ihrem Eintritt in den Schloßgarten an auf etwa
260 Meter Länge erfordert 3000 Mk . — Für die Herstellung
eines Straßenkanals in der Strackerjanftraße bean¬
tragt der Magistrat 7670 Mk . — Ferner werden 10 000 Mk.
für die Aufhöhung eines Geländestreifens neben der Haus-
bäkezwischen Marschweg und Schloßgarten und
für die Verbreiterung der Hausbäke auf dieser Strecke bean¬
tragt. — Für die Herstellung einer neuen Heizungsanlage
in der Schule an der Gertruden st ratze werden
13 500 Mk . angesordert . Von den weiteren Beratungs¬
gegenständensind von Interesse dieBeschaffungeines
Personenkraftwagens und die Schaffung von
zwei Ober st udienrats stellen. Diese Vorlagen
gingen uns noch nicht zu.

LsiHÄsstkeater.
Das Landestheater schreibt uns:

„ Die Boheme".
Heute, Donnerstag , abends 7 .30 Uhr, wird die Oper

„Die Bohöme " von GiacomoPuccini in neuer
Inszenierung wieder in den Spielplan ausgenommen. Musi¬
kalische Leitung : Willy S chw epp e ; Inszenierung : Fritz
Hancke. Besetzung wie folgt : Rudolf : Rudolf Schramm;
Schaunard : Ottokar Leval; Marcel : Max Rahme r;
Collin: Martin Schürmann; Bernard : Franz Eckardt;
Mimi : Edith Delbrück; Musette : Senta Zoebisch;
Parpignol : Wilhelm Koch ; Alcindor : Fritz Hancke; Ser¬
geant : Walther Schulze; Zollwächter : Matthias Mörsch.
Bühnenbilder nach Entwürfen von Walter Giskes. —
Preise I.

Da zu wenig Anmeldungen der auswärtigen Schulen
für die am Sonnabend , dem 19 . d . M -, geplante Vorstellung
des „Amphitryon " eingegangen sind , muß diese Vorstellung
vom Spielplan abgesetzt werden.

Dramaturgi sche Blätter.
Heft 5 der „Dramaturgischen Blätter "

, das
heute, Donnerstag , anläßlich der Premiere der „Boheme"
erstmals zur Ausgabe an das Publikum gelangt , hat folgen¬
den Inhalt auszuweisen : „Das Schiff" von Bertolt
Brecht; „Zu Puccinis Bohömemusik" von Ladislaus
Ko pp; „Das moderne Theater " von Rudolf Frank.
Dem Heft sind ferner drei photographische Szenenbilder von
der FestaUssührung des „Amphitryon " beigegeben.

Abholung der Anrechtkarten.
Die Kassendirektion des Landestheaters läßt die Au-

rechtinhaber dringendst ersuchen, die Abholung der Karten
künftig möglichst zwischen 10 und 1 Uhr vormittags vorzu¬
nehmen. An der Abendkasse wird künftig nur noch ein
Schalter für die Ausgabe der Anrechtkarten geöffnet sein;
wer seine Anrechtkarten erst kurz vor Beginn der Abendvor¬
stellung ansordert , läuft daher Gefahr , länger warten und
eventuell den Beginn der betreffenden Vorstellung ver¬
säumen zu müssen.

^
* Die Handwerkerliedertafel veranstaltet am Freitag

nächster Woche zum Besten des U n t e r st ü tz u n g s-
sondsalter Handwerksmeister in der „Union
ein Konzert mit dem Programm : „Der Handwerks¬
bursche im Liede" und weckt dadurch die Erinnerung an ver¬
gangene Zeiten , in denen der Handwerksgeselle, ausgerüstet
mit Ranzel und Knotenstock , das Vaterland durchwanderte
und Land und Leute kennen lernte . Gewiß ist die Romantik
dieser „ zünftigen " Wanderschaft dahin , aber geblieben sind
die Lieder, die von Wanderlust und Abschied , von der Land¬
straße und vom Heimweh erzählen . Wer Freude au diesen
Liedern hat und obendrein für den guten Zweck ein Schcrs-
lein stiften will , sei auf dieses Konzert aufmerksam gemacht.

in Äev Slaät
GMenbupgs.

Mit Rücksicht auf die unbefriedigende diesjährige Ernte
haben das Ministerium der sozialen Fürsorge und der Lan¬
desausschuß für die deutsche Nothilfe beschlossen , von einer
Sammlung in den ländlichen Bezirken für die Notleidenden
in den Städten abzusehen. Das ist für die noch immer
große Zahl der auf die Hilfe der öffentlichen und privaten
Wohlfahrtspflege Angewiesenen eine betrübende Nachricht.
Aus diesem Grunde und in Erkenntnis der Verpflichtung
gegenüber ihren darbenden Mitmenschen haben die vom
Wohlfahrtsamt befragten Organisationen , namentlich die
Oldenburger Frauenvereine , sich in diesem Jahre mit ganz
besonderer Wärme für die Veranstaltung einer Sammlung
in der Stadt ausgesprochen. Der vom Gesamtstadtrat ge¬
wählte Wohlfahrtsausschuß und der Magistrat sind diesem
Beschluß beigetreten und haben als Tag der Sammlung den
4 . Dezember 1927 bestimmt. Geld , Lebensmittel , besonders
auch Kleidungsstücke und Schuhzeug sollen an diesem Tage
erbeten werden . Was aus den getragenen Sachen im Laufe
des Winters für die notleidenden Familien hergestellt wird,
das hat man täglich während der Wintertage in der Näh¬
stube des Wohlfahrtsamts sehen können. Gewiß wird auch
in diesem Jahre das Hilsswerk wiederum bei den Mitbür¬
gern freundliche Aufnahme finden.

* Die neue Verbindungsstraße zwischen Osternburg und
Eversten, ein Teil der geplanten Automobilumgehungs¬
straße , ist fertiggestellt. Es fehlen noch die drei Brücken
über den Osternburger Kanal , die neue Hunte und Mühlen¬
hunte . Von der Schleuse sieht man das imposante Gebäude
des Wasserkraftwerkes entstehen, das bereits im
Rohbau fertig ist . Man beschäftigt sich augenblicklichmit dem
Einbau der Turbinen.

* Die letzten großen planmäßigen Explosionen in die¬
sem Jahre finden wieder am Freitag zwischen 5 .20 und
5 .30 Uhr sowie 6 .2V und 6 .30 Uhr nachmittags auf dem
342 Kilometer von Oldenburg entfernt liegenden Schieß¬
platz Jüterbog statt . Außerdem soll eine Sprengung
in der Nacht vom 18 . auf 19 . d . M . um 1 .10 und 1 .20 Uhr
vormittags erfolgen . Die Sprengungen haben den Zweck,
die geophysikalischen Schallfortpflanzun-
gcn wissenschaftlich zu erforschen. ZweckdienlicheAngaben,
unter Berücksichtigung der genauen Uhrzeit (mittel¬
europäische) , als die Schallwelle vernommen wurde , sind
wieder an den mit der Gesamtbeobachtung vom Preußischen
Aeron . Observatorium beauftragten meteorologischen Be¬
obachter Runge , Wetterwarte , Versuchs- und Kontroll¬
station der Landwirtschaftskammer Oldenburg , erbeten.

* Der KampfgenossenvereinOldenburg weist auf die heu¬
tige Anzeige , betreffend Beerdigung Suhr , hin.

jVeues Lieben am RüktenkansZ.
In Klein - Scharrel am Küstenkanal hat die Firma

Rudolf Kück A.-G. nach dem Kriege einen Moorbetrieb er¬
öffnet, der dadurch bekannt wurde , daß dort der größte
deutsche Torfbagger aufgestellt war . Später hat die Firma
noch großzügige Anlagen für die Torfverwertung geschaffen.
Es werden dort vor allem Torfisolierplatten hergestellt, die
in der modernen Bautechnik eine bedeutende Rolle spielen.
Von der Ausdehnung des Betriebes kann man sich eine Vor¬
stellung machen, wenn man erfährt , daß die Firma für die
Unterbringung ihrer Arbeiter eine größere Anzahl von
Wohnungen errichten muß . Das großzügige Bauprogramm
sieht zunächst den Bau von sechs Doppelhäusern für zwölf
Familien vor.

Aulomobü -Nepai 'aluinövsi 'kttätLen
umÄ Sonntagssi ' uSre»

In den Automobil- und Fahrrad -ReparaturwerkstättMkann trotz aller gesetzlichen Bestimmungen von einer geregelten
Arbeitszeit keine Rede sein, geschweige denn von der Jnne-
haltung des 8stündigen Arbeitstages . 10—12 und mehr Stunden
sind hier die Regel. Nun hat der Deutsche Automobil¬
händler - Verband , E . V ., und der Reichsverband
für Kraftfahrzeughandel und -Bedarf an den
Reichsarbeitsminister im März d . I . eine Eingabe gerichtet,
wonach die generelle Zulassung der Sonntagsarbeit in den
Automobilwerkstätten gefordert wird . Der Reichsarbeits¬
minister hat daraufhin , wie dies üblich ist, die Sozialministerder einzelnen Länder zu einer gutachtlichen Aeußcrung und
Prüfung dieser Frage aufgefordert.

Inwieweit die Sozialminister sich zustimmend oder ableh¬nend geäußert haben, ist bisher nicht bekannt geworden. Es istweiter nicht bekannt geworden, wo und bei wem die Sozial¬
minister sich haben über diese Dinge unterrichten lasten. In
den meisten Fällen werden die Sozialminister sich bei den Lan¬
desgewerbeämtern Auskunft geholt haben, vielleicht hier und
da auch noch die Industrie - und Handelskammern gutachtlich
gehört haben. Die Arbeitervertretungen sind , soweit bekannt
geworden ist, nur in wenigen Landesteilen gehört worden, zu
diesen Wenigen zählt der Landesteil Oldenburg nicht.Der § 105c Absatz 1 Nr . 1 , der Gewerbeordnung bietet zur
Genüge die Möglichkeit , besonders dringenden Fällen gerecht
zu werden, so , daß eine generelle Offenhaltung der Reparatur¬
werkstätten an Sonn - und Festtagen nicht erforderlich ist . Von
einem dringenden Bedürfnis kann wahrlich nicht die Rede sein.Es darf mit Recht daraus hingewicsen werden, daß heute schon
bezüglich der Sonntagsarbeit in diesen Betrieben sehr starke
Mißstände bestehen . Die Automobilreparaturwerkstätten als
Bedürfnisgewerbe anzuerkennen, bestehen nicht nur Bedenken,es muß vielmehr auf das entschiedenste davor gewarnt werden,
da cs sich hier nicht um Arbeiten handelt, die zur „Befriedi¬
gung täglicher oder an diesen Tagen besonders hervortretender
Bedürfnisse" dienen, mithin die Voraussetzungendes tz 105c der
Gewerbeordnung nicht gegeben sind.
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„ NeT « N .LL^ ss ' "
lautet der Titel unseres heute beginnenden Romans , der
Hermann Weick Zum Verfasser hat und ein außer¬
gewöhnlich interessantes Stück Schicksal den Lesern vorsührt.
Wir gehen auf den Inhalt nicht näher ein, um unseren
Lesern die Spannung nicht zu rauben . Wir glauben , ver¬
sichern zu können, daß sie alle mit dem Erwerb dieses Werkes

Zufrieden sein werden.

«ZSK WMLNVSNbANeIZT
„ ULMsZ ' kanr " , H 'KvsI.

Der Unterverband Waterkant hatte am Sonntag seineVereine zu einem Preiswerfen zusaminenberufen . Auf derStrecke Streek— Wapelersiel sollte der Kamps um den
Pokal des Unterweserverbandes zum Aus¬
trag gelangen . 12 Vereine stellten sich um 1 .30 Uhr beim
„Strecker Hof" ein. Es waren die drei Vareler Boßel¬vereine , sowie die Vereine Jeringhave , Brunne , Streek,Rosenberg , Grünenkamp , Büppel , Neudorf , Jaderberg und
Jaderaußendeich . 72 Werfer im ganzen . Es sollte nun VarelNord gegen Süd werfen . Zu Nord wurden die drei VarelerVereine sowie Jeringhave , Brunne und Streek bestimmt. Die
Uebrigen bildeten Süd . In sechs Gruppen wurde der Kampsangetreten . Auf der ganzen Strecke hin bis Wapelersiel ein
harter Kampf.

Die Resultate sind folgende:
Gruppe 1 : 1 Wurf 79 Meter für Nord . Gruppe 2:

1 Wurf 60 Meter für Nord . Gruppe 3 : 4 Wurf 9 Meter fürNord . Gruppe 4 : 3 Wurf 14 Meter für Nord . Gruppe 5:
1 Wurf 37 Meter für Nord . Gruppe 6 : 3 Meter 75 Meter
für Süd.

Damit hatte also Gruppe Nord entscheidendüber Süd den Sieg davon getragen. Wer nunvon den Vereinen der Gruppe Nord im Besitz des Pokales
gelangt , wird ein an den nächsten Sonütagcn stattfindender
Kampf der Vereine entscheiden.

O
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Am Sonnabend und Sonntag versammelten sich die
Fachgeographen der höheren Schulen Oldenburgs in Varel.
Den vornehmsten Anlaß dazu bot die Anwesenheit des Stu¬dienrats Weber ( Lübeck ) , eines der Verfasser des „Erd¬
kundlichen Arbeitsbuches " von Schwär z- W ebe r- W a g --
ner, der aus die Einladung der Geographischen Fachgruppedes Oldenburger Philologenvereins hin sich hatte bereit fin¬den lassen, die Grundgedanken seines Lehrbuches in zwei
Lehrproben (Quinta und Obertertia ) und in einem Dortragüber die „Einprägung des erdkundlichen Lehrstoffes" deut¬
lich zu machen. Liese Darbietungen wurden ergänzt durcheine Lehrprobe des Studienrats Micha elfen (Varel)in der Oberprima und durch Berichte über die Geographie
auf der Göttinger Philologentagung von den Studienräten
Dr . Graf (Nordenham ) und Reil (Oldenburg ) . Der Lei¬
ter der Geographischen Fachgruppe , Studiendirektor Dr.
Brill (Jever ) , veranstaltete am Sonntag sodann ' eine
Führung durch die Fehnstedelungen des Moores . Studien¬
rat Ribken (Varel ) erläuterte am Beginn der Autobus-
sahrt ins Moor von der Höhe des Wasserturmes aus die
geographische Lage von VarÄ . Die stattliche Zahl der Be¬
sucher, die bei den einzelnen Veranstaltungen zwischen 37und 15 schwankte, legte Zeugnis ab von dem regen Interesse,das man aus der Schule der Geographie entgegenbringt.

* Der Oldenburger Frauenchor setzte laut vorgestriger
Anzeige seinen Uebungsabend aus . Nächster Sing¬
abend ist am 23 . November . Der Verein übt augenblicklich die
deutschen Tänze von Schubert , ferner für die Weihnachtsfeier
noch einige ganz neue '

Weihnachtslieder . Damen , welche dem
Verein veitrcten möchten , werden gebeten , sich jetzt zu melden.

* Der Friesische Klootschietzerverbrmd hielt unter dem
Vorsitz von Gerb . Gerdes - Ostochtersum im „Jeverländischen
Hof " in Rüstringen eine Ausschutzsitzung ab . Man sprach sich,
Wie die „Btj . Ztg ." mitteilt , dafür aus , datz die Bezeichnung
„Großkampftage " für größere Feldwettkämpfe , auf das friesische
Nationalspiel angewendst , unpassend sei . Das schlichte Wort
„ Wettkampf " genüge vollkommen . Kreis 1 und 2 sind weiter
der Ansicht, datz Wettkämpfe zwischen ganz Oldenburg und
ganz Ostfriesland praktisch undurchführbar sind . Es werde
beantragt , datz ein Wettkampf zwischen Ostfriesland gegen But-
jadingen -Stadland höchstens alle 3 Jahre stattsinden darf . Da
über diesen Antrag , dessen Berechtigung und Begründung
durchaus anerkannt und gutgeheißen wurde , vom Ausschuß nach
den Neuenburger Beschlüssen nicht ohne weiteres entschieden
werden konnte , wurde beschlossen, ihn verbandsseMg den ein¬
zelnen Vereinen zur nochmaligen Stellungnahme zu überweisen.
Bis dahin soll die Drucklegung der Vervandssatzungen zurück-
gestellt werden . Kreis 1 und 2 stehen auf dem Standpunkt , datz
bei den Feldkämpfen Ostfrieslands gegen das Stad - und But-
jadingerland hertömmlicherweise nach wie vor eine Wett¬
summe vereinbart werden mutz, schon, um keine Partei zu
benachteiligen . Dagegen mutz aber mit Rücksicht auf die
heutigen gedrückten wirtschaftlichen Verhältnisse bet den
kleineren Wettkämpfen , z . B . Kreis gegen Kreis , in Zukunft
nicht mehr um einen Wettbetrag , sondern lediglich nur um die
Ehre des Siegers geworfen werden . Jede Partei trägt
für sich die entstehenden anderen Kosten des Wettkampfes.

* Marktpreise . Molkereibutter , 1 Pfd . 2,10—2,30 ^k, Land-
butter 1,90—2,00 Margarine 0,55—1,00 ^k, Rindfleisch 1,00bis 1,60 Schweinefleisch 0,90—1,20 Kalbfleisch 1,10
bis 1,30 Hammelfleisch 1,20—1,40 ttk, Kleinsleisch 20—40 I,
Schinken , ger . 1,80—2,30 Speck, ger . 1,10—1,30 ttk, Flomen
90 I , Mettwurst , ger . 1,30- 1,50 „K, Mettwurst , fr . 1,20- 1,30 ^k,
Leberwurst 0,80—1,60 Rotwurst 0,80—1,00 ^k, Eier , das
Stück 19—20 H , Hühner 2,50—3,50 ttk, Enten , wilde 1,00—2,50

Enten , zahme 3,00—4,50 .K, Kartoffeln , 100 Pfd . 5,00
bis 5,50, Feldhühner , das Stück 1,80—2,40 Hasen , Pfd.
80—90 I , Grünkohl 25- 30 I , Honig 1,20- 1,80 .-kk, Steck¬
rüben 8 I , Wurzeln 12—15 I , Zwiebeln 15 Schalotten
30 I , Rosenkohl 50—60 I , Kohl , roter 12 I , Kohl , weißer8 H , Kohlrabi 30 I , Blumenkohl ( 1 . Sorte ) , Kops 0,80—1,30
Blumenkohl (2. Sorte ) , Kops 30—70 Z , Wirsingkohl , Pfd.
15 H , Salat , Kops 10 I , Sellerie 20—40 I , Porree , Bd . 20 I,
Petersilie 20 I , Aepsel , fr . 20—35 I , Birnen 20—30 I , Torf
( Doppelsuder ) , 40 Hektoliter 14—20 »B. Beste Ware höhere
Notierung.

KomrriLINLLZ -MskIesr.
In Ganderkesee fanden die Wahlen zum Gemeinden

statt . Das Ergebnis ist: Bürgerliche Einheitsliste 2494 Stim¬men , SozialdemokratischePartei 1799Stimmen , Kommunisten29 SNmm -en. Die Sozialdemokraten Habengegenüberder letzte,,Wahl 250 Stimmen zugenommen . Die Bürgerlichen 10 Stim¬men . Es erhalten Sitze : Bürgerliche 11 , Sozialdemokraten 7Es ist dasselbe Verhältnis wie bisher . Gewählt haben reick-
lich 70 Prozent der Wahlberechtigten.

Die Wahlen zum Gemeinderat sind in Alteneschruhig verlaufen . Die Beteiligung war reichlich 70 ProzemEs wurden abgegeben für die Bürgerliche Liste 496 Stim¬men, für die Sozialdemokraten 514 Stimmen . Die Zahle,,
haben sich gegenüber der letzten Wahl nicht wesentlich ver¬
schoben , die Sozialdemokraten haben etwas zugenommen'
Jede Partei erhält 6 Sitze, so daß eine Verschiebung der
Mehrheitsverhältnisse nicht eingetreten ist.

Die SchlNßßtzNNg des Landtages,
Armahme der Steuervorlirge . — Befprechrmg über das ReichsschuLgesetz.

In einer beinahe fünfstündigen Nachtsitzung— von 6 bis
KM Uhr — erledigte der Landtag am Dienstag sein Herbst-
Pensum. Der Landtag wählte diesen ungewöhnlichen Weg,um seine Beratungen nicht noch über den Bußtag verlängern
zu müssen. Das Dobbenviertel bot infolgedessen einen unge¬
wohnten Anblick . Es war aber doch ein gewagtes Mittel , das
Wohl sobald nicht wieder angewendet wird zur gewaltsamen
Beendigung einer Tagung . Die Verhandlungen gingen , be¬
sonders gegen Schluß hin , trotz der Bedeutsamkeit der Be¬
ratungsgegenstände — Steuervorlage und Schulgesetz —
vor teilweise leerenBänken vor sich, und die zuerst
einigermaßen gefüllten Zuschauer-Tribünen boten gegen
Schluß auch das Bild der Verödung. Letzteres wurde um
so befremdlicher angesehen, weil besonders die Beamten - und
Lehrerschaft fehlte, vor allem die letztere, wo es sich um die
leidenschaftlich umstrittene Frage des Schulgesetzes handelte.Ob die daraus gezogenen Schlußfolgerungen begründet sind,
entzieht sich unserer Beurteilung . Jedenfalls gewährte die
Sitzung in Anbetracht ihrer wichtigen Tagesordnung kein
besonders erfreuliches Bild , umso weniger als das Licht teil¬
weise erlosch und man mit Kerzen Ersatz zu schaffen sich be¬
mühte , ein Bild von gleichsam symbolischer Bedeutung . Das
Interesse flaute nach der großen Rede des Ministerpräsidenten
zum Schulgesetz auf allen Seiten ab, und Abg . Meyer-
Holtes zorniger Ru ? zum Sammeln bei der Verhandlung
über den Fröhleschen Antrag fand gar keine Gegenliebe. Mit
einem Ausatmen begrüßte alles das Schlußwort des Präsi¬
denten : „Aus Wiedersehen nach Neujahr !"- Eine lebhafte Debatte entfesselte die zweite Lesung der
Steuer Vorlagen. Bekanntlich war bei der ersten
Lesung ein Antrag angenommen , wonach die Gewerbe - und
Hauszinssteuer mit einer Erhöhung von 11 Prozent (nach
den Vorschlägen der Regierung ) , aber die Grundsteuer mit
Rücksicht auf die derzeitige schwierige Lage der Landwirt¬
schaft nur mit 5 Prozent herangezogen wird . Auch in der
zweiten Lesung wurde dieser Antrag mit den Stim -
mendesLandesblocks und d er Sozialdemokra¬
ten angenommen. Die Minderheit , bestehend aus De¬
mokraten und Zentrum , lehnte diesen Antrag ab und wollte
die endgültige Lösung der Deckungsfrage bis zur Frühjahrs¬
tagung verschieben. Die Gründe für diese Stellungnahme
haben wir schon mitgeteilt . Die Mehrheit , die dem Antrag
zustimmte — allerdings , wie deren Redner betonten, aus
Gründen , die für die beiden Parteien sehr verschieden sind!
— machte in der Hauptsache geltend , daß für einmal beschlos¬
sene Ausgaben unbedingt auch Deckung geschaffen werden
müsse . Zudem erklärten die Redner des Landesblocks, daß
es richtiger sei , notwendige Steuererhöhungen auf einen be¬
stimmten Zeitraum , also auf die Jahre 1927 und 1928, zu
verteilen.

Abg. Meher - Holte hatte seinen Antrag der ersten
Lesung, nachdem für diejenigen Gebäude , derer Friedens-
Miete Höher als 4 Prozent des Brandkassenwertes ist , die
jetzige Hauszinssteuer -Ermäßigung in Fortfall kommen soll,
noch in der Weise ergänzt , daß Härten auf der Grundlage
der preußischen Bestimmungen über die Hcmszmssteuer aus¬
geglichen werden sollten. Für diesen Antrag stimmten nur
acht Abgeordnete des Zentrums , während die ablehnende
Mehrheit des Landtages geltend machte, daß die Wirkung
dieses Antrages wegen des bevorstehenden Abschlusses der
Beratungen nicht zu übersehen sei . Dagegen nahm man
einstimmig einen Antrag an , der um eine Feststellung er¬
sucht , welche finanzielle Wirkung die Durchführung des An¬
trages Meycr -Holte unter Berücksichtigung der preußischen
Erleichierrmgs -BesiiMMungen haben wird.

Das Ergebnis dieser Prüfung soll dem nächsten Land¬
tage vorgelegt werden . Weiter wurde ebenfalls in zweiter
Lesung der Entwurf , die Aenderung des Finanz¬
ausgleichs, der den städtischen Gemeinden die Möglich¬
keit gibt , erhöhte Zuschläge zu den Landessteuern zu er¬
heben, angenommen.

Zu einer längeren Aussprache kam es bei der Beratung
des Antrages des Abg. Tantzen über dis Stellungnahme
Oldenburgs zu dem Entwurf des Reichsschulge¬
setzes. Wie wir schon mitteilten , wird durch den Antrag
die Staatsregierung ersucht, den Keudellschen Reichsschul¬
gesetzentwurf und jeden anderen Entwurf dieses Gesetzes

abzulehnen , der nicht bestimmten Forderungen (staatliche
Beaufsichtigung der Schule, Anerkennung der Gemeinschafts¬
schule als Regelschule, Uebernahme der Kosten durch das
Reich usw .) Rechnung trägt . In diesem Sinne vertrat Abg.
Tantzen seinen Antrag in einer großzügigen Rede . Mit
Recht betonte der Antragsteller gleich den Rednern der übri¬
gen Parteien die hohe Bedeutung der Volksschule und des
Schulwesens für unser ganzes Volk. In etwa einstündigerRede, die mit großer Aufmerksamkeit angehört wurde , be¬
gründete Ministerpräsident von Finckh überzeugend dieim ganzen zustimmende Stellungnahme der Regierung un¬betonte, nachdem er einen historischen Rückblick über die
SchulkoMpromiß-Verhandlungen in der Nationalversamm¬
lung und die Stellungnahme zu den früheren Schulgesetz¬
entwürfen gegeben 'hatte , daß die oldenburgische Regierungbei ihrer Abstimmung im Reichsrat sich von der Wahrneh¬
mung der besonderen Interessen des Oldenburger Landes
habe leiten lassen. Deshalb habe sie den preußischen An¬
trägen bezüglich der Erklärung aller Schulen als Gemein¬
schaftsschulen usw . nicht zustimmen können. Die Abgg.
Bortfeldt (Ldbl .) und Wempe ( Z .) sprachen dem
Ministerpräsidenten den Dank für seine

'
Stellungnahme , der

sie zustimmten, aus , während der Abg . L ah mann den
Standpunkt der sozialdemokratischen Fraktion vertrat . Nacheinem Schlußwort des Abg . Tantzen wurde von der
Mehrheit — Landesblock und Zentrum — beschlossen , den
Antrag Tantzen durch die Erklärungen der Regierung für
erledigt zu erklären . In diesem Antrags wird auch die
Erwartung des Landtages zum Ausdruck gebracht, dem
Reichsschulgesetzeine Form zu gebenj die es möglich macht,das auf dem Gebiet des oldenburgischen Volksschulwesens
geschichtlich Gewordene und die in der Verfassung des Frei¬
staats festgelegte Beordnung des Schulwesens tunlichst un¬
angetastet zu lassen und die Mehrkosten zu Lasten des Reiches
zu legen.

Der Ministerpräsident benutzte seine Darlegungen zum
Reichsschulgesetz, um anläßlich der kritischen Ausführungen,die der Abg . Tantzen in der vorigen Plenar -Sitzungüber die Regierung machte, mit aller Entschiedenheit zu be¬tonen , daß die Regierung jederzeit selbständig und
verantwortungsbereit ihre Tätigkeit führe . Der
erhobene Vorwurf , „die Regierung lasse sich führen oder
tanze nach der Pfeife der Parteien " sei unrichtig und werde
auch dadurch nicht richtiger, daß er von Zeit zu Zeit wieder¬
holt werde.

Der letzte Gegenstand der Tagesordnung war der An¬
trag Fröhle ( Z .) , der sich mit Hilfsmaßnahmen für die
schwer geschädigte Landwirtschaft beschäftigte.
Infolge der vorgerückten Stunde hatten sich die Reihen der
Abgeordneten bereits merklich gelichtet, was den
Abg. Meye r-Holte zu der Bemerkung veranlaßte , daß den
Besoldungsfragen ein größeres Interesse entgegengebrachtwürde als den Lebensfragen der Landwirtschaft . Auch die¬
ser Antrag wurde nach seiner Begründung durch den An¬
tragsteller , der besonders aus die Notwendigkeit steuerlicher
Hilfsmaßnahmen für die Landwirtschaft hinwies , durch die
Erklärungen der Regierung für erledigt erklärt.

Mit dieser annähernd fünf Stunden dauernden Sitzung
fand die Herbsttagung ihren Abschluß. Es wird angenom¬men, daß der ordentliche Landtag Mitte Januar wieder
einberusen werden wird . Ein späterer Termin wird für die
Einberufung kaum in Frage kommen, da die Tagungszeit
des gegenwärtigen Landtags bereits im Mai n . I . abläuft.
Der ordentliche Landtag wird dann u . a . über die neue
Besoldunsordnung, wie sie aus den Beschlüssendes
Reichstages hervorgehen wird , Beschluß zu fassen haben.

Den eigentlichen Sitzungsbericht veröffentlichen Wir um¬
ständehalber in der morgen erscheinenden Nummer unseres
Blattes.

S . L L>
kür» vHursoMsrrcl m. d. »

sLnö MSrläMch schViSvigS
Sis sich örü 'vh ösn GgnM öse" rnWjirhcrr AigQvSltL
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Mt Äs« MstGH'VLrZ gegen
Äße

Gestern «Send um 21 .37 ist auf dem Bahnhof Rastere
ein mit zwei Personen besetztes Motorrad in voller Fahrt
gegen die für den D -Zug 118 von Oldenburg geschlossene
Schranke gefahren , in dem Augenblick , als der Zug schon nahe
der Ueberwegung war. Die Fahrer waren anfangs besin¬
nungslos und sind mittels Auto in die elterliche Wohnung
gebracht worden. Es herrschte schwacher Nebel. Die Schran¬
ken waren ordnungsmäßig beleuchtet . Es liegt ein eigenes
Verschulden der Motorradfahrer vor.

» Personalien. Der BayrischeAssessorJakob ist mit
Wirkung vom 18 . November 1927 bis aus weiteres mit
Wahrnehmung richterlicher Geschäfte beim Amtsgericht
Vechta beauftragt worden.

« Ihre staatliche Prüfung als Dentistin bestand in
Stuttgart Fräulein Grete Wahnbeck aus Oldenburg.

* Ernst Duis , unser Oldenburger Lautensänger, singt
hier Freitag und Sonnabend im „Kring" in der „Union".
Ernst Duis , der sich besonders in der Jugendbewegung einer
besonderen Beliebtheit erfreut, hat sich auf seinen musikali¬
schen Wanderfahrtendas ganze deutsche Land erobert . Nicht
nm als Sänger , auch besonders als Komponist der Laute,
als welcher er einen besonderen Namen hat. Der „Kring"
tat sehr Wohl daran, den Landsmann einmal wieder her¬
zuholen . Seine Zuhörer werden ihre Freude an dem sym¬
pathischen Sänger haben.

" Gefaßte Einbrecher . Dienstag kurz nach Mitternacht
wurde die Tür der Gastwirtschaft B . an der Alexander-
Chaussee geöffnet, und von zwei Burschen wurden zwei
Glas Bier nach draußen verlangt, die vom Wirt verabreicht
wurden. Beim Bezahlen entfiel dem einen aus dem Aermcl
seines Ucbcrziehers ein Gummiknüppel. Da man sofort
Verdacht schöpfte , um was es sich hier handelte, begaben sich
mehrere junge Leute auf die Suche und entdeckten alsbald
auf der Nachbarschaft in einem Stalle die beiden Kumpane
wo sie ihr Nachtlager aufgcschlagenhatten. Der eine entkam
im Dunkeln, der andere wurde nach kurzer Gegenwehr und
Verabreichung einer gehörigen Tracht Prügel der sofort
telephonisch herbeigerusencn Ordnungspolizei übergeben.
Sein Komplize wurde am Mittwochmorgen in Metjendorf
verhaftet. Da beide mit Revolver, Gummiknüppelusw. be¬
waffnet waren, scheint man es hier mit zwei sogenannten
„schweren Jungen " zu tun zu haben.

^ Die Arbeiten am Marschweg, der von 8 Meter ans
12,5 Meter verbreitertwird, schreiten rüstig fort. Der Wasser¬
lauf der Hausbäke neben dem Marschweg mußte zu diesem
Zwecke verlegt werden. Der Boden zur Verbreiterung wird
mit Loren von der Dinklageschen Ziegelei aus einem
2 ^ > Kilometer langen Feldbahngleise herangeschafft . Am
Marschweghat sich in der kurzen Zeit schon eine rege Bau¬
tätigkeit entwickelt . Auf dem Gelände des Landwirts Kuhl-
mann sind bereits mehrere Häuser erbaut, denen weitere
folgen werden. Das Gelände des Regiernngsbaumeisters
Tantzen, welches an den Schloßgarten und die Gärten der
Gartenstraße grenzt, wird ein Meter hoch aufgehöht, so
daß ein tadelloses Baugelände entsteht . Ein größeres Klin¬
kergebäude ist dort bereits aufgeführt.

* Der Gustav-Adols-Frauenverein hält laut Anzeige am
2. Dezember im Jugendheim seinen Weihnachtsperkauf ab.

Eetlei ' bei ' iekt clsl ? Rheinischen Kanäes
vvetLe - wahte.

Fast das ganze Festland ist von kalten Luftmassenbedeckt,
die aus dem skandinavischen Hochdruckkcrn neuen Zustrom er¬
halten . Andererseits dehnt sich in Verbindung mit einer
großen, südlich Island nordostwärts wandernden Zvklone
wärmere atlantische Luft von Westeuropa ostwärts aus . Da¬
durch werden schwache Aufgleitgebiete über Mitteleuropa Hin¬
weggetrieben und bilden mehrfache Regenstreifen in der Nähe
der deutschen Mittelgebirge. Ein kräftigeres Regengebiet be¬
deckt schon Großbritannien.

Aussichten für den 18. Nov. : Bei nach West drehenden
Winden meist bewölkt , strichweise Niederschläge , wärmer.

Aussichten für den 19. Nov. : Wahrscheinlich nach Nordwest
drehende Winde mit wechselnder Bewölkung, erneutem Tempe¬
raturrückgang, Schauern.

MttshHnrgsbssbachsunge « in GIÄenburg
«VN A . Schulz , Ovttker.

Thermo ««. BarometerLuittemverawr, 6s1s.
M»«»l t«. Osts? tN »M Monal HöchklMedri «s>

16 . Novbr. 7 Uhrnw 4- 0,4 768,5 16. Novbr. 4- 4 - 1,7
17 . Novbr. 8 Uhrvm. - 1,5 769,3 17 . Novbr.^
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Sitzung
des

MMÄS US MMiSMr
MMKD , W . MMMvsr IS27.

MBAM k Mr,
im Sitzungssaale des Rathauses.

Die Tagesordnung kann in der Rathaus-
registratnr eingesehen werden.

!MÄ
M Zetel

Das znm Nachlaß des weil . Stations¬
vorstehers Tapkenhmrichs gehörige,

!N AZ ? Ski ZN UmMUcho
belesene Hausgrnndstück, soll öffentlich
meistbietend verkauft werden.

Zweiter Verkaufstermin am
"

. Ken 21 . MMer M7.
nachmittags 3 Uhr,

in Büntings Cass in Zetel, Urwaldstratze.
Das Saus ist neu und befindet sich in

bestem Zustande^ das Grundstück ist ca.
2 Schesfelsaat groß und mit besten Obst¬
bäumen besetzt ; es liegt direkt beim Ur¬
wald in der Nähe des Bahnhofs.

Ein weiterer Termin wird nicht beab¬
sichtigt. Rud . Meyer, amtl . Aukt.

Rachfuge
In der am kommenden Sonnabend , am

19 . Nov. d . I ., angesetzten Auktion Haver-
lamps kommen noch mit zum Verlaus:

1 7jähr. Oldbg. Stute , fromm u . zugfest,
1 güste Quene,
1 junger, erstklassiger Eber,

mit 46 Punkten gekört,
L Rübenschneidemaschine.

Etters , Aukt., Wiefelstede.
Großer Posten eleganter

? SW > , GM - « . MVZLÄNM
SSTW kKSM « NÄ

soll billigst verkauft werden
Auch auf Abzahlung

ZUZV . MSU ' MU ' SG«

oß 8 Juck, in der Gemeinde Jade
lege« , aus Mai n. I . M verpackten.

WM L IHM, Aukt.
Großenmeer. _

Ml woäsriists
lkorw

„ MMWW
" LAW N

-AUMlmiielfen -A
Wvhltätigkeits - und Werbeabend
zugunsten der Freiwillige » Sanitats-
koloune vom Roten Kreuz, Oldenburg

Am Freitag , dem 18. November1827,
im „Ziegelhof"

Unter gütiger Mitwirkung:
1. Oldenburger Mandolinenorchester
2. Niedersachsen -Quartett
3. Oldenburger Turnverband

Anfang 8 Uhr abends

Zu verkaufen ein
LSWZZLSZ 'WSKWW

und zu kaufen gesucht ein
SsWMsss

Karl Fink . Rastede i . O.

Auch für Auswärtige beziehbar

sch-sme Besitzung
1 - resp . 2-Familienhaus , mit oder ohne
Garten , Nähe Hauptbahnhof, unter günst.
Bedingungen verkäuflich . — Offerten unt.
A P 456 an die Geschäftsstelle d . Bl.

Nehme 2 Milch¬
kühe bei gutem Heu

N fllM.
H. Bröker,

Streekermoor.

DtÄkAszemE

Zu sMMteu
Herrenwintermantel,
verschied . Anzüge u.
Wäsche , Schreibma¬
schine ( Mignon) , all.
gut erh ., preisw . zu
verk . Teichstraße 5.

Zu verkaufen
MMN- M
KWemMel

Kleider M Sille
Johannis - und

Stachelbeersträucher.
Alexanderstratze100.

gut in vrünung,
für 1000 „lk zu verk.
Angeb. unt . A N 454
an die Geichst . d . Bl.

ghUiZWZ.
Lasse Sonnabend¬

nachmittag 3 Uhr in
meiner Wohnung -

eine fette KO
aushaucn.

Pfd . 90 Ä und 1 -/L.
Dietrich KZHne.

Bümmerstede. Zu
verk ein Bullenkalb.

Schmietenknop.
Zu verk . gut erh.
KinkerWkMN,

fast neuer
Sportwagen

und Hobelbank.
Nachzufr . in der Fit.
Nadorst. Straße 128.

Zu verk . schönes
KilWM.

Bürgerfelde.
Mittelweg 23.

Zu verkaufen ein
acht Tage altes

Donnerschwee.
Krahubergstratze1 «) .

Habe eine Anzahl
beite MÄtrZsen^e
zu verkaufen und Lit
vertauschen.

L. Weinberg,
Brüderstratze 30.

Oampk-
unck

Drooksn-

IiIisIsHmu-koosksls
8ai »it3ck8l>»«8

Alte gute Nähma¬
schine für 20 Mark
zu verkaufen.
Edewechter Chsi . 80

(Schule) .
Verkaufe

kim bcke , Nit-
KW.

Wiechmann,
Bürgerfelde,

Mittelweg 91.
Möbel, gevr., bill.

abzug.: 3 gr. Kletd .-
fchrünke , 1 2?chläfige
Bettstelle m . Mir . , 1
lischt . Bettstelle mit
Matr . u. Ausl., 1 1-
fchläf . Bettstelle mit
Aufleg., 1 Waschtisch
aus Eisen, 1 Wasch¬
kommode , 1 Sofa , 1
Stehpult , 1 Nacht¬
tisch, Spiegel , Stüh¬
le , Borten , 2 Oel-
gemälde.
Kaempf, Damm 23.
Zu verkaufen
u Tage Niteg ^

reSMrb . KOKM.
Wilh. Meyer,

Rastede , Nordpol.

Heute und folgende
Lage alle Sorten

frische Fische,
geräuch . Schellfische,

Bücklinge und
Sprotten.

Mtz kiieZe.
Zu verkaufen zwei

junge beste
MtM . KUe.

1400 und 1500 Pfd.
schwer , u. eine beste
zweijährige
trügende3uene.

1600 Pfd . schw. , alle
drei im Dez . kalbd.

W. Kloppenburg»Brake.

Gut erh. Lparherd
billig zu verkaufen.

Sophienstratze 7.
Freitag 416 Uhr

wird in Donn.schw.,
Diedrichstraße 4, ein
SWein msgeiz.

Pfd . SO L, und 1 „K.
Freitagnachmittag

5 Uhr
Mrs . 2 MmW

3U88ZKZUeU.
Struthofs,

Rauhehorst 87.

Zu kauten ge!W
Zu kaufen gesucht

kleiner Ofen.
2tngebote niit Preis
unter V 39 an die
Ftl. Lange Str . 45.

,< V

u/rc / Leic/e
cr//6§äe/ra/^

riöEsicTs.

!4lckts eignet Lick so vorrüglicb »ns
rsinee , miläer Lsiksascbsum eum
lüfsschsn 6er rsrten Oewsbs aus
VVolis unä Lewe . Usemsicksn Ls
LLÜse/s lUaLcstmikks/.- s/s mackrsn
IUo//s stark uvck F/r/g u/rck b/s/asts ?«
ckie / sebsa . kukesnäs llsbriksnten
von Äsollkleiäsrn emplßklen ihren

Kunäen , ihre llr^eugnisse nur im lau¬
warmen Lcdsum cksr willen !. ur
Lsilenklocken sn waschen , «iurcli
leichtes Tiuk - unck düeckerckrückeaunä
«schlieriges gutes Lpülsn . böigen
Zis ckisssm Usi ; Li« bewahren sich
.vor sinttäuschungunä Lchsäen.

2vel ^ss!ö?ke! voll §öt?en-

1.1SS

Verlangen 8ls stets ckls echten hux
Leikeniioclcen in äer blauen Packung,
lür äersn bewahrte Liüte wir elnstsken.

Vermsicken Lie lose blocken!

- Sistiucni' » KILkiMSkI

k̂ormal-^Skelru 5VP7§. OoppsB'
kostetro 40 plZ, ^ klcri

Verkauf
einer

LandfteLle
in Beverbruch

Anbauer Joseph Krone in Charlotten-
dors-Weft , und Kaufmann Joseph Garde-
win in Beverbruch, beabsichtigen , ihre da¬
selbst belesene

Landsteüe
groß ca . 31L Hektar,

bestehend aus:
1 . der ehemcws Schlömerschen Besitzung,

groß 1 Hektar,
2 . dem ehemals Leisnerschen besten Ric-

selplacken , groß 11- Hektar,
3. dem ehemals Leisnerschen „ Duffen" —

Ackerland —, groß 1 Hektar,
unter günstigen Bedingungen mit beliebi¬
gem Antritt im ganzen oder auch geteilt
zu verkaufen.

Wegen der sehr günstigen Lage an der
Hauptverkehrsstraße eignet sich d . Grund¬
stück besonders für einen Handwerker oder
Geschäftsmann.

Kausliebhaber ladet ein

WM Wien , Auktionator,
Wardenburg b . Oldbg. — Fernruf 231.

Bin am Freitaamorgcn von 8.30 Uhr bis
10 .30 Uhr mit

frischsN Fischen
NM Ostcrnburger Bahnhof

Fra« Hartma««

Empfehle zu Freitag und Sonnabend
alle gangbaren Sorten frischer Seefische.
Verkauf ab heute abend S Uhr. Feinste,
bkutfrifche Ware. — Fische , die ich mor¬
gens in der Auktionshalle Geestemünde
kaufe , gelangen abends um S Uhr schon
zum Verkauf. Der Transport geschieht
mit dem Lastauto.

Ferner empfehle aus ständig frischer
Räucherung: ff. echte Sprotten , fernste fette
Ware , X Pfd . 30 Kiste , cingepackt , ea.
1 Pfd . Inh ., ganze Kiste nur 60 L», Kiste
ca . 1 )4 Pfd . Inhalt nur 85 Kiste ca.
3 Pfd . Inhalt 1,10 Kiste 3 Pfd . Inhalt
1,60 Rink.

NÄM . KLM«
Fischhalle , Steinweg 6, Telephon 87S,

Fischhalle Nadorster Str . 44 , Telephon 1857.

KWZO
6/20 -Aga-Limoustne,

umständehalber billig zu verkaufen.
Gebr. Schmacke , Nadorster Straße 14.

Telephon 1827.
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In der Gemeinderatswahl am 13 . No¬vember 1927 wurden 2962 gültige Stim¬men abgegeben, und zwar für Wahlvor-schlag 1 (Kommun. Partei , Ortsgr . Ohm¬stede) 227 ; Wahlvorschlag 2 . (Volksverein
Ohmstede , S .P .D .) 982 ; Wahlvorschlag 3
(Bürgerliche Liste ) 1269 ; Wahlvorschlag 4
(Fortschritt) 484 . Gewählt wurden:

Aus Wahlvorschlag 1:
1. Notermund, Wilhelm, Kohlenhändler,Donnerschwee, Schulweg.

Ms Ersatzmänner wurden bestimmt:1 . Fackelmann. Friedrich, Arbeiter . Donnerschwee , Schulweg.2- Zugermeier , Albert . Gewerkschastskass
- Donnerschwee, Sandstratze.

zu Jeddeloh , August, Eisb.-Arb. , Don¬
nerschwee , Sandstraße.4. Artmann , Nikolaus, Schneider, Nadorst,Hochherverweg.

Aus Wahlvorschlag 2:
1 . Precht, Karl, Lagermeister, Nadorst,Lüttich-Straße.
2 . Brinkmann , Diedrich, Angest ., Donner¬

schwee , Krahnbergstratze.3. Schröder, Hermann, Postassistent, Ohm¬stede.
4 . Sinken , Heinrich, Angestellter, Nadorst,Chaussee.
5 . Schwettmann, August, Vorarbeiter,Ofenerdiek.
6 . Willen, Heinr., Tel .-Handw. , Ohmstede.

Als Ersatzmänner wurden bestimmt:1 . Hollwege, Johann , Landm., GroßbornHorst, Kummerkamh.L Stuke, Johann , Transportarb ., Don
nerschwee , Eschstraße:S. Mariens , Hmrich, Postschaffner, Ofe¬nerdiek.

4 . Meyer, August, Tischler, Etzhorn.
Aus Wahlvorschlag 3:

ll . Silbers, Carsten, Landm., Nadorst,Kreyenstratze.
2. Ritter , August, Buchdr.-Besitzer , Don¬

nerschwee , Bürgerstraße.3. Bümmerstede, Friedrich, Landm., Ohm¬stede.
4 . Hemmholtmanns , Johann , Geschäfts¬führer , Wahnbek.
5 . Rosendahl, Wilhelm, Steuersekr., Don¬

nerschwee , Ortsstratze.
6 . Harms , Richard, Lehrer, Ohmstede.7. Rowold, Friedrich, Tischlern«, Etzhorn.8. Schellstede , Johann , Landm ., Nadorst.

Als Ersatzmänner wurden bestimmt:1 . Schmidt, Johann , Eisb.-Handw., Ip¬wegermoor.
2. RWebusch, Johann , Landm., Groß-borHorst.3. Tönjes , August, Kaufmann , Etzhorn.4. Harms , Johann , Tischlermstr., Nadorst,Schulstratze.

Nus Wahlvorschlag 4:
1 . Kleen, Wilhelm, Maurermstr,, Donner¬

schwee , Sandstraße,
2. Albers , Friedrich, Reichsb.-Jnsp ., Na¬

dorst, Chaussee.
3. Ehrhards , Leonhard, Oberwachtmeister,Ofenerdiek, Neusüdender Weg.

Als Ersatzmänner wurde» bestimmt:
1 . Heidmann, Karl, Hauptlehrer, Nadorst,

Schulstratze.2. Berg . Franz , Arbeiter, Donnerschwee,
Jmilerstraße.

3 . Rastede, Heinrich, Maurer , Ohmstede.4 . Grotzkops , Peter , Kohlenhändler, Ofe¬nerdiek, Neusüdender Weg.
Die Niederschrift des Wahlausschussesdom 14, November, sowie die sämtlichenWahlakten liegen vom 18, bis 25. Novbr.

1927 im Gemeindebüro während d . Dienst¬stunden zur Einsicht der Stimmberechtig¬ten öffentlich aus . Beschwerden könnennur innerhalb dieser Frist eingebracht
Werden . (Artikel 19 der Gem.-Ordnung .)

Ohmstede, am 15 . November 1927.
Hanken.

KWLTWNZM
Neu hinzugekowmene Verkcuüsstellen:

KrmfM . Tapkin , Bremer Str . 35
KaAfm. Meinsrs , AmsLienftr. 34

Alte Verkaufsstellen:
Kaufmann DierLing , Sandstrsße
Kaufmann Krames - AlMTnstratze

Brotversand L. Menckiug
Nienburg a . d . Weser

^ Vertreter:W . Vtnrm, Donnerschweer Chaussee 18

LwWgsvsrkLÄgerlmg
Am Donnerstag , dem 17. Novbr. d. I .,nachmittags 4 Uhr, gelangen im Auktions¬lokal des Amtsgerichts Oldenburg öffent¬

lich meistbietend gegen Barzahlung zurVersteigerung:
1 . 1 Rollwagen, 1 Piano , 5 Büfetts , 3

Kredenzen, 6 Schreibtische , 1 Küchen-büsett, 1 Kleiderschrank, i Küch .schrank,8 Sofas , 1 Chaiselongue, 1 Schreibma¬
schine , 1 Nähmaschine, 1 Aktenschrank,
1 Büch .schrank , 2 Kommoden, 1 Stand¬
uhr , 1 Wanduhr , 1 Spiegelschrank, 1
Wandschrank. 1 Waschtisch , 2 Nacht¬
schränke , 1 Flurgarderobe , 2 Auszieh¬
tische , 5 Sessel, 1 Korbtisch , 1 Schreib¬
maschinentisch , 2 Raucht« che . 1 Ser¬
viertisch, 1 Servante , 2. - - -. - Stühle,

, , 1Oel-
^ Bild , 1

resenwage mit 14 Gewichten, 1 Akku¬
mulator , 21 Paar Sandalen . 28 Paar
Damenhalbschuhe, 58 Paar Holzschuhe,
1 Schäserhündln und 33 Hühner.

2. 1 Faß Himbeersaft u. 1 Tops Ingwer.
Ein Ausfall des Verkaufs zu 2. steht

nicht zu erwarten.
Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

WM«
in der Nähe vom Bahnhof und Hafen
zu vermieten.

Offerten unter A O 455 an die Geschäfts¬
stelle d. Bl . erbeten.

AWWen
Beamter sucht für

kurze Zeit geg . gute
Sicherheit und 10 b.
12 Prozent Zinsen

6W W°
zu leihen. Angebote
erb . unter B Ä 464
an die Geschst. d . Bl.

Die Anmeldungender Lehrlinge
für das

DKMLKschReWZrLL-
Gewerbe

welche zu Mai l928 eintreten wollen,
erbitten wir bis zum 1. Dez. d . I .,
morgens zwischen 10 u . 11 Uhr, bet
der Obermeisterin , Würzburger-
Straße 17

Der Vorstand

Entlaufen ein
ÄMM . KW.
Joh . Menke , Hatten.

MHandtasche mit 50-
lk,-Sch „,Uhr u. s.

xnh . v . Std .srau VI.
Abzg . geg . Belohng.
Geschäftsstelle d . Bl.

GoldeneDamenuhr
Abzuh. b.

Klä-
D.

Vollständig einge¬
richtete abgeschloss.

mit Küche , Bad,Speisekammer an
Wohnuiigsber. ab¬
zugeben . Die Wohn,
hat Zentralheizung,Gas und elektrisches
Licht . Zu beseh . von
11 bis 1 )4 und von
4 bis 7 Uhr.

Ritterstratze 7II.

4-Zimmer -Wohng.mit Zub . für 3 Er¬
wachsene auf sofort
oder bald ges. Bis
60 Mk . Miete, vor¬
auszahlbar . Angebt,unter A D 445 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Berufstätige Dame
sucht zum 1 . Januar

, ZM » ,

Im freiwilligen Aufträge werde ich am

ÄIMOM SM IS . W . L 3.
nachmittags 6 Uhr,

im Hotel „Oranien ", Hierselbst, die

LWWÄ
der Oster- und Westerkluft Hierselbst zur

Größe von 464 Hektar
öffentlich meistbietend verpachten.
Berndh . Buttier , preußischerAuktionator,

Leer.

uiögl, in der Nähedes Peter -Hospitals.
Angb. unt . A M 453
an die Geschst. d . Bl.

VM.
25 Jahre , sucht kleine
Mietswohng,, wo er
ständig als Groß-
knecht beim Miets-
Herrn arbeiten kann.
Besuchte die landw.
schastl . Winterschule.Gut . Zeugn. Schrift¬
liche Angebote unter
A T 460 an die Ge¬
schäftsstelle d. Blatt.

Habe am Sonntagmorgen von 9 Uhr ab
mehrere

hochtrag. Quenen
gegen bar und auch auf Zahlungsfrist zum
Verkauf stehen . Nehme auch sämtliches
Vieh in Tausch.
Clemens Hermes, HMON.

W« Wken
empfiehlt

SttV VIMNLLZMSNN
Katharinenstraße 6

Vs ! ronk ? öisnis ! s888
das idealste Beifutter für Pferde
empfehle in vorzüglicherQualität

la MrzSw » äußerstWK »dL preiswert
Kamvstraße
Telephon 1395

geguetschter
Ls LLsULGZ?

Hebung der

ZWerverMttung
am Sonntag , d . 20 .,und Montag , d . 21.
d . M„ in der Woh¬
nung d . Unterzeich¬neten.

Joh . Kläner.

MW M Ml.
CM WMU in
LKNWM«
MM NWW.

Fritz Bölts,
Edewecht.

LIkkkM
Am Sonntag , dem

4. Dezember,

BM
wozu frdl. einladet

Gerhard Kaper.

Zu belegen
5- 8008 RN.

auf erste Landhhp.
B.

'Gloystein, Aukt .,
Elsfleth.

Zu mieten gesucht
zwei möbl. Zimmeran guter Lage von
gebildeter Dame. —
Angebote mit Preis
unter V 37 an die
Fil . Lange Str . 45.

z» venMs»
KmWM. Kim.
Seschlagnahmesr., zu
April zu vermieten.
Angeb. unt . A E 446
an die Geschst. d . M.

Freundlich Zimmaxmöbliertes
zu vermieten. Nachz.
Geschäftsstelle d . Bl.

zu vermieten Wohn-
nebst Schlasz. mit 2
Betten od . 1 Zimm.
mit 1 Bett.

Prinzessinweg 6,
beim „Ammerländ."

Möbl. Zimmer
mit voller Verpfleg,
zu Perm. Nachz . Fil.
Nadorst. Straße 128.

« mbl. M« r
mit oder ohne Küche
zu vermieten.

Lindenstratze 161,
Eingang Milchstraße

Tischler o . Schläf¬
er besonders geeig¬net, da konkurrenzl.,

s. Wohnungsberech¬
tigte evtl, mit Woh¬
nung , zu vermieten.
Haareneschstr. 65 unt.

MW . ZW« l
frei. Berendmeyer,

Haarenstratze 59.
Zu vermieten

WMl. EskllW
an kinderl. Eliepaar.

Rebenstratze 44.

kl . » U . ZV « '
zu vermieten.

Röwekamp A.

Mmmer zu vermiet
Lerchenstraße 4.

Möbl. Zimmer zuvm. Ulmenstr. 30 Pt.

AmMlM ZZ
WMNWl UW
Ult « MMNW
zu vermieten. Näh.

Theaterwall 14.

Möbl . MlM
mit Pension

zu vermiet. ( 80 ^K ) .Näheres in der Fi¬liale Lange Str . 45.

« Möbl . MU¬
NK WkWMll
mit Pension an bes¬
seren Herrn zu ver¬
mieten.

Kl . Kirchenstr . 61.

U » S««
3 Zimmer, Küche , m.
sämtlichem Zubehör,in Neubau zu ver¬
mieten. Näheres

Herrenweg 29.

M 'L . kZANNYW,
11 mal 12 Met., mit
Einfahrt , z . vermiet.

Ziegelhofstratze 126.

WWZM AM
MS liWMU

mit 2 Betten zu vm.
Lindenstraße 81.

iMemWel

Geb . junges Mäd¬
chen sucht Stelle als

Verkäuferin.
Angeb. unt . A F 447
an die Geschst. d . Bl.

R« NW.
25 Jahre , sucht , ge¬
stützt aus gute Zeug¬
nisse , Stellg . zum 1.
Dez . Angeb. erb. an

H . Melgrrt,
Heselberg (Post

Scharrel i . Old .) .
Junges Mädchen

vom Lande s . zum 1.
Dez ., ev , spät., Stel¬
lung, wenn mgl. , wo
es sich im Koch, wei¬
ter ausbilden kann.
Zu erfragen bei

Gastwirt Wieting,
Oldenbg., Damm 21

» mW,
21 Jahre alt , in al¬
len häuslich. Arbei¬
ten sowie im Kochen
erfahren, sucht Stel¬
lung zum 1. 12. in
bürgerlich. Haushalt.
Nachfrage erb . zwi¬
schen 5 und 6 Uhr ab.

Mottenstraße 19 b.
Junges Mädchen,

Ans. 30er Jahre , s.
zum 1 . Dezbr. oder
später Stell ., a. lbst.
zur Führung eines
frauenls. Haushalts.
Angeb. unt . A P 457
an die Geschst. d . Bl.

Vers. Stenotypistin^ s. Stetig , als Se¬
kretärin zum 1 . Dez.
27. Mit allen sowie
auch buchhalter. Ar¬
beiten vertraut . An¬
gebote unt . W F 425
an die Geschst. d . Bl.

Wir suchen für
jüngere

!lS
welche 4 Jahre selb-
ständ . tätig war und
gute Zeugnss. besitzt,
ähnliche Stellung.Arbeitsamt Oldenv.,

Telephon 1030.

zum 1. Januar 1928 gesucht

MZMZMWM WZMMW

Wir suchen sOfsrt
spätestens zum 1. Januar igzz

Suche für meinen
Sohn , 15 Jahre alt,
gesund und kräftig,von der Berufsbera-
tungsst. geprüft und
sehr empfohlen, zu
Ostern Stelle als
Zimmersr-

bei gutem Meister.
Warner , Haupt¬

lehrer, Kleinensiel.
Privatangestellt. in

den besten Jahren,in Baumaterial , und
Ziegeln gut bewd.,
sucht , gest. auf beste
Zeugnisse und Refe¬
renzen, Stellung als

UktzWWM.
MWr . AMWl
oder sonst . Beschäf¬
tigung bei bescheide¬nen Anspruch. Kau¬
tion kann gest . werd.
Bin auch evtl, ber.,
mich an einem guten
Unternehm. m. Ka¬
pital tätig zu beteil.
Angeb. unt . U O 391
an die Geschst. d . Bl.

Junges Mädchen,
23 I . , sucht Stellung
zum 1 . Dez . in klein,
bürgerlich. Haushalt
b . Familienanschluß
und Gehalt. Angebt,unter V 33 an die
Fil . Lange Str . 45.

Bewerbungsmaterial
mutz i . Interesse der
Stellensuchend, um¬
gehend geprüft und
an die Einsenderwieder zurückgesandtwerden. Das Mate¬
rial , besond. Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift. , ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

MürmLiche

VMZiN MS

für den Verkauf von
CMchmWlM.
FMMM M
MWMUW.

die gegen günstigste
Abzahl.beding. aus
Probe , fracht - und
zinsenfrei gel . wer¬
ben, gesucht . Angeb.unter A I 450 an
Geschäftsstelle d . Bl.

der bereits in der Baumaierialienbranchetätig gewesen ist.
Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnis¬

abschriften » . Angabeder Gehaltsansprüchean
Baustoff - Smkauf

Oldenburg , Stau.

Gesucht zu Ostern
-

SLMMNg
mit guter Schulbildung

eingetragene Genossenschaftmit beschränkter Haftpflicht

l
aus sofort gesucht s.
Oldenburg . Land, b.
Gastwirten und Ko¬
lonialwarenhändlern
nachweislich einges .,
geg . Gehalt u. Spe¬
sen . Schriftliche An¬
gebote mit Referen¬
zen unter A H 449
an die Geschst. d . Bl.

VauMMng
als Hauswart

Zuverlässiges, bestempfohlenes, möglichstälteres und kinderloses Ehepaar für obigeStellung in Privathaus in Oldenburgzum baldigen Antritt gesucht . Freie Woh¬nung, Heizung u. Beleuchtung. Gegenlei¬
stung: Ueberuahme bestimmter häuslicher
Obliegenheiten und Pflege eines kleinen
Ziergartens . Ausführliche Bewerbungenunter K . 3756 an Büttners Ann .-Exped .,Handelshof.

gesucht für Oldenburg,, für
den Vertrieb eines für jeden
Telephonbesitzerwichtigen Ar¬
tikels. GroßeVerdienstmöglich¬
keit . Erforderlich mindestens
150bis 200 Mk . Bin zu sprechen
Freitag , den 18. November,
in MMvrs Avlel am Pferde¬markt von 10 bis 17 Uhr

psler nsvar , oremv»

Gesucht sofort ein

Knecht
Landwirt

Friedr . Ahlers,
Moordorf

bei Altenhuntorf.

Weibliche
Gesucht

WWL MZÄM
für die Anstalt.

Oesseniliche
Badeanstalt.

Gesucht zum 1 . De¬
zember zwei zuver¬
lässige

— UWMZ —
von 16 bis 20 Jahr.
Gust. Ammermann,

Moordorf.
Gesucht au? sofort

j« . ß« IMl
von 14 bis 16 Jah¬ren s. leichte Arbei¬ten bei guter Kost.

A. Janßen,
Schlachterei und
Gastwirtschaft,

Ovelgönne i . Old.
um 1 . Dezember, spätestens 1. Jan,suche einen perfekten -

BuchhM §N
möglichst mit BranSekenntnissen, der imVerkehr mit der Kundschaft ebenfalls be¬wandert ist . Vorerst nur schriftl . Angebote

Autohaus Harmdierks, Oldenburg,Neue Straße 3.

Mädchen
oder Frau für vor¬
mittags ab 1 . Dez.
gesucht . Adlerstr. 17.

Für die Abendstd.perf. Stenotypistin,evtl, auch nur Ma¬
schinenschreiben als
Nebenbeschäftig . An¬
gebote unt . W E 424
an die Geschst. d . Bl.

Gesucht aus sofort

Gottorpstraße 25.
Gesucht Zum 1 . De¬

zember ein

das zu Hause schla¬
fen kann , z . Putzenund Reinig, im Lad.
Zu melden

Haarenstraße 50.

von mitteldeutscher Wurstsabrik gesucht
Angebote unter A G 448 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes erbeten

Gesucht zum 1 . De¬
zember ein
Mttes , WMes.
WWW MkdM
welches das Melken
von drei Kühen mit
übernimmt , für Ge¬
schäftshaushalt bei
Familienanschl. An¬
gebote unt . A R 458
an die Geschst. d . Bl.

Für mein Kolon.-
warengeschäft suche
ich auf sofort oder 1.
Dezember

tüchtige
MW«

F . Meyer, Oldenbg.-
Donnerschwee,

Fernsprecher 1189.
Zuverl . Mädchen

für alle vorkommen-
den häuslichen Ar¬
beiten etnschl . Kochen
gesucht.

Frau Kiel,
Frtedensplatz 4,
Blumengeschäft.

Krankheitshalb, aus
sofort oder 1 . Dezbr.
M Wt 8WM.

MM . MÄsM
das auch selbständig
koch , kann, nicht un¬
ter 20 Jahren , ges.
Vorzust. zwischen 1
und 3 und 7 und 8.
Schüttingstraße 7l.
Gesucht zum 1. Ja¬

nuar 1928 ein
« Ws . sMberes

SkllZMAn
mit guten Zeugniss.
Vorzustellen nachm.
4 Uhr.

Herbartstraße 1.

Gesucht zum 1 . De¬
zember für einzeln,älter . Herrn ein ers.

NZWWMW.
SchriftlicheAngeboteunter V 36 an die
Fil . Lange Str . 45.

Dienstmädchen,
welches kochen kann
und in guten Häuf,
in Stellg . war , zum
1 . Dezember gesucht.
Vorzustellenzwischen
12 und 2 Uhr.

Frau Seydewitz,
Oldenburg,

Btsmarckstratze 18.
Gesucht zum 1 . De¬

zember
MUR

im LkÄMlUM
H. Dinklage,

Neuenwege
bei Oldenburg.

Zum 1 . 12. kind .l.
Mädchen mit guten
lückenl . Zeugnis, ges-

Frau Theilen,
Donnerschwee,

Bürgerstratze SO.
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Drc Tätigkeit des Wagenmeisters.
Unoemerkt von der Oeffentlichkeit , unbekannt der großen

Maste der Keisenoen, ubt der Wagemneisterseinen schweren
und Verantwortlichen Dienst aus . Die Reisenden kommen
Zum Zug, nehmen Platz und machen es sich sür die Reise
bequem . Keiner ahnt, welch eine Fülle von Arbeit vorher
geleistet werden mußte. In der kalten Jahreszeit werden
die Zuge auf eine Temperatur von 15 bis 18 Grad vorae-
tzeizt, die Lagen werden sauber gereinigt, in den Aborten
sind die Seifenspender gefüllt und frische Handtücher aus-
gclegt , die Wasserkannen und Wasserbehälter gefüllt. ImSommer dagegen werden die Wagen ordentlich gelüftet da¬
mit sich der Reisende in der großen Hitze auf der Reise wohl¬
fühlt . Die Beleuchtung in den Wagen, Gas und elektrische
Beleuchtung , sind instand gesetzt und müssen sich in einer
mustergültigen Ordnung befinden. Jeder Wagen ist mit
einem Richtungsschild versehen , damit es dem Reisenden
sofort möglich ist , den für ihn bestimmten Kurswagen auf¬
zufinden.

Für alle diese Arbeiten, die dem Reisenden den Aufent¬
halt in den Zügen angenehm vorbereiten, ist der Wagen¬
meister verantwortlich.

Seine Hauptaufgabe ist die technische Untersuchung der
Fahrzeuge. Das Auffinden der durch den Betrieb ent¬
standenen Schäden, sowie die Prüfung der Luftdruckbremse
im Betriebe.

Ehe der Reisende zum Zug kommt , hat der Wagen¬
meister schon seine Arbeit beendet, die Luftdruckleitung ge¬
prüft , denn er ist es , der für das ordnungsmäßige Arbeiten
der durchgehenden Luftdruckbremse im Betriebe verantwort¬
lich ist. Die Sicherheit der Züge hängt also von der Auf¬
merksamkeit der Wagenmeister ab . Aus Grund seiner Vor-
und Ausbildung ist er in der Lage, sämtliche an ihn heran¬
tretenden Aufgaben zu lösen und somit für die größtmög¬
lichste Sicherheit der Reisenden zu sorgen. In den Güter¬
bahnhöfen sind die Wagenmeister ebenfalls bei Tag und
Nacht , bei Wind und Wetter tätig . Hier ist ihre Tätigkeit
ebenso verantwortungvoll. Die technische Untersuchung der
Züge muß gewissenhaft ausgeführt werden, da sich die Ge¬
schwindigkeit der Güterzüge, infolge der Kunze -Knorr-
Güterzugbremse, bis auf 60 Kilometer in der Stunde erhöht
hat . Da muß noch eine verschobene Ladung, hier ein scharfer
oder loser Radreifen oder ein sonstiger betriebsgefährlicher
Schaden, der beim Rangiergeschäft oder sonst im Betrieb
entstanden ist , abgestellt werden. Auch hier versieht der
Wagenmeister, unbemerkt von der Oeffentlichkeit , seinen
schweren Dienst.

VZs GSÄsridLspger » in Ksmvn »'§.
Wieder einmal beherrschte das Blau -rot der Oldenburger

Landesfarven das Uhlenhorst er Fährhaus in Ham¬
burg. Wieder einmal trafen sich hier stammverwandte Men¬
schen, grüßten sich Gesichter , die von Hunte, Ems oder Weser
Gemeinsamkeitender Erinnerungen haben. Es kommen immer
neue Menschen hinzu, die der Ruf von den fröhlichen Olden¬
burger Abenden an der Alster selbst von fernen Herden weg-
gelockt hat. Immer sind Gäste da, die das Neueste vom Hunte¬
strand zu berichten wissen , von kleinen und großen Begeben¬
heiten aus Stadt und Land, diesmal von der immer noch
unheimlichen „ Schäferei" , und selbst von Osnabrück kommen
alte Zweiundsechzigerangereist, um*hier Wiedersehenmit alten
Regimentskameraden zu feiern. Ich glaube, keiner hat diesmal
Weg und Reise zu bereuen gehabt, keiner von den rund hundert
Teilnehmern des Abends, denn die rührend rührigen Manager
dieser Feste , in der Hauptsache sind es ja Erich Funch und
Max Niemöller, hatten ihn mit besonderer Liebe heimat¬
lich ausgestaltet. Zwar gab es diesmal noch nicht Braunkohl
und Pinkel zu essen — diesen Nationalbrauch hat man uns
fürs nächste Oldenburger Fest übers Jahr hoch und heilig
versprochen —, dafür aber wurde jeder, der den Weg in die
Kellerschwemme nicht scheute , durch das gute Fettkötersche Bier
belohnt und konnte sich obendrein mit einem ganz echten lütten
Korn gegen Grippe, Cholera und sonstige Gefahren versichern,
einer mildtätigen Hullmannschen Stiftung . Die Menukarten
zeigten diesmal das neueste Bild des Grotzherzogs, dessen
sünfundstebzigsterGeburtstag auch hier gedacht wurde, und
aus den Tischkarten fand man die hübschesten Ansichten aus
dem Oldenburger Lande. Vom Stau bis zum Ngleisee wurden
sogleich angenehme und schöne Erinnerungen in uns geweckt.
Für eine artige Damenspende war Herr Gehrels aus Olden¬
burg besorgt gewesen , der ihnen ein duftiges Tüchletn aufs
Gedeck gelegt batte, und sür Süßmäuler hatte die Firma
Holstein, Inhaber Niemöller, üppige Pralinenschachteln
durch oldenburgisch-tlirkische Haremskinder überreichen lassen.
Es wäre nun aber grundfalsch, aus diesen schönen Dingen zu
schließen, daß es aus unseren Oldenburger Abenden in Hamburg
nur materielle Genüsse gäbe . Auch hier gab es Humor und
Witz, auch hier räumte man der Kunst ihr Recht ein. Frau
Barbara von Lehsten sang mit fülligem Sopran Hoch¬
deutsches und Plattdeutsches, von Schubert „ An die Musu,,
von Mozart eine der Cherubim-Arien aus dem „ Figaro und
schoß mit einem allerliebst vorgetragenen plattdeutschen Stuck¬
lein den Vogel ab . Und bet Tisch zeigte Baudirektor Bm n-
nies, daß er sich den Pegasus aus Wilhelm Buschens Stall
entliehen hatte, ihn auch mit Erfolg zu reiten verstand. . . M
echtem Lokalkolorit in den Versen feierte er das Oldenburger
Land . Und der Hochbahndirektor Stern, der augenblicklich
halb Hamburg durch seine kühnen Untergrundbahnproiette
unterhöhlt, zeigte sich auch da als firmer Redner, wo es nicht ein¬
mal gilt, neuen Tarifen die Bahn zu brechen . Er er .ayue
uns die Geschichte von dem Oldenburger m Ameftka der, eye
er sich zum Sterben hinlegte, dem von seinen drer Söhnen
die Farm versprach , der ihm aus der Heimat das Beste brachte
Sie klang nach weisem Vorbild so wahr , daß ich sie ^ hnen
nicht vorenthalten darf . Der eine kam mrt den schönsten
O -dmburger Pferden aus Deutschland zurück , der andere Mt
eurer Freßliste, die alle , alle Oldenburgienuen enthielt, v!
auf den Schnaps natürlich, der der Pr °lstbrtE zum Ower
befallen war , und der letzte mit einer echt Oldenburger, Deerrr,
dre er mit Hilfe eines Hartlots , das ihm eine ulte Om
der Hemmt geschenkt hatte, als die Rechte auser .oren hatte.
Kem Wunder, baß der Alts diesem seine Farm waren ^ lsaber auch kein Wunder, daß die Damen entzückt waren , aw
r« witzige Hochbayndirektorjeder Oldenburgsngens zu diesem Zwecke mitgebrachten Hartlws we höchsten
Agenden von Herz und Gemüt nachwres Damit war d e
Stimmung des Abends endgültig beschlostewder durch d
Synkopen der Tanzmusik bis zum anderen Tage mrglaublich
wsch verlängert wurde.

Das Problem der Todesstrafe beschäftigt seit
geraumer Zeit in gleicher Weise Parlament und
Allgemeinheit. Der Sphäre des Politischen ent¬
hoben, ist der Kampf um die Todesstrafe zu einem
Streit der führenden Geister geworden, der ledig¬
lich von rein menschlichen und Nützlichkeitsgründen
diktiert wird.

Für wie Wider die Todesstrafe lassen sich ge¬
wichtige Argumente ins Feld führen . Wenn
bei der von uns veranstalteten Umfrage die Stim¬
men kontra überwiegen, so mögen unsere Leser
darin nicht etwa eine parteiische Stellungnahme
unserer Redaktion erblicken . Es scheint eben , daß
auf seiten der Gegner der Todesstrafe der Kampf
mit größerer Aktivität geführt wird als bei ihren
Befürwortern.

Härte ist Phantasielosigteit.
Von Prof . vr . Gustav Radbruch, Minister a . D.
Ihr wollt vergelten, „Blut um Blut " — und habt doch

seit langem aufgehört zu sagen: „Auge um Auge, Zahn um
Zahn. " Ihr wollt ein Exempel statuieren für andere Mord¬
lustige — und vollzieht die Strafe vor einem geladenen
Kreise „achtbarer Mitglieder der Gemeinde". Ihr wollt ab-
schrecken — aber zugleich den Vollzug nach Möglichkeit
human gestalten . Human soll die Strafe vollzogen werden
— aber ihr versagt dem Opfer die Wohltat der Narkose , die
ihr doch bei dem geringfügigstenärztlichen Eingriff gewährt.
Ihr achtet den Richter , der auf den Tod erkennt — und ver¬
abscheut den Henker , der die richterliche Anordnung aus¬
führt. Es ist irgend etwas da , was euch hindert, geradeaus
zu denken . „Es ist eine Stelle im Wege, ihr kommt darüber
nicht weg.

" Es lohnt sich vielleicht , über dieses Hindernis
ein wenig nachzudenken.

Manchem , der über solche Hemmungen hinweg sich jetzt
für die Todesstrafe einsetzt , könnte einmal widerfahren, was
dem Kaplan Stogumber in Shaws „Heiliger Johanna"
widerfuhr. Der hatte sich nicht genug tun können , den Feuer¬
tod der Jungfrau zu betreiben. Er hatte selbst mit Hand
angelegt, um sie zum Tode zu führen. Aber als dann der
Feuerschein des Scheiterhaufens durch die Fenster des Ge¬
richtssaales blinkt , sehen wir ihn hereintaumeln, wie einen
Wahnsinnigen, tränenüberströrnt, jammernd: „Ich bin kern
schlechter Mensch . Ich habe mir nichts Böses dabei gedacht,
ich wußte nicht , wie das ist . Ich wußte nicht , was ich tat. "
Nicht Wille zum Bösen läßt uns am leichtesten schuldig wer¬
den, auch nicht Trägheit des Herzens, sondern Mangel an
Phantasie. . .

' -
-Ä

Ein Brie ? Thomas Manns.
„Wie die Zeitungen melden, ist die Beibehaltung der

Todesstrafe, dieser strafrechtlichen ultima ratio , beschlossene
Sache. Eine Streitfrage wird der Gegenstand trotzdem in
Deutschland , wie überall, bleiben und zwar eine, in der mit
EntschiedenheitStellung zu nehmen sür den gewissenhaften
Menschen immer sehr schwer sein wird. Die größte Entschie¬
denheit bringen nach meiner persönlichen und literarischen
Erfahrung jederzeit die Vertreter der Todesstrafe auf,
denn Entschlossenheit in diesem Punkt scheint ihnen schöner,
männlicher und auch menschlicher als eine dis Gesellschaft
und den Staat gefährdende falsche und laxe Humanität. Sie
dürfen vor allem ihre Gesinnung zeitgemäß nennen. Denn
die Welle, die heute nicht nur über Europa, sondern über die
Welt geht , und die man mit knapper Formel als „ faschistisch"
bezeichnen kann , ist antihnman und antilibcral, und nicht
umsonst ist das Beil zwischen den Ruten das Emblem und
Symbol dieser Geistesrichtung. An einer Opposition aber
gegen sie fehlt es nicht , und ist sie ihr auch zurzeit an Kraft
nicht gewachsen , so ist doch vorauszusehen, daß sie zunehmen
wird. Innerhalb dieser Opposition wird man sich in der
Regel gegen die Todesstrafe aussprechen , wenn auch nicht
immer mit jeder Freiheit von Skrupeln und Zweifeln , welche
die Gegenseite auszeichnet. Denn für uns persönliche Gegner
staatlicher Tötung bleibt die Frage ein Problem, das die
Menschheit wahrscheinlich bis an ihr Ende quälen und ihr
Gewissen belasten wird, eine unlösbare Frage, in der die
Argumente einander so ziemlich die Wage halten, , so daß
dem einzelnen, wenn er vor sie gestellt wird, eigentlich
nichts übrig bleibt, als sie nach Maßgabe seiner persönlichen
Gesinnung, Lebensstimmung, Ethik , man darf sagen, nach
seinem persönlichen Geschmack, wenn das Wort nicht
frivol klingt , zu entscheiden . Sie wissen , daß ich für meine
Person mich , als die Frage für Deutschland praktisch noch
schwebte , mit Entschiedenheitgegen die Todesstrafe geäußert
habe , nicht weil ich die Vernunftgründe ihrer Befürworter
nicht ebenso wohl zu würdigen wüßte, wie die menschlich
abstoßende und unwürdige Seite des Verfahrens, als viel¬
mehr aus grundsätzlich -kulturpolitischer Widersetzlichkeit
gegen jene oben charakterisierte , antihumane, ja, antigeistige
Nachkriegsbewegung, der mich anzuschließen eingeborener
Sinn für heute scheinbar veraltete Ideen , wie Freiheit und
menschliche Selbstachtung, mich hindert. Es ist psychologisch
oft schwer zu entscheiden , wie weit Glauben und Wünschen
zusammenfaüen. Aber ich glaube, das heißt, ich möchte
glauben, daß der Tag kommen wird, wo in den Kultur¬
staaten der Welt die Todesstrafe geistig und praktisch nicht
mehr möglich sein wird.

Ihr sehr ergebener
Thomas Mann . "

Der Kriminalist sür die Todesstrafe.
Von Kriminalpolizeirat Ernst Gennat,

Leiter der Mordinspektionder Kriminalpolizei Berlin.
Der Standpunkt des Kriminalisten zum Thema dürfte

wohl deshalb auch wichtig sein , weil gerade ein auf dem
Gebiet der Mordsachen tätiger Spezialist ja die frischesten
und ursprünglichsten Eindrücke von Tat und Täter hat.

Hat die im Gesetz für Mord vorgesehene Todesstrafe
ihren Hauptzweck — den der Abschreckung — erfüllt?

In den Fällen , in denen Mordtaten verübt sind , in
denen der Kriminalist also überhaupt tätig wird, offenbar
nicht.

Hier verdient aber eine für die Psychologie des Mör¬
ders charakteristische Erfahrung hervorgehoben zu werden:
Der „Mörder" spinnt sich fast immer in den holden Wahn,
ein, gerade seine Tat sei doch kein Mord. Vor einem Mord
hätte er sich natürlich gehütet. ,

Vor dem Kriege findet man auf einer Landstraßein der
weiteren Umgebung Berlins eine Frau erdrosselt auf. Es '
sind ihr 10 Mark geraubt. Ein . Verdächtiger, wird .festgenom¬
men. Es ist der Täter. Auf seiner Arbeitsstelle entlassen,
wagte er nicht , dies seiner Frau und Schwiegermutter einzu¬
gestehen.

Um der Schwiegermutter in gewohnter Weise am Lohn¬
zahlungstag Geld bringen zu können , legt er sich an der Land¬
straße auf die Lauer. Er gesteht und fragt: „ Nun werde ich
Wohl sechs Monate bekommen ? " Er wurde später wegen
Raubmordes zum Tode verurteilt und hingerichtet . — Noch.
oft klingt mir jene Frage in den Ohren.

Aber es gibt auch richtige Einsicht : Ein Ehepaar hat
im Riesengebirge einen Händler unter dem Vorwand, ihm
ein preiswertes Grundstück zu zeigen, auf einen Berg ge - ,
lockt und erschlagen . Augenscheinlich Raubmord. Ergrei¬
fend , als die Frau unter dem Druck neuerdings gesammel¬
ter Beweise ihre Schuld eingesteht : „Als mein Mann ihn.
erschlagen hatte, stürzte er auf mich zu : Nun bin ich ein ^
Mörder geworden! " — In tiefer Ergriffenheit, sich selbst
nicht schonend , wiederholt sie dann immer wieder: „Wer
Menschenblnt vergießt, dessen Blut soll wieder vergossen
werden. " — Aus der Schulzeit her klang dieser biblische
Grundsatz noch in ihr nach.

Die Auffassung, der Mord müsse mit dem Tode gesühnt
Werden , ist in weiten Volkskreisen verbreitet.

Ist anzunehmen, daß die Abschaffung der Todesstrafe
von Einfluß sein würde auf die Zahl der Mordtaten? Daß
dann mehr Morde verübt würden? Zurzeit ist die Krimina¬
lität auf dem Gebiete des Mordes — glücklicherweise — ver¬
hältnismäßig niedrig. Tritt hierin ein Wandel ein — pas¬
sieren insbesondere grausamere Mordtaten ( Lustmorde und
dergl.) in größerer Zahl, so verlangt erfahrungsgemäß die
Oeffentlichkeit sofort wieder besonders energische Sühne . —
Haarmann, Denke , Angerstein, Großmann, Schumann —
oder jener Pole , der in Pommern eine ganze. Fanülie buch¬
stäblich abschlachtete , wvber -'tt "M^ 'UeMM°MikM ' M "Nen °
Füßen ergriff und- mit dem Kopss --segenMe - W«nd PHÄW— »
das sind nun einmal Außenseiter der menschlichen >Gesell¬
schaft , oder besser : der Menschheit überhaupt.

In der Frage , ob die Todesstrafe beizubehalten oder
abzuschafsen ist, läßt sich mit Grundsätzen wenig erreichen.
Der Einzelsall bedarf der Entscheidung. Und die richtige
Lösung liegt Wohl in der Mitte : Dem Täter soll im
weitesten Ausmaße Gerechtigkeit werden, aber auch die
Tat selbst und ihre Folgen verdienen . entsprechende Be¬
rücksichtigung.

In meiner Vorrede zu Henri-Roberts „Großen Pro¬
zessen der Weltgeschichte "

, die vor wenigen Wochen erschie¬
nen sind , habe ich es näher dargelegt. Die Fortentwicklung
des Menschengeschlechts , die uns zunächst von der martern¬
den Todesstrafe zu der Todesstrafe in unserer heutigen
„ humanen" Form wegführte, wird die Institution der
Todesstrafe völlig verschwinden lassen . Das Argument der '
„Staatsnotwendigkeiten" wird sie nicht vor dem Untergang
bewahren. Aber der Kampf um die Todesstrafe wird auch
in diesem Falle weitergehen. Wenigstens noch geraumeZeit.

Die abschreckende Wirkung ist problematisch.
Von Prof . Dr. Goldschmidt,

Professor des Strafrechts an der Universität Berlin.
Die Todesstrafe ist der letzte Rest der auf Abschreckung

eingestellten , mittelalterlichen Strafrechtsanschauung, die
sich an grausamen Strafen nicht genug tun konnte . Diese
Anschauung hat völlig Schifsbruch gelitten. Denn die ab¬
schreckende Wirkung roher Strafen ist problematisch , ihre
entsittlichende ist gewiß. Also : Fort mit der Todesstrafe! '

K
Die Todesstrafe — eine Glaubensfrage.

Von GeheimenJustizrat Professor Dr. Conrad Bornhack,
Berlin.

Die Frage der Beibehaltung oder Abschaffung der Todes-
strafe gehört zu denen, über die sich auch nicht der geringste
neue Gedanke mehr sagen läßt. Der Gegenstand ist, wie schon
auf einem der letzten deutschen Juristentage anerkannt
wurde, mit Gründen und Gegengründen vollständig er¬
schöpft . Es handelt sich also um eine Frage, bei der die
Wissenschaft aushört und der Glaube anfängt. Keine der
beiden Parteien wird sich von der anderen durch Gründe
überzeugen lassen . Es ist also auch überflüssig, mit Grün¬
den zu fechten . Alles Recht ist Ausdruck der dermaligen Kul- '
tur . Und für den dermaligen Kulturzustandund die Kultur¬
anschauung der Gegenwart erscheint die Todesstrafe als der
absolut notwendige,Abschluß des Strafrechts. Will man die
Todesstrafe abschaffen , so mögen erst einmal die Herren
Mörder anfangen. Uebrigens erscheint die Erörterung der
Frage müßig, da unser geltendes Strafrecht die Todesstrafe
enthält, und ein neues Strafgesetzbuch schwerlich in den näch¬
sten Jahrzehnten zustande kommen Wird . Es ist wirklich ein
Jammer um die verlorene Zeit, die aus den neuen Straf¬
gesetzentwurf bereits verwendet ist und noch verwendet wird.
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Ein Notschrei.
Unterzeichneter ist Eigentümer einer Landstelle von

10 Hektar . Hiervon mutz ich folgende Steuern und Lasten
bezahlen:

1 . Kirchensteuer 15,29 Rm.
2. Vermögenssteuer . 84,60 „
3. Wegesteuer . 8,84 „
4 . Deichbandumlage . . . . . 3,66 „
5. Hauszinssteuer . 183,60 „
6. Grund - und Gebäudestcuer . . 85,67 „
7 . Zuschlag zur Grund - und Gc-

bäudesteuer . . . . . . . . 126,09 „
8 . Sielumlage . . . . . . . . 75,25 „
S. Berufsgenossenschaft , Landwirt --

schaftskammer , Brandkasse und
Haftpflicht . 101,50 „

10. Rentenbankzinsen . . . . . 45,00 „

Summa 729,50 Rm .,
außerdem Umsatzsteuer und Einkommensteuer.

Das Einkommen aus meiner Landwirtschaft ist geschätzt
auf 1000 Rm . -st 2V0 Rm . Wohnwert meiner Wohnung . Da
ich 800 Rm . Steuern aufbringen mutz , so bleibt mir bei
weiterem Anziehen der Steuerschraube zum Leben nichts mehr
übrig und ich kann die Tage zählen , wo ich mit dem Stabe in
der Hand wandern muß , wie es die Vorfahren auch mußten
vor 100 Jahren , als die Lasten unerschwinglich hoch und für
Abgaben das Land zu haben war ; damals wurden die Be¬
amtenstellen mindestfordernd ausverdungen . Da mir im vorigen
Jahre 3 Kühe verloren gingen , dieses Jahr mein Pferd
krepierte , so mutz ich jetzt wieder eine Anleihe machen bei der
Bank . Da ich Schwerkriegsbeschädigter bin und schwere land¬
wirtschaftliche Arbeiten nicht ausführen kann , so kann man
mir nachfühlen , wer den Krieg verloren hat : „ Die Beamten
oder die Bauern ? " Agrarius.

L-
Die Lage im Friseurgewcrbe.

Unter dieser Ueberschrist ist an dieser Stelle eine Schilde¬
rung über die Zustände im Damenfriseurgewerbe erschienen,
die den Oldenburger Kundenkreis sicherlich in Staunen ver¬
setzt hat . Zur Steuer der Wahrheit sei demgegenüber folgen¬
des festgestellt : Uns ist in Oldenburg keine einzige Hilfs¬
kraft im Damensrtseurgewerbe bekannt , die den vom Einsen¬
der angegebenen Lohn erhält . Die Darnenfriseurgeschäste
haben vielmehr in der Hauptsache weibliche Kräfte mit einem
Wochenlohn von 35—40 Männliche Angestellte kommen
im Damenfriseurgewerbe fast nicht in Betracht ; sie beziehen
ebenfalls nicht die angegebenen Löhne . Die Zustände im
Herrenfriseurgewerbe dürfen selbstverständlich nicht heran¬
gezogen werden . Ob eine Festsetzung der Bedienungspreise
notwendig war , soll durch diese Ausführungen nicht entschie¬
den werden . In jedem Falle läßt sie sich nicht mit den An¬
gaben begründen , die der Einsender gemacht hat . Y.

ZPZeß NNÄ KPEt»
Aus der Freien Turnerschaft.

Am Sonntag fanden am Orte keine Spiel statt.
Die 1 . Jugend Osternburgs gewann in Heppens gegen die

gleiche Mannschaft 2 : 1 ; es ist dies die erste Niederlage , die die
Heppenser von den Osternburgern einstecken mußten . Ostern¬
burg 2 teilte sich mit Rüstringen 2 die Punkte , indem sie ein
Unentschieden (4 :4) lieferten . Im Handballspiel unterlagen die
Oldenburger überraschend hoch mit 5 :0. Eine solche Niederlage

wurde von allen nicht erwartet . Von den Spielen liegen
folgende Berichte vor:

Handball . Oldenburg 1—Nüstringen 1 0 :5 (0 :0) .
Das Spiel wurde von Anfang an äußerst flott durch¬

geführt . Beide Mannschaften zeigten in der ersten Hälfte gleich¬
wertige Leistungen . Erst in der zweiten Halbzeit kann Rüstrin¬
gen durch bessere Kombinationsarbeit und bessere Fangsicher¬
heit das Spiel für sich entscheiden . Der viel zu schwache Sturm
Oldenburgs konnte sich gegen die starke Hintermannschaft
Rüstringens nicht durchsetzen . Wenn die Mannschaft nicht bis
zum Ende so aufopfernd gespielt und der Torwart nicht die
schwierigsten Bälle so glänzend gemeistert hätte , hätte das
Resultat leicht noch höher ausfallen können . Der Schiedsrichter
war gut.

Fußball . Jugend Ostcrnburg 1—Heppens 1 Z : 1 (0 : 1) .
Osternburg hat von vornherein etwas mehr vom Spiel,

kann jedoch Zählbares nicht erreichen . Rach etwa zehn Minuten
ging Heppens in Führung . Der inzwischen vor Halbzeit er¬
zielte Ausgleich wird vom Schiedsrichter wegen Abseits nicht
gegeben . Rach Seitenwechsel legt Osternburg ein mächtiges
Tempo vor . Durch ein Selbsttor der Heppenser kamen die Hie¬
sigen zu einem billigen Erfolg . Osternburg ist weiterhin im
Vorteil und erringt kurz vorm Schluß das siegbringende Tor.
Osternburg übernimmt durch diesen Sieg die Spitze in der >
Tabelle.

Osternburg 2—Rüstriugen 2 4 :4 ( 1 : 1) .
In der ersten Halbzeit errangen beide Mannschaften nur

ein Tor . Nach Halbzeit ist Rüstringen zunächst im Vorteil und
kann das Resultat auf 4 :2 stellen . Erst kurz vor Schluß rafft
Osternburg sich mächtig auf und erzielt in fünf Minuten zwei
Tore und erreicht den Ausgleich.

Freier Turn - und Sportverein Oldenburg.
Am Mittwoch hielt der Verein im Vereinslokal H . Winkler,

Lindenstraße , seine Monatsversammlung ab , die sich eines sehr
guten Besuchs erfreute . Zu einem Geräteweltkampf am 28 . 1.
hat Turnverein „Frei Heil " -Reckurn eingeladcn . Die Kohlfahrt
am 13 . Februar führt wieder nach Mutter Schwepe in Sand¬
hatten . Dank guter Organisationsarbeit und Propaganda hat

'
das Stiftungsfest einen guten Erfolg gebracht . Das beweist am
besten der verstärkte Turnbetrieb in den einzelnen Abteilungen.
Von einer öffentlichen Weihnachtsfeier soll in diesem Jahre ,
Abstand genommen werden . Vielmehr soll eine interne Ver-
einsseier mit Kinderbescherung stattsinden.

Achtung ! Gruppenvereine.
Die nächste Gruppenturnstunde findet am kommenden

Sonntag , dem 20 . Nov . d . I ., in Ofenerdiek , Vereinslokal
„Schiefer Stiefel "

, statt.
H-

BSB .—ABTS . 20 : 18.
Den Klubschwimmkamps ABTS .—BSV . gewann nicht,

wie in der Sportbeilage mitgeteilt , ABTS . , sondern wie die
Nachprüfung ergeben hat , der BSB . mit 20 : 18 Punkten.

SanitSts SV . Eimsbüttel —SV . Weser - Bremen 10 :0.
In der gleichen Kampfart siegten die Eimsbütteler in

Hamburg überlegen ; sie gewannen sämtliche Konkurrenzen.
Fußball.

England —Irland 1 :1.
Südwales —Irland 5 :3.

Holland —Schheden 1 :0 (0 :0) .
Rugby Uhlenhorst -Hamburg —Barel 19 :3 (0 : 0 ) .

LMLWZLZrs

Synagogengemeinde Oldenburg . Freitagabend 4 .40 Uhr,
Sabbat früh 8.30 Uhr , Neumondsverkündigung und
Predigt 9.30 Uhr ; Jugendgotlesdienst 3 .30 Uhr ; Sabbat-
ende 6 1161- 13 Minuten.

Nuudsitttk-Pt'sgr . Hamburg, Bremen , Hannover , Kiel
Lambura 394 .7 . — Brenn » 400 . — Hannover 297. — Kiel 254.2,

Donnerstag , 17. November . 16.15 : Hamburg lfür Hamburg undBremen) : Licder-Nachmittag . Hilde Laß-Burfeindt . Am Flügel-Fritz Eartz . G 16 .15 : Hannover <nur für Hannover ) : LiederstundsEurt Hurdorf . Mitw . : das Norag -Orch. Am Flügel : Julius Ehrlich
G 16. 15 : Kiel lnur Kiel) : Szenen aus „ Die Legende von der
heiligen Elisabeth" . Oratorium von Franz Liszt . Mitw . : FranziForiuacher lSopran ). Adolf Martini Marita »), Hans Döring lau,Flügel) . G 17 : Füm - l !hr-Tee . G 18 . Volkstüml . Konzert . G 19-
Hamburg lalle Noragsender) : Selma Lagerlöf . Vortrag und Vori
lesung : Alice Fliegei . G 19 .25 : Hamburg lalle Noragsender) -
Pros . Dr .Nsumann : Konservierungsmethoden und ihre Schatten^
leiten, G 20 : Hamburg lalle Noragsender) : „ Jugendfreunde " . Lust-
spiel von Ludwig Fulda . Regie : H . Beper . Ort der Handlung:Die Villa des Dr . Martens in einem westlich angrenzenden Vorortvon Berlin . Ansatz . : Konzert . G 23 .30 : Tanzfunk.

Freitag . 18. November . 16.15 : Bremen lfür Bremen u . Ham¬
burg ) : Wilhelm Hauff . Karl Ehlers : Wilhelm Hauffs hundertster
Todestag . — Hauff : Eine Episode aus „ Das Wirtshaus im
Spessart . Eet . von Dr . E . Pündter . G 16 .15 : Hannover lnur
Hannover ) : Novellenstunde. Mitw . : Jutta Versen vom Deutschen
Theater und das Norag -Orch. Th . Mann : Das Wunderkind . —
R . Friml : Dämmerung . — Schmidtbom : Die zwei Indianer . —
Eillci : Plaudereien . Norag -Orchester. « 16.15: Kiel lnur Kiel) :
Nordische Märchen, gel . von Maria Hsdtfeld . G 17 : Hamburg' alle Noragsender ) : Plattdeutschs Jugendstunde . Dumm Hans.
S 13 : Konzert . K 18 .30: Englisch für Anfänger . S 19 : Konzerts
G 19.25 : Hamburg lfür Hamburg u . Bremen) : Prof . Dr . Peter:
Milzbrandgesahren . « 20 : Hamburg lfür Hamburg u . Kiel) : Musik»
sacrn. Werks von KirchenmusikdlrektorAug . Knabe lSoest ). Mitw .:
Gemischter Chor der Singschar Liederfreunde. Chormeister: Mar
Lauban : Erna Kroll -Lange lSopran ) . Bernh . Jakschtat (Bariton ),Hans Tack (Violine ). Kurt Pickert lOrgelj . 10 Darbietungen.
G 20: Bremen lnur für Bremen ) : Eins Stunde Weltgeschichte in
An ' toten , von Karl Lsrbs . Erzählt vom Verfasser. E 21 : Bremen
lnur Bremen ) : Seltene Kammermusik für Flöte , Bratsche und Gui¬
tarre . Mitw . : Heino Klein lEuitarre ). Otto Nikolay (Flöte ),Job , Avel (Bratsche) . Wencsslaus Matpegka l1773—1830) : Trio.— Moiino lum 1300) : Trio . G 20 : Hannover lnur Hannover ) :
Aus Spanien und Italien . Mitw . : Alberto Castagnoli und das
Kammerorch. der Norag , Leit . : W . Palmsdo . G 22 .30 : Hamburg-alle Noragsender ) : Die aktuelle Stunde . Anschließend: Konzert.
! 43 .30 : Tamfunk.

Rundfunk -Programm Langenberg (Welle 4K8 .8) . Münster
(Wells 241,ü >, Dortmund (Welle 283 ) ans den Sende-
ränmsn Köln . Düsseldorf , Münster , Dortmund , Elberfeld.Es bedeutet : La : Langenberg . Mil : Münster , Do : Dortmund , El:
Elberfeld falls nur für einen dieser Bezirke bestimmt.

Donnerstag , 17 . Nov . 13 .10: Köln : Konzert. » 14.30:
Köln : Wie bleibe ich gesund? A 16. 15 : Dortmund : Was koche
ich in der nächsten Woche ? G 17 .30: Köln : Prof . Sperber:
Gutes veullch ! S 18 : . Köln : Konzert. » 19 .15 : Münster:
Dr . Hemeimann : Eim . in die spanische Sprache . G 19.40 : Düssel¬
dorf : Landgerichtsrat Weinmann : Aus dem Nechl der Eheschließung.O 20.15 : Dortmund : Bunter Abend. Snoer : Konzertfant , für
Harfe (K . Marstaller - , — Nicolai : Arie der Frau Flut . —
LeoncaoaNo : Vogsllied der Nedda aus Bajazzo «Elle Mrikelli) . —
Portos : Soma , sibirische Romanze. — Endrikat : Rattaplan . Ballade.
— Der sterbende Komödianl lv .d . Osten) . — Peiler : Heitere
Welle, Rundiunkgedichte, — Tosti : Ideale . Lied für Tenor ' Josef
Bereu) . — Schubert : Geh Alts , schau lH. Schnsvf). — Palm : Der
Flieder , der Mond und Sie Nachtigall . Duett . — Tisrstimmen-
Jmilationen lH. Klausnbsrg ) u . a . m . — Ansch !. : Köln : Sport.— Anlchl. : Dortmund : Konzert a . Essen . Kapelle : Farkas Miska.

Freitag , 18. Nov . 13.10: Köln : Konzert. Strauß : Ouv.
Fledermaus . — Ziehrer : Hereinspaziert. — Urbach: Krieg -Er¬
innerungen . — Friedemann : Aus der Jugendzeit . — Lehar : Aus
Paganini . — Loraine : Salome , Intermezzo . — Lassen: Ballelt-
mulik . — Schmeling : Soidatenleben . G 16.45 : Köln : JugendfunkRätsel lmit Preisen) — Von Luftreifen bekannter Ballonfahrer.
K 17 .r>0 : Köln : Pro ) , Kuske: Die Kohlenwirtschaft. G 13 : Köln:
Konzert . S 19 .15 : Köln : Englische Unterhaltung . « 19 .45 : Köln:Dr . Kahl : Lim . in die Over des Abends . S 20 .10 : „ Der Frei¬
schütz

" Romanlische Over von Weber . Hauvtvers . : Ottokar , reg.Fürst : H . Holwe: Kuno , fürstk . Erbförstsr : Fr . Baur : Agathe , c
seine Tochter: Kläre Hansen: Aennchen. iunge Verwandte : Kaspar 1
und Mar , Jägerburschen : W . Strienz , L. Aramesco : Samte !, der
lchwarze Jäger : I . Kandner . u . a . Ort : im deutschen Gebirge , kurzl
nach Beendigung des dreißigjähr . Krieges . — AniLI . : Sport . —
Tanzmusik.
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Oberförster « Delmenhorst.
Oesfentlich meistbietender Verkauf:

1 . Am Montaq , dem 21. November d . I .,
aus dem Schutzbezirk Stühe:' " " ' . elerl1 . Forstort Bürstelerholz:
Lg . 65 Fstm . Kiefern , kl . Sägestücke u . Bal¬

ken, Sparren , Grubenholz , Latten,
Ricke und Baumpfähle.

17 Fstm . Fichten -Stangen 1 .—6 . Kl.
30 Fstm . Wevmouthskiefern , Gruben¬

holz und Stangen 1 —5 . Kl.
16 Fstm . Kiefern - und Birken -Derb-

brennholz und Reisig.
8. Forstort Feldhorst:

ug . 6 Fstm . Eichen , Werk - und Pfahlholz.
2 Fstm . Kiefern , Sparren , Grub .hokz.

3 . Heidenwall bei Dehltun:
ug . 5 Fstm . Kiefern , Grubenholz.

Zum Verkaufe kommt sämtliches unter
1—3 angefallene Holz . Beginn 1 Uhr in
Wittes Wirtshaus zu Immer.

2. Am Mittwoch , dem 23 . Novbr . d . F .,
aus den Forstorten Grüppenbührener u.
Nordenholzer Seite des Schutzbezirkes
Hasbruch II:

WssimMlZ
Die neue Schleuse bei Oldenburg , sowie
die Amalien- und Cäeilienbrücke werden
künftig an Sonn - und Festtagen
nicht mehr bedient

Oldenburg , den 13 . 11 . 1927

AMMM « » « EWenbg. !
Popke«

10 Fstm . Fichten , kl . Balken , Sparren,
Latten , Derbstangen.

40 Rm . Eichen , Buchen , Hainbuchen,
Derbbrennholz.

Beginn 1 Uhr in Beltes „ Sommerfrische"
am Hasbruch . Vorzeigen am Verlaufs¬
lage von 9 Uhr ab von der Bank aus dem
Kohenbökener Wege aus.

AAS ein . neu eingLtrofferreu
Waggon Winterapfel empf.
Loldreinette v . Slendkeim ! 0 M . 2 .50 Mk.
Landsberger e . g . Vauecapss ! 10W . 2 .80 Älk.
Goldparmäne . . . . ! 0 M 3 Älk.
Viebls Butterbirne , mundreis , weicb u . saftig

t?sd . 35 Vsennig , 10 Vsd. 3 DK

8 . killölllis
Achternstraße IS Fernruf 1864

Letzter Aufsatz.
Oldenburg . Der Testamentsvollstrecker

des verstorbenen Fräulein Heising , hiers .,
beabsichtigt , das in Oldenburg.

Stmz Nr . 8
an guter Geschäftslage belegene Wohn¬
haus mit beliebigem Antritt öffentlich
meistbietend verkaufen zu lassen.

Dritter und letzter Verkaufstermin:

ZNMIÄU , ZW 24.
nachmittags S Uhr,

in Wahnbecks Hotel in Oldenburg , Ritter¬
straße 10. Das Wohnhaus eignet sich be¬
sonders z . Einrichtung als Geschäftshaus.

n . ZkMM, MtS . AMjUM.
-Oldenburg - Osternburs.

« MhUg
ZZMM. RskifÄNVßS

Umiptstr . 45 — Isl . 2490/91

^ Isnlsl

M « 8N « S L
ftisu Sl tlg sipoffsn:
L !sg . ü)2msn-

Loiiulil«

Ws8olis , s !sg3tiie
/Xtnüge

33 , vsrsi : NrsZSWskr. 1

lost dads

sssUMLSZx
c-loix -s lKuls banntet,
Oamair - rrrick Uorrsn-
sstasedioon , KünstiA
ad ^uKsden . Ls bs-
kioäeo sied cwrimtsr
dosks Nurllsm -llclsv.
Lin Ltosvörs -Orsik.
nsurvarti -r , mit Dop

psl -IIabsrsstrinnA -,
Llastio -Luttsl . Losoll-
l - amps , Ooicirslken

Oldenburg i . O -.I-LNAS iütraLs 73

Edewecht
e . G . m . u . H.

Sämtliche Milchsuhrers
iverden am Dienstag , dem 29 . Nov . 1927,
nachm . 2)4 Uhr , in G . Frerichs Wirtschaft,
Hierselbst , aus ein Jahr , vom 1 . Jan . bis
31. Dez . 1928, öffentlich neu ausverdungen.

Annehmelustige wollen sich bitte zu die¬
sem Zeitpunkte dort einsinden.

Der Vorstand.

Zu verkaufen ein
neuer eiserner Ösen.
Bremer Chauss . 168.

Osternburg . 3 kupf.
Pumpen mit Blei¬
rohren zu verkauf.

Zweigstraße 19.

Zu verkaufen ein

MM.
Heinr . Martens,

Hengstlage,

Wer kauft oder interessiert
sich für holländische verzinsliche Bankobli¬
gationen und deren Placierung gegen hoh>
Provision ? Angebote unter B O befördert
Rekl .-Bur . A . Knopper , Amsterdam,

Postbox 877

K « ÄO » ZOkVL § G
in allen Preislagen

LMMM « VkSM»
Grünenstratze 113 Roland 1699

L̂ LEL ^ LZZGZTGZ'

Lange Straße 45, beim Rathaus

(auch als offener Zweisitzer zu
fahren ) sehr preiswert zu verk.

MkZ . KGZKZZKN ZKW.
Westerstede , Fernruf 130

zu verkaufen

Mahagoni , aus der Rokokozeit , ca . 100 JaM-
bestehend aus : 1 Polstersoia . 9 PolsterstuhleN/
1 ovalen Tisch, — alles sehr gut erhalten-

Wo sagt die Geschäftsstelle der Zeitung-
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Wyl !tt . ZVßZ8SVN
s,rr die LandeSteilc Oldenburg » nd Lübeck
im Wahlbezirk Stadt und Amt Oldenburg
finden am

vormittags von 9V« bis 11V« Mir,
in der I n d u st r i e- und Handels¬
kammer statt

Gewählt wird in den Gruppen Industrie,
Großhandelund Einzelhandel, und zwar sind
in
UlM Industrie Z Mgl.
GMWk Großhandel 4 Mgl.
UllM Einzelhandel 2 MU ! .

zu wählen.
Auf die Bekanntmachungder Oldenburg.

Industrie- u . Handelskammerfür die Landes¬
teile Oldenburg und Lübeck in Sir . 253 der
„Oldenburgischen Anzeigen" vom 28. Oktober
1927 wird Bezug genommen

V°ck°»-.KIunxDll». O.-K Lj
V/sttei- ü. 6sNr . Ssrikn L 42, por ;r^cr>4,

Popkenhöge. Gerhard Schmidtlaßt wegen anderweitigen Unternehmens
lein an der Winterbahn belesenes

tzWMWÄKck
groß 42 ar, mir der von der Brandkasse zu
zahlenden Entschädigungssumme öffentlich
meistbietend unter sehr günstigen Be¬
dingungen mit beliebigem' Antritt ver¬
lausen.

Verkaufstermin

MZWOkÄ. SmH.M . S. Z.
nachm . 5 Uhr,

in Trüpers Gasthaus zu Petershörne . Für
dis Branbkassenentschädigung kann ein
schön . Neubau wieder ausgeführt werden.

Auskunft erteile ich gerne und lade
Kaufliebhaber freundl. ein.

» . MMM , Mtl. AuktiMtor.
Kirchhammelwarden.

-°s^

BMM

MM

soll eine I^ruu um scliousten

sein ? ^ or§en8, mittu^s oder

ubends ? Immer ^ dus ist

das §ro6e Oelieimm '
8 de5

Lrkolze8 . ^ utürlidie Ldiön«
lieit und I^ri8die ist 2U jeder
Ltunde m5 § !rdi durdi 8t3ndi --

§en Oebrnudr von kÄidn/ede
Zlunde Lreme . I^ idrk nur
mö §1l

'di , 8ondern sudr leidit

und un§enelun ru erreidien.

Klicka ŝeäs Ltalläs Orems

20 jeder Ztunrle sngeuehm . Kraäbrt

die klaut. Verhindert Lildung von
k-ältchen. Lcliütrt und keilt, glänrt
nicbt , fettet nicht , klebt nickt , ver-

Carl Dmklagc , Ziegeletbesitzer
Wahlkommissar

Oldenburg i . O . , den 14 . November 1927

KW

Neuenhuntorf. Landwirt Bernhd . Wich-
mann, daselbst , läßt anr
EonnMO , HW 19. Member d . 3.,

nachm , pünktlich 4 Uhr anfangend,
in Vogts Gasthaus. Neuenhuntorf:

§8— ZVMMz keitk
auf dem Halm, öffentlich meistbietendver¬
kaufen . Das Reith ist vor dem Termin
zu besichtigen.

Anschließend an d . Reithverkaus kommen
M MtU MtZ MM

kür MZM , kWjk
öffentlich meistbietend auf ein oder meh¬
rere Jahre zur Verpachtung.

Kauf- und Pachtliebhaber ladet sreund-
lichst ein
Ms . klug. v . ZsWsrii , AM.

Telephon Wüsting 30.

bald od. später bezugsfrei von auswärts , in
Oldenburgod . Umgegend zu kauf . ges. Off .mit
Preis unter A C 445 an die Geschst. d . Bl.

Ihnen zur gefälligenKenntnis, daß
ich am 18. November die

SSkllkrei
v . KVRÄZßKS'EZ
von Herrn Otto Schenk, Humboldt¬
straße 2, übernommenhabe . Mein Ver¬
sprechen , nur gute und einwandfreie
Ware herzustellen , schließt saubere und
pünktliche Bedienung ein . Ich bitte,
mein junges Unternehmen gültgst zu
unterstützen

Hochachtungsvoll
IL.

Dampfbäckerer und Konditorei
Empfehle: Westfälisches Schwarzbrot
und Pumpernickel, ff. Süßbrot , Baucrn-
stuten, Rosinenbrot und Klaben sowie
sämtliche Konditoreiwareninerstklassiger
Ausführung. — Sämtliche Backwaren

liefere ich frei Hans

MZS - AMÄMß
Kerren - , 8M8L - u . SeMsMmMEr

« ueiren AAS riArsr -Nkder
auch auf Abzahlung

orLÄMSttsT « 38

Die besten
Kartoffeln.

Eitel Veening,
Kartossellager Stau.

Telephon 1510.

7
IbOtb 200lt > 225ti»

8« eM » SLvMeSlsei W
dSvMLMeNMeriirkolSe.

Ihnen bei isgslmäüigsm
gutem Stoffwechsel gesunde
dlisrsu Null frisches , rsiuss
Mut . Wenn Ihre inneren
Organs gut arbeiten , so
werden Sie auk natürliebs
Weise Ibrs übsrmäLigs
Körperfülle allmählich ab-
bauen und Sie werden sied
frisod , wohl und energisch
fühlen.

Ungenügendes Kunktionis-
ren der Stollumwandlung im
Körper sowie seblsebtes Ar¬
beiten der Nieren ist sehr oft
dis Ursache von alKu groLsr
Körperfülle . Klan siebt viel¬
fach Herren mit 30— 40 Mund
ruvisl Oswiebt , d . b . jemand
der 160 Mund wiegen sollte,
wiegt 200 Mund und mehr.
Selbstverständlich werden dis
gesamten inneren Organs
auf diese Art dauernd
überlastet und dis Kolgs
ist : Mangelndes Wohl¬
befinden , neben dem sieb
in späteren fahren aller¬
lei unvermutete Osbrscbeu
piötrlicb sinstsllsn . Nsb-
msu Sie deshalb jeden
Morgen in warmem Wasser
Kruschsn - Sair , das erhalt

ltz. Llx-tLsIcs-- Or °Z-ri-° n . 3.- kür r llo ^ r-

Keil

r.
5s

Motokklld, MM.
1 -L PS -, versteuert
bis April , zu verkf.
Preis 85

Aug. Kuck,
Lindenstratze 18.

schwindet rasch . Oibt der klaut das

alabastergleiche Aussehen . Oie Duke
1 . — hkark.

6e § ilinen 8ie rrior^ en krüli!

«

l
« l -üki«

sr
sMMDMWS^

NSMUAMMV«

Mund V.« » . Z.« kM.
das ususNuösekmair : 2umKochen,braten.

LTLskMsW , hacken uudalsLrotaukslrieh . iügiiehkriseh

empfiehlt

N . KNSZ,
Osrusprsebsr 108 — lIsillLSn ^ siststrabö 16

L !l6Z » v8rk ! » » s kür OkaenvArN

SUS » L« V

j Auswahl ! Lskanut msdriAe Meise ! j

MS8 - KMLNNF
AMM - WENVAg
Wetterfest ! OIsKänt!

, ^ '" rMUWWKWNWILMM - . .
EWNSLUAZTffEMN

Mi«ML NavSvrlvv!
OldsuduiN, I -anA « Ltralls 73

X u ekl « rürA vite
Wie 8ls Ihren 7uckcr los u . wieder arbeits-
kähi « wsrd, , teils ich jedem Kranken unent-
ß:sltlioh mit . kr . l-VUk, AfLlIÜMt 8 4? (Kessen)

Fahrradreparatur -Werkstatt
9 . Lsrü . liZüg , MeWMrsttllbe 13.

— iLlMÜllN §73.

Achtung : Eilt:
Alle nur denkbaren

RUS » W R MV N WW ID
liefere ich zu allerbilligsten Preisen,
da Massenumsatzl Groben Katalog
mit vielen 100 Abbildungenbitte so¬
fort gratis und franko zu bestellen.
Sie werden bestimmt mein Knnde l
B esond . VergünstigungenfürVereine
Mt. v. «>. ILSIs»

Waisenhausgasse48

KW MlMWlMWM
von Hofapoth. Schaefer, gegen Schuppen,
Haarausfall u. Jucken d . Kopfhaut bestens
bewährt. Fein parfümiert ! Flaschen mit-
brtngen ! 14 Liter 0,60 Liter 1 All.
Verkauf: Kreuz - Drogerie I . D. Kolwey.

Um» MSI»

lirclanlkren
k-ürberei u.

plissee - LreaiiLrei

Oldenburg , Kurwiokstr . 11
Fernsprecher 713.

Z/7?

e/
'
/?eL Me/r

S"e/s/?A/ Ae w§/§e /'w-

^r//?7 Ae
Qr/s/i/s/ , ^er §r//e
L- e/ ? § /

'
e ^ / ?Z/ ??Z e/7//o/ -Se/?

//a/. ssM/r ^ä/ü/'
. ^ZF §/e

HA / / ?5e/77 / ( Z//A/Z/ ?/?

/ric/?/ „ ^en ^Zc)e/? /?ü/e/".

^ ÄLLurSSW.



? crl V-,

„ Wie ist da§ nur gekommen !"
, werden meine Mitsck'western

ausrusen . Sie sollen es alle erserften , denn ich bin bereit , aus
Dankbarkeit geben das Schicksal, Vas mir das Mittel In die
Hand gab , alles zu erklären.

Mo : Ich lese brennend gern Bücher ; besonders Liebesge¬
schichten und Schriften über die Entwickelung der Schönheit,
Für mich besteht - da ein untrennbarer Zusammenhang , Das
ist wobl zu verstehen . Denn ich möchte es den schönen Damen,
die m den Romanen große Rollen spielen , nachtun . Ich möchte
schön sein wie sie und möchte siegen wie sie . Und zwar nicht
nur ein paar schöne flüchtige Jugendjayre hindurch , sondern
recht, recht diele Jahre lang.

Ich las viele Bücher über Schönheitspflege . Aber soviel
Vorschriften ich auch peinlich befolgte , ich tonnte eine schöne,
delikate Gesichtshaut , wie ich sie in der Jugend hatte , nicht
wiederbekommen . Ich war sehr betrübt und niedergeschlagen.

Da spielte mir ein glücklicher Zusall ein wertvolles Büchlem
in die Hände . Diesem Büchlein verdanke ich mein Aufblühen.
Ich las mit wachsendem Erstaunen , daß es der Wissenschaft
nunmehr gelungen sei, jedes faltige Gesicht wieder faltensret
zu machen und auch graue , alte , unschöne , lederne Haut , die
mit Pickeln besät ist, wieder völlig frisch, glatt und blühend zu
machen , wie es m den schönsten Jugendjahren der Fall ist.

Und dieser frappante Erfolg sollte jedem ohne eigentliche
Mühe in den Schoß fallen , nur durch Anwendung der Wunder
wirkenden Marylan -Creme.

Ich ließ mir eine Probe -Dosts , die es kostenlos gibt , lom-

Wir geben ab Lag .:

GM « eR
Zentner 11,70
— GMe —

Zentner 11,10

MjMOl
Zentner 10,30 .U.
— MM —

Zentner 10,— ftl.

Zentner 11,—

»Seekron e".
Luy .- MchMhl

öMlchM

WMWöt

EkdlUltzllW

LMkuAnWot

Zoll . Leinkuchen
Brtkf.

IS—18prozentiges

40 — 42proz . Kali
Mprozentigen
KMlWM

Ferner von einer in
den nächsten Tagen
eintressend . Ladung
FutterlMtoNn
und Sterkriilren

abzugeben.

IW Mn L

KZINlMM,
bestes Beifutter für

Milchvieh , Kälber,
Schweine.

CllstW Minken.
Samenhandlung,
Lange Straße 71-

M zu verk.
JoH . Loschen.

LHechloy.

/̂Vsgsn
6tt !Z- tmci Veftag
f'mcist ftsuts cier

statt

Im Januar oder Februar 1828
findet wiederum eine

in LüschensSaal statt, welcheswir hiermit Voranzeigen
Der Vorstand

sUN -M » MWUg

Am Sonntag , dem 4. Dezember

Sesellzctiiikksdelio
mit nachfolgendem

Der Vorstand Aus . Bölling

Hund
Behandlung von Räude , sowie jeder Art

Hautkrankheiten nach eigenem besonderen
Verfahren . Keine schmierende , übelrtechd.
Salben . Erfolg auch in hartnäckigst. Fällen.

Wilh . Thormählen , Bremen.
Voranmeldungen erbeten nach Olden¬

burg , Lange Straße 26 ». — Tel . 275.
Komme zur Behandlung in die Woh¬

nung der Besitzer.

l- tsuis VOllÄÄnäig iisusp Lpislpluii
i.

p u d o I p k Valsntlno in

Vslsnilno als russischer ftosak . S -zkis
2.

7 /^kts . In der Hauptrolle stlootCibsori

' WMGZVUWsrRE MM « -ÄL
Anfang 4 stihr, iswts /zbsnct - Vorstellung 8,10 Utir

ckugsnclllcsts ln Lsglöltung Erwachsener haben ru
cisr dlaohmittsgs - Vorstsllung Zutritt

. « »'«» SS« I « NWS» «SVWrLSWWssSLN
de! vollem Programm . Lmtrstisprsis 50 uncl 75 Pf

Anfang 2 Ustr . ftssssnöstnung l '/z Uhr

Im k̂ sstaurant -. CroLss Künsfisr - Konrsrt

Unser heutiger Lpislpian bringt bis sinsoifi. NontsZ naost
<tsn vislsn ernsten , svd-vsisu kilinsn swwai sw

SOktss , cisuisOstss l- uslspiel voll ^ rokisinn,
Loftaglitrftksit uncl !» sdsnsdsjsftung

KMMgMM .
SM » S« N» SM^

den neuen Lmsista- 6r <Mfim vom kstsinz
vorn Mein und sobönsn Lrsnso

L, nßsrd s m:

ÜN ÜSÄU- 8SM
Din Mfidvestkilm w 5 Lsttsn

wit dsw berühmten Oovrbo/-Oarstsllsr ^ am l ^ lsv

^ LssWSSsEZsrllkss ^
^ MLsSsWv» SMss « W8vE!WM S8«SS -S AZLS- «
^ «LkZM SW»« «sZ« W sss »s K MZUS- LsNSs 'S« ^
D

- - —- - - -
^

^ Der Vürds des Isgoz sntsprsobenä bringen v-ir sm ^
« 1°

c>iSnsOnnisg , nun clisssn 'sag , H
^

den Lnllsttüw
^

^ ^

^

^ 8 >n Ui !w Mw ilsdäobtllis des 100ssbr >gsll lodssteges ^^ des Läogsrs der Lvig ^sN ^

z»

MMM

lfistits, vormsrstag , cisn 17 . ftlovembsr,
bisldt cisr Usatsrsaa! wegen Vereins

^ sstUcstkeitgssLtiiosssri

men . Sie gefiel niir sehr . Dann bezog ich eine Kurdosc
angemessenem Preise.

Eins möchte tch vor allem sagen : Ich war schnell begeistert-Diese schnelle Wandlung des Gesichts kam mir gänzlich m,erwartet ! Ein beglückendes Aufblühen setzte ein ; meine
wurde duftigzart , entzückend schön und bald auch faltensret.

Ich altere nicht ! Meine Bekannten sagen , ich werde imrnc >-jünger . Und so kann tch dankbar raten : Liebe Mitschwester»
'

werdet wieder jung und schön durch die wunderbare Marylm,'Creme . Laßt euch, vollkommen kostenlos und portofrei , eineProbe Marylan -Creme senden und dazu ebenso kostenlos dazaufschlußreiche Büchlein über Schönheitspflege.
Wte gesagt : Creme und Büchlein kosten euch keinen Pfennw

Ihr werdet begeistert sein über euer Aufblühen , Schreibt schux»an den Marvlcm -Vertrieb , Berlin 408 , Friedrichstratze 24.

ÜIsMz »MO M
.

6 ssioktiZnns okns

bläst-, Ltiolr -, Ltopk-
Xnrsns irostsnlos.
stüuiAS Ltnudsn

KSNNKSN blädt ostns LtörnnA
ndsr dioks IlLstts

ch.ne :astInnK lVIK. 20 . — .
Ilisdrigs Ursiss . Lisins

OrünclliLftsr Ilntscrioftt ! unnötige Vsttsnsrung.
kLLkmänmsLks 1- eitunZ ! Lsins Hansisrsr

ü» « -

Wv / Von hoch-
nrämiierten
Stämmen

gezüchtete Junghähne
gebe ab von 12—80 ^

Georg Sandvotz,
Kanarienfeinzüchterei

Oldenburg,
Tbeaterwäst 28, oben

Zu verkauf , mass.
goldene Uhr , 14kar.
Angeb . unt . A U 461
an die Geschst. d. BI.

KklZzök- IMÜ
Usiiißsgsiilirrek-

Vsisl«

MMWe
AM Sonntag , dem

20. November:

AmMWtliAr
Kirchgang.

Versamml . 8 .45 Uhr
b . Kameraden Wirt
Mühlenbrock . Aus¬
gabe der Vereins-
mütz. erfolgt ab 13.
Novbr . im Veretns-
lokal.

Der Vorstand.

Ml - MM -W
Am Sonntag , dem 4. Dezember 1927:

efellschattr -Iden«
mit nachfolgendem

wozu freundlichst einladen
H. zur Brügge . Der Vorstand.

SWMSsSM ^ - aS » SM.
11X Uhr

Das schaffende Amerika
Film mit begleitendem Text von Prof.
I) r . Popp - Oldenburg . Eintritt 30 H

IMM kNWZIK

für clis sssier ciss füof^igjäiwigsn Vsstsftens

abends 6 stistr : Oainpionsn ^ vorn Vednikok
ans
absnds 8 /̂g Ustr ; LsxcrnLnn ^ sastend kür dis
kruderen Lestülsrivnsn und dis edswaiMen
Llitsiisdsr des LoilsMnms ftlotsl Oranisv)

worksns 10 Udr : ^ .niaksisr knr asladsns
Käste , Litern der Kostnisrinnsn , sdelnaiiae
LUtp:1>sdsr dss LoiisAinws , ehemalige und
jstei ^ s Lestnisrinnsn,
astends Nst Udr : Lnntsr ästend (LparsnstvrK)

ASSMSSWRMSMSI» Msss SM . MsLHfsrsMSs. HSLS
naostm . 3 Ukr : blaeknuttaa -sksisr kür dis' LIasssn8öLta stisllntsrtsrftaillotv ! Visttoiia)
abends 87« lldr : Kssslü ^sr ästend mit Dan^
(LparenstorÄ

Mir laden alle edsinalikcsn Lostüierinnen . Uedrsr-
innsn und I -estrsr der Leknis 2 N dieser Leier dsrr-
liek ein . Anmeldungen und Lestslino ^en von
Lintrfttsdartsn il Alk .) ^nm „Unnten ^.bend ^ und
von Liniaökarten ^um „Kessiiiaen kostend" erbeten
an Lri. Liisabetd Rösten . Reer . Uvisketder 8tr . 2t.

bis spätestens 20. blovsmbsr 1927

Ltndisndiresttor



3. B e i ! a g e
zu Nr . 312 der „ Nachrichte« für Stadt und Land" von Donnerstag , dem 17 . November 1S27

Zwei hochbedeutsame
In einer Schulungstagung , die auf Veranlassung des

Landesverbandes Oldenburg -Ostsriesland des Stahlhelm,
B - d . F >, mn Sonntag , im großen Saale des „Zivilkasinos"
in Oldenburg stattfand und an der sämtliche Führer der
Stahlhelmbewegung aus allen Teilen des Landesverbandes
teilnahmen, handelte es sich darum , den Führern Richtlinien
zu verschaffen für die Grundanschauung ihres politischen
Denkens und Verstehens . Denn wie der Landesverbands¬
führer, Herr Klein - Oldenburg , ausführte , müssen die
Stahlhelmführer und Mitglieder , wenn nun einmal die Be¬
wegung bewußt den Schritt auf das politische Gebiet getan
habe , sich auch über die Grundlinien der Politik unterrichten.

Als erster Redner sprach Dr . Quester - Köln über das
Thema:

„In die Zukunft weisende Linien der deutschen
Innenpolitik ".

Die Grundzüge seiner Gedankengänge waren folgende:
Ausgehend von den im parlamentarischen System liegenden
ungeheuren Gefahren und Schädigungen für Deutschland
stellte er an die Spitze die Notwendigkeit einer durchgreifen¬
den Verfassungs - und Verwaltungsreform . Abgesehen von
der Verstärkung der Machtbefugnisse des Reichspräsidenten
in einem Maße , das seine direkte Wahl durch das Volk recht¬
fertigt, sei die Frage ernstlich zu prüfen , den heutigen Reichs-
Wirtschaftsrat zu einer neuständischen Volksvertretung unr¬
und auszugestalten . Es kann sich nicht darum handeln,
das politische Parlament durch ein berufsständisches ersetzen
zu wollen, auch nicht darum , beide als erste und zweite
Kammer nebeneinander zu stellen, vielmehr sollte neben die
Volksvertretung zur Bildung des Staatswillens , der Regie¬
rung, eine weitere Volksvertretung zur Vertretung der
Rechte des Volkes der Staatsgewalt gegenübertreten , beide
mit besonderen Aufgaben , Rechten und Befugnissen. Redner
zeigte die Wege, wie durch richtiges Aufgreifen des beruss-
ständischen Gedankens dieses Ziel zweckentsprechend erreicht
werden könnte. Hierbei wurden die Berufsstände als Lei¬
stungsgemeinschaften mit Gesamtleistungspflicht und Ge¬
samtleistungsverantwortung dem Staate gegenüber aufge¬
faßt ; hieraus erst sind Rechte dieser Leistungsgemeinschaften
— Selbstverwaltung , maßgebende Mitwirkung für die Wirt¬
schafts - und sozialpolitischen Angelegenheiten usw . — ab¬
leitbar . Nach einer kritischen Beleuchtung und Ablehnung
der vorhandenen Bestrebungen , eine Verwaltungsreform
durch Schaffung eines „Reichsland Preußen " durchführen
zu Wollen, ging Redner aus die Schäden in unserer heutigen
Verwaltung ein , die sich im wesentlichen auf das parlamen¬
tarische System sowie auf den Zentralismus , den Absolutis¬
mus und die Omnipotenz unseres heutigen Staates zurück-
führcn lassen. Eine Verwaltungsreform durch Zusammen¬
legung von Aemtern , durch Einsparen von Beamten usw.
reicht nicht aus . Notwendig ist der Abbau an Staats auf -
gaben, Ueberlassen alles dessen , was nicht absolut gemein¬
sam sein muß, der speziellen Entwickelung innerhalb der
Gelneinschaftsgruppen im Volke , Selbstverwaltung im Geiste
des Freiherrn von Stein.

Trostlos ist das Bild unserer heutigen Finanz - und
Steuerpolitik. Neue Wege werden hier gegangen
werden müssen. Eine Abkehr von dem durch die Erzber-
gersche Finanzreform geschaffenen Zentralismus , eine
wesentliche Vereinfachung der Steuergesetze, Auswahl der
zweckmäßigsten Steuerformen und Verbilligung der Er¬
hebungskosten werden voraussichtlich allein nicht ausreichen.
Ernsthaft zu prüfen ist der Gedanke der Steuergemein-

politische Vorträge.
schäften . Redner zeigte das Brauchbare an diesem Gedanken
und schilderte den Weg, der zu seiner Verwirklichung gang¬
bar sein könnte.

Für die deutsche Nationalwirtschaft hat die Forderung
einer nationalen Wirtschaftspolitik an der Spitze zu
stehen. Brot und Verdienstmöglichkeiten des Volkes sind
durch die Erzeugung auf heimischem Boden und die Arbeit
für die eigene Volkswirtschaft in möglichst weitem Umfange
zu sichern . Privatkapitalistisches und nationalwirtschaftliches
Denken stehen hier oft in Kampf und Gegensatz zu einander.
Eine Ueberindustrialisierung und in ihrem Gefolge ver¬
stärkte Ausfuhr von Jndustrieprodukten und wachsende Ein¬
fuhr von landwirtschaftlichen Erzeugnissen und Rohstoffen
bringen politische Abhängigkeiten , in denen für die Sicher¬
heit der eigenen Wirtschaft eine ungeheure Gefahr liegen
kann. Nationalwirtschastliches Denken, für das die Forde¬
rung dieser Sicherheit Hauptgebot ist , wird daher in erster
Linie eine möglichst große Gütererzeugung aus heimischem
Boden für die eigene Wirtschaft erstreben. Dem hat sich die
nationale Handelspolitik unterzuordnen.

Die aufmerksam lauschende Zuhörerschaft zollte dem
Redner außerordentlich starken Beifall . Der Landesver¬
bandsführer traf den Kern , wenn er in seinen Dankesworten
sagte, dieser Vortrag habe gezeigt, daß es Pflicht jedes
Stahlhelmers wie jedes andern aufrichtigen Deutschen sein
mutz , mitzuhelfen , das innerpolitisch und wirtschaftlich schief
aufgebaute Reich wieder grade zu richten.

Nach einer kurzen Pause sprach Herr von Man¬
ie u s f e l - Berlin über

„Deutschland im Rahmen der Weltpolitik."

Auch feine Gedankengänge seien hier in aller Kürze
skizziert:

Während die Innenpolitik jedermanns Sache zu sein
scheint, gilt die Außenpolitik mehr als Geheimsache weniger
Berufener . Deshalb mangelt , wie das von jeher schon so
war , das Verständnis für die Außenpolitik . Kritik wird
freilich dennoch gern geübt. Wer zur Außenpolitik spricht,
soll erst sich fragen : „ Was will ich auf Grund meiner Welt¬
anschauung ? " Das deutsche Volk braucht als Volk Freiheit
und Raum . Während Bismarck nur bei seiner Politik das
feste Ziel verfolgte , die Einheit des deutschen Volkes zu
schaffen und sie so zu verankern , daß sie allen Stürmen
trotzen könnte, mangelt es der h e u t i g e n deutschen Außen¬
politik an jedem einheitlichen Ziel . Zwischen der Zeit von
1914 und heute ist nichts mehr gemeinsam . Die Machtver¬
hältnisse der Staaten haben sich verschoben. Deutschland
macht keine Weltpolitik mehr , man macht
mit ihm Politik! Während vor dem Kriege Monar¬
chien und Demokratien das Feld in Europa beherrschten,
kämpfen da jetzt drei Ideen miteinander : Demokratie, Bol¬
schewismus und Faschismus . Treten wir eine Wanderung
durch unsere politische Umwelt an , so zeigt sich: Eng¬
lands Politik muß als die des britischen Weltreichs ganz
anders laufen als die unsrige . Den deutschen Wettbewerb
ist England losgeworden ; aber die Völker sind erwacht;
England muß um seine Grundstellung am Indischen Ozean
besorgt sein. Hier droht ihm der Bolschewismus . Deshalb
muß England Rußland schwächen , die Auswirkungen des
von ihm drohenden Bolschewismus hemmen . Dazu braucht
es Deutschland.

Englands wirtschaftlicher Wettbewerber ist Nord¬
amerika . Japans Bedeutung wird nur die einer Vor¬

macht in Ostasien bleiben . Frankreichs Politik ist stets
gegen Deutschland gerichtet, seine Hemmungen liegen aber
in seinen inneren Problemen (Bevölkerungsrückgang ) .
Seinen Zusammenbruch wird es durch sein farbiges Heer
finden , denn Frankreich gibt Europa den Farbigen Preis.
Die sogenannte Kleine Entente hat ihre Bedeutung
verloren , weil die Bundesgenossen Frankreichs Schwäche er¬
kannt haben . Polen, eingeengt zwischen Deutschland und
Rußland , löst sich von Frankreich und suchte und fand Stütze
bei England . England hätte jedenfalls lieber sich mit Deutsch¬
land als mit Polen befreundet . Deutschland verpaßte die
Gelegenheit . Nun droht uns Polen . Rußland, seit jeher
und auch jetzt von Fremden regiert , ist in seiner Politik zwie¬
spältig . Mit uns schloß es die Verträge von Rapallo und
Berlin , für Rußland ein Vorteil , für uns eine Schlinge.
Italien wurde durch den Faschismus vor dem drohen¬
den Bolschewismus gerettet und wird vielleicht einmal die
Macht, die Frankreichs Stellung in der Weltpolitik ablöst.

So stehen sich die drei Weltideen gegenüber : Bei uns
die Demokratie, in Rußland der Bolschewismus und in
Italien der Faschismus . Jede Staatsidee sucht über die
Staatsgrenzen hinauszudringen . Jede Politik muß die
Frage beantworten : Kann ich die oder die Idee durchsetzen?
Im Völkerbund, der Krönung der demokratischen
Idee , wird kein Faschist und kein Bolschewist ernstlich Mit¬
wirken . Und Deutschland ? Nimmt es Stellung zu den
Problemen der Weltpolitik ? Nein ? Erreicht ist durch unsere
Außenpolitik in Wirklichkeit nichts . Die Tüchtigkeit des ein¬
zelnen deutschen Menschen brachte Erfolge . Das erkannten
die Gegner und rechnen deshalb mit uns . Unsere falsche
Innenpolitik verschafft den Gegnern Waffen gegen uns.
Wirtschaftlich sind wir unfern Nachbarn fast überall über¬
legen, nutzen das aber nicht aus , wie der Abbruch des Zoll¬
krieges mit Polen und unsere Handelsverträge beweisen.
Andere , z. B . Ungarn, sind geschickter . Auch ein kleines
Volk kann seine Gegner in eine taktisch ungünstige Lage
bringen . Wir reden viel vom Anschluß Oesterreichs,
ohne aber Oesterreich zur Tatkraft durch unsere Forderungen
anzuregen . Wir haben kein außenpolitisch klares Ziel , son¬
dern treiben gefühlsmäßige Politik . Was kann nun ge¬
schehen ? Jeder muß wissen : Auch ich kann
etwas dazu tun ! Das Vaterland will , daß
man für dasselbe das ganze Leben lebt. Das
haben wir verlernt . Was uns Kleinkram dünkt, ist dennoch
wichtig fürs Ganze . Der Deutsche Orden , die Hanse haben
für ihr Volk Boden gewonnen , allein durch die Arbeit des
einzelnen . Zwischen den Taten und Aufgaben der Vor¬
fahren und unserer Zeit bestehen unsichtbare Fäden . Wer
sie nicht fortspinnt , versündigt sich an feinem Volk. (Rauschen¬
der Beifall ) .

Der Landesverbandsführer griff den Schluß¬
gedanken des Redners auf und wies darauf hin , daß früher
nicht durch Regierungen und oberste Führer die deutschen
Dinge geregelt wurden , sondern aus dem Volke selbst her¬
aus . Da müßten wir wieder hinstreben . , --

Damit schloß die eigentliche Schulungstagung . Dre^
Anssprache über die Vorträge wurden auf die Führersitzung
verlegt , die nach dem gemeinsamen Mittagessen stattfand.

H. Bg.
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Roman von Hermann Weick.

( Nachdruck verboten.)
I.

.„Ein schöner Morgen ! " sagte Max Brinkmann und
topfte dem Braunen , der mit tänzelnden Schritten über den
artgefrorenen Reitweg ging , auf den schlanken Hals.

Die Reiterin an seiner Seite nickte.
„Es war die höchste Zeit , daß das Regenwetter aus-

chrte ! Man wurde allmählich schwermütig !"
Brinkmann lachte.
„Na , na ! Von Schwermut hat man dir gestern abend

nchts anaemerkt, Lisa !"
Zärtlich blickte er seine Frau an , deren schmales, rasst-

ies Gesicht von der Kälte gerötet war . Elastisch ritt sie im
'
^ ,Man muß die Feste feiern , wie sie fallen ! " erwiderte

stsa Brinkmann und gedachte des gestrigen Abends.
Mit einem pomphaften Fest hatte man ihren Geburts¬

ag gefeiert. Was in Berlin einen Namen von Klang besaß,
var in der Brinkmannschen Villa erschienen. Die Herren
wn Jvllnstrie und Finanz , hohe Beamte . Gelehrte , Künstler
md viele Damen . . ^ ^ ^ -

Sie , Lisa , War die Schönste gewesen! Sie hatte das m
Zahlreichen bewundernden Männeraugen gelesen. vLiner
lber Hütte es ihr ganz offen gesagte Baron v . ^ eyen, der
österreichische Attachee. . ^ .

Eigentlich war es sehr kühn von ihm gewesen, der an
üesem Abend zum ersten Male ihr Haus betreten hatte , daß
n gleich so forsch ins Zeug gegangen war . Man konnte chm
wer darum nicht gram sein. Seine Huldigungen hatten
-twas Frisches, Unbekümmertes . Wenn der zunge, blonde
Nensch lachte, wurde man von seiner Fröhlichkeit angesteckt.

Lisa Brinkmann «ab mit der Gerte ihrem Pferd einen
eichten Schlag ; die beiden Tiere setzten sich m Trab.

Nur wenige Menschen waren an diesem kalten Wmter-
norgen im Tiergarten zu sehen. Hier und da em Spanier-
länger und einige Arbeiter , die die Wege fegten. ,

In tiefen Zügen atmete Lisa die frische Luft em . Das
tat gut nach der durchwachten Nacht. Erst am frühen Mor¬
gen hatten die letzten Gäste ihr Haus verlassen.

Auch Baron v . Lehen war bis zuletzt geblieben. Er war
nn glänzender Tänzer und hatte Lrsa immer wieder zum
Tanz gebeten. Beim Abschied hatte er ihr dre Hand gedruckt,
baß ihr die Finger wehe taten . Und er hatte ste mli semen
großen, blauen Augen so tief angeschaut, daß Lisa etwas m
Verlegenheit geraten war.

Ein toller Bengel ! Ob er sich bald wieder einmal bei
ihr sehen lassen würde?

„Die nächstenTage mußt du ohne mich ausreiten , Lisa,"
sagte Brinkmann . „Ich muß heute abend für einige Tage
nach Paris fahren .

"

„Hast du nicht Lust , milzufahren ? Ich habe zwar reich¬
lich viel Konferenzen und du wärest dir meist allein über¬
lassen. Du würdest dich aber sicher gut amüsieren !"

Nein , Lisa hatte keine Lust. In den nächsten Tagen
hatte ste wichtige Besprechungen mit ihrem Schneider ; dann
fand Ende der Woche der Wohltätigkeitstee des Vereins für
das Deutschtum im Ausland statt , llei dem sie natürlich nicht
fehlen wollte.

Beim besten Willen konnte sie nicht mitfahren!
„Es ist schon gut , Lisa," sprach Brinkmann . „Ich bin

ja bald wieder zurück ."
Lisas Pferd begann unruhig zu gehen.
„Was hat die Stute ? " fragte Brinkmann.
„Sie machte schon während des ganzen Weges einen

nervösen Eindruck. "
Brinkmann ließ seine Frau voranreiten.
„Die Stute blutet am rechten Hinterbein . Wahrschein¬

lich ist ste im Stall von dem Braunen getreten worden .
"

Die Stute , die nicht mehr gehorchen wollte , stieg plötz¬
lich steil auf.

Brinkmann hatte einen Sckreckensrus auf den Lippen.
„ Wollen Wir nicht umkehren ? "
Lisa lachte unbekümmert.
„Ich werde dem Tier schon Räson beibringen ! " sagte

ste und riß das Pferd nieder.
Ihre Augen blitzten. Fest, energisch hielt sie die Zügel.

Ihre Schenkel preßten den Leib des Tieres , das zitterte.
Als es sich wieder ausbäumen wollte , pfiff die Gerte ourch
die Luft . Gleich darauf ging Lisa in Galopp über.

Sie war eine leidenschaftlicheRetterin . Nichts Schöne¬
res gab es für sie , als auf einem feurigen Pferd zu sitzen
und dahinzurasen.

Brinkmann , der kein guter Retter war , rief seiner
Frau zu:

„ Wir wollen etwas langsamer machen!
Sie gingen Wieder in Schritt über.
In diesem Augenblick kam aus einem Seitenwege ein

Mann . Er hatte das Haupt gesenkt und schien die beiden
Reiter nicht bemerkt zu haben.

Unmittelbar vor den Pferden sah er auf.
Lisa war , als jage ein Blitz vor ihr nieder . Mit wei¬

ten entsetzten Augen starrte sie den Mann an . Wie in einer
gräßlichen Angst riß sie das Pferd zurück.

Durch die harte , rasche Bewegung verstört, bäumte sich
die Stute aus — wild warf ste den Kops — dann schoß sie
vorwärts.

Um Lisa drehte sich alles . Sie fühlte , wie ihr die Zügel
entglitten — sie wollte sie halten — fand aber nicht mehr die
Kraft dazu . —

Führerlos jagte das Pferd durch die Allee, gefolgt von
den gellenden Hilferufen Brinkmanns , der eilends nach¬
geritten kam.

In Lisas Ohren war ein ungeheures Sausen . Immer!
sah sie ein Gesicht vor sich, das wie ein Gespenst jäh vor ihr
erschienen war.

Unbewußt krampften sich ihre Hände um den Hals des
rasenden Tieres . Einige Male war sie nahe daran , vom
Pferd zu stürzen.

Sie fühlte , daß ihr die Kräfte mehr und mehr schwan¬
den . Wie durch einen Schleier gewahrte sie vor sich das
breite Band der Charlottenburger Chaussee.

Etwas warf sich ihr Plötzlich in den Weg.
Ein Herr sprang aus das Pferd zu, faßte die Zügel , riß

das Tier zurück . Keuchend blieb es stehen.
Lisa sank vom Sattel herab . Sie fühlte sich gehoben —

sie hörte eine fremde Stimme — dann schwanden ihr die
Sinne . —

Als Brinkmann gleich darauf , atemlos , mit todesblassem
Gesicht , herankam, sah er seine Frau auf den Boden ge¬
bettet . Ein fremder Herr kniete an ihrer Seite.

„Ist ihr etwas geschehen ? " rief Brinkmann , zitternd
vor Angst.

Der Herr verneinte.
„Sie ist vom Schreck bewußtlos geworden . Es ist noch

gut abgelausen ! "
„Lisa, Lisa ! " rief Brinkmann verzweifelt und faßte

seine Frau am Arm.
Der fremde Herr band die Pferde , die aufgeregt hin und

her liefen , an einem Baume fest.
Mühsam richtete Brinkmann sich aus. Die Sorge run

das Leben der geliebten Frau stand in seinem bleichen Ge¬
sicht geschrieben.

Er streckte dem fremden Herrn die Hände entgegen.
„Sie haben mir meine Frau gerettet ! Wie soll ichJhnen

danken ? "
Der Herr antwortete widerstrebend:
„Es war eine Selbstverständlichkeit, mein Herr !" Dann,

wie um die Dankesszene abzukürzen: „Ich werde , wenn es
Ihnen recht ist , einen Wagen holen .

"
Als er nach einigen Minuten mit einem Automobil zu¬

rückkam , war Lisa Brinkmann noch immer bewußtlos
(Fortsetzung folgt.)
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Die Entwicklung auf dem deutschen Geldmarkt in den

letzten Wochen war wieder einmal überaus interessant. Be¬
sonders bemerkenswert sind die schroffen Tettdenzwechsel, die
den Markt häufig ohne jeden Uebergang von der stärksten
Verflüssigung zur stärksten Versteifung und umgekehrt führen.
Mitte Oktober hatten wir wieder einmal einen derartigen
schroffen Tendenzwechselzu verzeichnen . So um den 24 . 10.
herum, also ganz kurz vor dem Ultimo, machte sich nämlich
Plötzlich eine

überraschende Erleichterung auf dem kurzfristigen
GeldmaM

bemerkbar, die den Satz für Tagesgeld auf 5—7 Pzt ., gegen
7—814 Pzt . um die Mitte des Monats herum, drückte . Erst
an den eigentlichen Ultimotagen, also ab 29. 10 . etwa, stieg
der Satz für Tagesgeld aus 8—9 Pzt . Diese eigenartige Tat¬
sache, daß die Sätze auf dem Tagesgeldmarkt Mitte Oktober
höher als Ende Oltober waren , beruhte darauf , daß die deut¬
sche Wirtschaft in diesen Tagen in der Furcht vor einer wei¬
teren Diskonterhöhung auf 8 Pzt . lebte und daher schon vor
dem 15 . 10 . zu einer umfangreichen Vorversorgung schritt, wo¬
durch die Sätze scharf Heraufgetrieben wurden . Für das schon
bereitgestellteaber noch nicht benötigte Geld suchte man daun
so um den 20. herum noch Unterbringungsmöglichkeilen als
Tagesgeld , wodurch die Sätze um diese Zeit natürlich erheb¬
lich gedrückt wurden . Schon aus dieser Klarstellung der Dinge
geht hervor, daß wir die Bedeutung der Zinssenkung auf dem
kurzfristigen Geldmarkt nicht überschätzen dürfen . Es handelt
sich eben hierbei meistenteils nur um auf einen ganz kleinen
Kreis beschränkte taktische Manöver der Geldmarktinteressen-ten . In Wirklichkeit ist und bleibt der deutsche Geldmarkt
angespannt, wie die Zinsentwicklung für Monatsgeld zeigt,das in der ganzen Zeit nicht unter 8—9 Pzt . zu haben war.
Was die Zukunft des deutschen kurzfristigen Geldmarkts an-
velangt, so wird alles davon abhängen, in welchem Ausmaß
in den nächsten Wochen Ausländsanleihen hereinkommen: das
heißt also, eine Erleichterung kann nur von der Geld ange-bots feite, nicht aber von der Geldnachfragcseite, her kommen.
So lange die deutsche Konjunktur im gegenwärtig erreichtenStadium der Hochspannung verharrt , ist es unmöglich, daß
die Ansprüche der Wirtschaft an den Geldmarkt zurückgehen.

Die Spmmmigstendenzen auf dem Wechsclmarkt
sind bisher ebenfalls noch nicht sonderlich im Abklingen be¬
griffen. So wurde beispielsweise der Satz für Privatdis-
konte , der ja von der Reichsbank ganz nach Belieben manipu¬liert wird , ständig unter dem Reichsbankdiskont auch an den
Ultimotagen, und zwar auf Pzt ., gehalten. Am 2 . 11. er¬
folgte dann , als das Angebot etwas nachlreß , eine Herab¬
setzung au? 6 )4 Pzt . Diese relativ günstige Entwicklung sagt
aber über die wahre Marktlage wenig aus , da die Reichsbank,
Wie schon gesagt, diesen Satz stark im Interesse ihrer diskont-
politischen Absichten manipuliert . Richtiger dürfte sich die
Marktentwickluug in dem Zinssatz für bankgirierte Waren¬
wechsel Widerspiegeln, der sich fast die ganze Zeit über aus 7H
vis 7°Vs Pzt ., also ständig über Banksatz , bewegte. Diese Tat¬
sache deutet darauf hin, daß die Großbanken und die großen
Unternehmungen in Deutschland immer noch größere Wech¬
selbeträge abgeben möchten , als sie ohne Prcstigeverlust bei
der Reichsbank unterbringen zu können glauben und es des-
halS»vorgtehen, diese Wechselbeträge im freien Markt, wenn
suchen etwas höheren Sätzen, unterzubringen . Da die Wech-
selproduktion der Wirtschaft infolge der regen Umsatztätigkeit
weiterhin stark bleibt, ist eine baldige Entspannung aus dem
deutschen Akzeptmarkt wenig wahrscheinlich.

Der innerdeutsche Kapitalmarkt bietet ebenso wie in
den Vormonaten auch jetzt noch das Bild säst vollkommener
Stagnation . Auch im Oktober konnten keine Inlandsanleihen
plaziert werden, und so wurde wiederum fast die ganze deut¬
sche Kapitalnachfrage für langfristige Zwecke ins Ausland ab¬
gedrängt . Das Resultat ist ein

Rekord an Ausländsanleihen im Oktober.
Nicht weniger als 570 Will. Rmk . deutscher Anleihen wurden
allein im Oktober (gegen nur 186 Mill . Rmk . im September)
im Ausland nntergebracht, und zwar wurden davon 512 Mil¬
lionen (113 Millionen im September) in Newhork, und rund
50 Millionen in Holland gegen nur 23 Millionen im Septem¬
ber plaziert Die bedeutendsten Ausländsanleihen , mit ihren
Konditionen haben wir in nachstehender Tabelle zusnmmen-
xestellt:

Ausländsanleihen im Oktober.
Anleihenehmer Betrag in Mill . Dollar Zinsfuß Emiss .kurs
Rentenbank-Kreditanstalt 50 6 95,25
Preutzenanlsihe 30 6 96,5
Landesbank-Zentrale 10 6 95
Commerzsank 20 51L 94,5

Die Vereinigten Staaten haben also im Oktober sgst das
Fünffache und Amsterdam ungefähr das Doppelte ausgenom¬
men. Kein Wunder, daß angesichts dieser ungeheuren Ballung
sich bereits in diesen beiden Kapitalzentren gewisse Uebersätti-
gungserjcheinungen bemerkbar machen , so daß jetzt dringend
Vorsicht geboten erscheint . Aber abgesehen von dieser schon in
rein markttechnischer Hinsicht ungünstigen Konstellation ist der
Emissionsmarkt für deutsche Anleihen im Auslande zurzeit
auch noch deswegen beunruhigt und nervös , weil das aus¬
ländische Kapitalistenpublikum durch die bekannten Repara-
tionsdebatten , die an den Brief Parker Gilberts an die Reichs¬
regierung anknüpsten, zum erstenmal eigentlich aus die Ge¬
fahren aufmerksam geworden ist, die den Besitzern deutscher
Anleihen von der Reparationsseite her drohen können. Die
Kursverluste, die die deutschen Anleihen im Auslande erlitten
haben, spiegeln diese Besorgnisse deutlich Wider . Der Scha¬
den, der durch diese Debatten angerichtet wurde, ist also schon
recht erheblich und man sollte nun von deutscher Seite wirklich
alles tun , um diese unerfreulichen Auseinandersetzungen so
rasch als möglich zu beenden. Natürlich kann , wie die eben
abgeschlossene 28- Millioneu-Dvllar-Anleihe des Norddeutschen
Lloyd beweist , erfreulicherweise keine Rede davon sein, daß
die Emission großer deutscher Ausländsanleihen in nächster
Zeit nicht mehr möglich sein wird , aber unserer Ansicht nach
ist doch zu befürchten, daß uns in Zukunft wieder ungünstigere
Konditionen ausgezwungen werden. Es kann uns weder in
Volks- noch in privatwirtschaftlicher Hinsicht gleichgültig sein,
ob wir die Anleihen drüben zu 6 oder zu 7 Pzt ., zu einem
Emisfionskurs von 96 oder nur zu einem solchen von 94 be¬
kommen . Bei Berücksichtigung dieser Zusammenhänge wird
auch klar, wie unrichtig es ist , von hier aus die Ausländs¬
anleihen irgendwelcher deutscher Wirtschaftsgruppen, wenn
auch nur ungewollt, zu diskreditieren. Es ist dabei grund¬
sätzlich gleichgültig, ob es sich um öffentliche oder private An¬
leihegesuche handelt . Die eventuellen Mehrkosten hat die ganze
Wirtschaft zu tragen.

Auch der Psandb riefmarkt ist noch so gut wie tot.
Es wurde zwar von den Hypothekenbanken beschlossen , die
Neuausgabe von 8prozentigen Pfandbriefen nach Möglichkeit
zu vermeiden, aber in letzter Zeit scheint es doch, als ob die
andauernde Versteifung alle diese guten Vorsätze zunichte
machen wollte. Nach und nach gehen nämlich immer mehr

Hypothekenbankenwieder zur Emission eines 8prozentigen
Pfandbriefes über, weil die niedriger verzinslichen Serien
im Augenblick überhaupt nicht anbringlich sind . Im 3 . Quar¬
tal ist der Psandbriesumlaus im Jnlande nur um 30—40 Mil¬
lionen Rmk . gegen 167 Millionen im 2 . und 274 Millionen
Rmk . im 1 . Quartal dieses Jahres gestiegen.

Der Netchsbankausweis per 31. 10. wurde von
der Presse im allgemeinen recht günstig kommentiert. ZumTeil mit Recht ; denn wenn man ihn isoliert betrachtet, so zeigtes sich , daß die Gesamt ansprüche der Wirtschaft infolge
geringer Inanspruchnahme des Lombärdkontos gegenüberdem Ultimo September zurückblieben . Wenn man aber, wie
es in nachstehender Tabelle geschieht , die Entwicklung des
Reichsbankstatus über einen längeren Zeitraum hinweg ver¬
folgt, so sieht man, daß der Wechselbestand der Rcichsbankjetzt
trotz verhältnismäßig geringer Inanspruchnahme am Ultimo
Oktober wieder eine Rekordhöhe erreicht hat.

Entwicklung des Reichsbankstatus.
Mill. Rmk . Not.umlaus Devis.- u . Goldbest. Wechsel u. Schecks
Ende Januar 4517 2056 1415„ Marz 4685 2055 1963

Mai 4752 1894 2421
Juli 4936 1980 2512
September 5171 2006 2746
Oktober 5127 2013 2802

Der jetzige Rekordstand des Wechselportefeuilles, trotz re¬
lativ geringer Inanspruchnahme am eigentlichen Ultimo er¬
klärt sich daraus , daß die Wirtschaft eben in Furcht vor einer

UZ WMZ ßN ckuM«
Laut Preisberichtsstelle des Deutschen Landwirtschafts¬

rats sind für das Reich am 15 . Oktober folgende Durchschnitts¬
ergebnisse ermittelt worden:

Endgültiger Ertrag Verfügbare Gesamtvorräte
je ba in am 15. 10. am 15. 10 . in A der Gesamt-

ernte insgesamt z . Verks.
1927 1926

Winterweizen 19 .2 15 .9 72,6 60,2
Sommerweizen 18,2 16,6 S0,1 77,2
Winterroggen 14,3 13,2 66,9 37,4
Wintergerste 22,7 20,3 43,4 9,5
Sommergerste 16,7 15,1 72,2 46,2
Hafer 16,6 16,7 87,S 24,4
Kartoffeln 136,0 116,7 82,0 34,0

weiteren Diskonterhöhung nicht wie sonst mit der Inanspruch¬nahme des Zentralnoteninstitnts bis zum Ultimo gewartethat, sondern schon Mitte des Monats ansing, Wechsel in groß,tem Umfang an die Reichsbankabzugeben, so daß sie natürlicham eigentlichen Ultimo nur noch relativ weniger einzureicheybrauchte. Auf den ganzen Oktober verteilt waren aber natür¬
lich die Ansprüche der Wirtschaft höher als im VormonatTrotzdem augenscheinlich , wie auch die künstliche Niedrighabtung des Privatdiskontsatzes beweist , die Reichsbank mit allenKräften versucht , den jetzigen Diskontsatz zu halten, glaubenwir , daß

die Gefahr einer weiteren Diskonterhöhung
noch nicht überwunden ist . Es wird eben alles davon ab¬hängen, ob entweder — dies ist natürlich eine Frage der wei¬teren Konjunkturentwicklung — die Ansprüche der Wirtschaftan sich zum mindesten nicht größer werden oder ob es derWirtschaft, wenn ihre Kapitalansprttche größer werden, gelingtdiese im Auslande und nicht durch Beanspruchung des Zen¬tralnoteninstituts zu befriedigen. Infolge der Anfang Oktobervorgenommenen Diskonterhöhung hat sich auch automatischder Kredit bei den Banken verteuert . Diese berechnen jetzt in,Debet 8 Pzt . Zinsen und etwa — aber in den einzelnen Be¬
zirken etwas verschieden — 2 Pzt . Provision , so daß eine Ge¬samtbelastung von etwa 10 Pzt . herauskommt. Im Habenwerden zurzeit auf Depositenkonto4 Pzt . für Tagesgeld und5—6 Pzt . für Mouatsgeld vergütet. Im Kontokorrentverkehr
(provisionspflichtig) sind die HaSenzinsen von 4 auf 4j4 P »,
erhöht worden. Ernst Schulz.

Die Ertragszisfern bei den Getreidearten zeigen , daß die
Erwartungen der Erntevorschätzung sich nicht überall erfüllt
haben. Besonders in den ostelbischen Ueberschutzgebieten , mit
Ausnahme von Niederschlesien und einiger angrenzender Ge¬
biete, mutzten die anfänglichen Schätzungsziffern eine Herab¬
setzung erfahren . Dagegen liegen die Verhältnisse in der Pro¬
vinz Sachsen und anderen mitteldeutschen Gebieten etwas
günstiger, als man vor Beginn der Druscharbeiten gehoffthatte. Die Versorgungslage zeigt ähnliche Prozentzissern im
Verhältnis zur Gesamternte wie zur gleichen Zeit des Vor¬
jahres . Da die Gesamternte etwas größer ist als die vorjäh¬
rige, besteht zu Besorgnissen kein Anlatz, obwohl die mangel¬
hafte Beschaffenheiteines Teiles der Ernte auch weiterhin ge¬
wisse Schwierigkeiten beim Absatz verursachen wird . Auch die
Kartoffelernte ist größer als im Vorjahre. Die diesjährigen
Heftarertragszissern der Preisberichtsstelle sind mit den vor¬
jährige,micht ohne weiteres vergleichbar, da sie nach einem et¬
was veränderten Verfahren berechnet worden sind . Die Be¬
wegung der Kartoffelernte hat im wesentlichen erst nach dem
15. Oktober in verstärktem Umsange einges -tzt.

LZKZAG NLWÄSZs-MseSMZeZrLZN,
Zur Frage einer deutschen Postsparkasse.

Die Propaganda für die Errichtung einer Postsparkasse in
Deutschland hat vor einiger Zeit bekanntlich wieder eingesetzt.
Zurzeit schweben laut DHD, aus Grund eines Antrages im
Reichstag erneut Untersuchungen über diese Frage . Aus
genossenschaftlichen Kreisen wird dazu bemerkt , daß die Er¬
richtung einer Postsparkasse letzten Endes nur zu einer Ueber-
sctzung der öffentlichenBankorganisationen führe und kaum im
Interesse unserer Gesamtwirtschaft liegen dürste. Immerhin
seien die Genossenschaften an der Entwicklung dieser Frage
lebhaft interessiert, so daß es zweckmäßig erscheine , wenn vor
allem auch seitens genossenschaftlicher Kreise auf diese bedenk¬
liche Seite einer Postsparkasse in Deutschland hingewiesenwerde.
Verhandlungen über weitere deutsche Anleihen in Amerika.

Die „ Newhork Times " erfahren aus Wallstreetkreisen, daß
die amerikanischen Bankiers noch für dieses Jahr mit der
Auslegung beträchtlicher Summen hochwertiger deutscher An¬
leihen am amerikanischenMarkt rechnen , nachdem die Haupt-
diskussionüber das Memorandum Parker Gilberts abzuflauen
beginne. Die amerikanischen Bankiers verweisen daraus , daß
die von Gilbert angeschnittenen Punkte in den Vereinigten
Staaten bereits seit zwei Jahren erörtert werden. Es verlautet,
daß aktive Verhandlungen über wettere deutsche Anleihen be¬
reits in vollem Gange seien . Die Newyorker Banken seien der
Zustimmung des Staatsdepartements zu solchen Anleihen
sicher, die seitens der Berliner beratenden Körperschaftengeneh¬
migt und von den amerikanischenBankiers vor der Emission
eingehend geprüft seien . Die bisher in Amerika verkauften
deutschen Bonds hätten infolge ihres inneren Wertes und
ihrer Sicherheit den flotten Absatz gefunden.

LZs - fs AiM Märkte.
Bremen, 15. Nov . Getreide. (Preisbericht des Bremer

Vereins von Getreide -Importeuren . E . V .) Weizen, Mani¬
toba 2 Nov.- D . 13,l)0, Manitoba 3 Rov.-D. 12,20 , Ba-
rusio (78 Kg .) Jan .-Febr .-Iampfer 12,00, Hardwinter 2 loko
12,30. — Roggen, amerikanischer10,55, La Plata 11,60 , Jan .-
Febr .-D . 10,90, russ . 11,00 , Nov.-Abldg. 10,70 . — Gerste, La
Plata Jan .-Febr .-D . 10,25 , Nr . 2 Federal grade 10,35, Ka¬
nada 3 10,40 , Kanada 4 10,30 . — Hafer, Kanada 3 10,55 , La
Plata (52 Kg .) 9,90, nordruss. 53 Kg . 10,15, do . 49—50 Kg . 9,50.— Mais, amcnkan. Mixed Dez .-Abldg. 8,65, La Plata 8,10,
Cinguantino 8,20 . — Per Zentner pari unverzollt waggonfreiBremen-Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes be¬
merkt . — Tendenz: Fest.

Bremen, 15 . Nov., 13 Uhr. (Not. der Bremer Baumwoll¬
börse.) Baumwolle, Middling , Universal Standard,
28 Millimeter, loko 22,10 Cent (22,31 ) .

OldenburgerZentralviehhof.
Dem Vieh - und Pferdemarkt waren rund 320

Tiere zugeführt, in der Hauptsache Zucht - und Nutzvieh . Der
Auftrieb an Rindvieh war infolge der Umstellung namhafter
Viehhändler aus den Orten Jever , Varel , Westerstede und
Wilhelmshaven aus den Oldenburger Markt erfreulich erhöht.
Die Qualität war auch besonders gut . Pferde waren weniger

als sonst , aber auch in guter Qualität vertreten. Infolge desin diese Woche gefallenen Feiertages und namentlich infolge dersehr gedrückten Lage im Viehhandel — eine Folge der sinken¬den Fettviehpreise auf den Grotzschlachtvicymärlten— warenauswärtige Käufer nur wenig vertreten. Es entwickelte sichdaher der Handel nur sehr langsam, zeitweise stockte das
Geschäft sogar ganz. Die Preise gingen erheblich herunter,und zwar in sämtlichen Gattungen . So war denn der Markt-
abschlutz weniger günstig als üblich . Für die kommende Wochewird jedoch eine Belebung des Marktes erwartet , zumal bisdahin die erhöhten Zufuhren bei den Käufern hinreichend be¬kannt geworden sind und diese sich darauf einstellen werdxu.Bemerkt sei noch , daß außer den Händlern aus den oben be-
zeichneten Orten auch noch bedeutende Firmen aus Vechtaund Burhave ihr Marktvieh nach hier bringen werden.— Aus dem Pferd emarkt war der Handel schleppend . Es
herrschte nur geringe Kauftust. Immerhin wurden doch mehr
Geschäfte abgeschlossen , als bei Marktbeginn angenommenwerden konnte . Besonders zu erwähnen ist der Auftrieb von
mehreren eleganten Kutschpferden. Die Preise waren unver¬ändert . — Am Sonnabend , 26. November 1927 , finden aus dem
Zentralviehmarkt zwei Veranstaltungen von hohem züchte¬
rischem Wert statt, auf die hiermit besonders hingewiesen sei.Es handelt sich um die Hauptangeldprämienvcr-
teilung für Bullen vom Oldenburger Herdbuchverein, und
um S a u e n - un d E b e r s ch au des Verbandes zur Züchtungdes Oldenburger veredelten Landschweines.

Amtlicher Marktbericht. Zucht- und Nutzvieh-martt und Pserdemarkt. Auftrieb : insgesamt 313 Tiere.
L . Zucht- und Nutzviehmarkt. Auftrieb 251 Stück Großvieh,darunter 19 Kälber. Es kosteten : hochtragende Kühe: 1 . Qual.
625—675 Rm ., 2 . Qual . 500—600 RM-, 8. Qual . 375—475 Rm„
tragende Rinder : 1 . Qual . 500- 550 Rm . , 2. Qual . 375—47»
Rm ., güste Rinder 200—300 Rm. , Zuchtbullen 300—450 Rm.,Zuchtkälver (bis 14 Tage alt ) 60—80 Rm ., Bullen Zur Mast
40—47 Pf . das Pfund Lebendgewicht. Ausgesuchte Tiere in
allen Gattungen über Notiz. Marktverlauf : Sehr langsam
Nächster Zucht- und Nutzviehmarkt: Dienstag , den 22 . No¬
vember 1927 . — L . Pserdemarkt. Auftrieb : 62 Pferde . Es
kosteten : beste Arbeitspferde 600—800 Rm ., mittlere Arbeits¬
pferde 300—500 Rm ., Schlachtpscrde50—130 Rm. Beste Tier-
vereinzelt über Notiz. Marktverkauf: Schleppend. Nächster
Pserdemarkt: Dienstag , den 6. Dezember 1927.

Bremer Schlachtviehmärkte vom 14. und 15. November.
( Bericht der amtlichen Notterungskommisston.) Auftrieb : 11k
Ochsen , 15 Bullen, 140 Kühe, 94 Färsen, 324 Kälber, 51 Schafe,
2062 Schweine. Notierungen für Kg . Lebendgewicht in
Reichsps. : Ochsen: a ) junge 54—56 ( verk . 45 Stück ) , a) ältere
— , b ) junge 49—52 (42) , b ) ältere — , c ) 42—46 ( 15) ; Bullen:
a ) 56—58 (5) , b ) 50—54 (10) ; Kühe: a ) 48—52 (30) . b ) 42
bis 46 ( 38) , c ) 35—40 ( 30) , d ) 25—30 ( 27) ; Färsen: a) 53
bis 56 (34 ) , b ) 45—50 (50) ; Kälber: a) — , b ) 75—83 ( 108 ),
c) 70—74 (70), L) 55—65 (60) , e) 40—50 (65) ; Schafe: keim
Notiz; Schweine: a ) 66—67 (80 ) , S ) 65—67 (280) , c ) 64- 68
(384) , d ) 69—63 (486) , e ) 55- 60 (256) , f ) 48—53 (53 ) , g ) 52- 58
(56) . — Lebend ausgesührt : 86 Rinder , 10 Kälber, 2 Schafe,
3 Schweine. Unverkauft blieben 40 Rinder . Marktverlauf:
in Großvieh langsames, in Schweinen und Kälbern mittel¬
mäßiges Geschäft.
Fleischmarkt:
Rindfleisch . . .
Kalbfleisch , . -
Schassleisch . . .
Schweinefleisch

1 . Qual.
85— SO

120- 135
95—100
76-

2. Qual.
75— 84

100—119
80— 94
70— 77

3. Qual.
60—74 RPf.
73—99 „
69—70 „
58—69

Geschlachtet eingeftihrt: 125 Rinder , 66 Kälber, 221 Schaft.
104 Schweine. Geschäsisverlcms : langsam.
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ZwcmgsosnWgsruvgl
Am Freitag , dem 18. d .

"M .x nachmittags
4 Uhr, gelangen im AuttiolTHÜttaldes h :e-
figen Amtsgerichts öffentlich ücerstbletend
gegen Barzahlung zur Bersteuchechnng:

1 . 1 Bild , 2 . 1 Heliosheilappargft ,
3 . 1 Klubsessel , 4. 1 el . Haarschn.mäMne,
5 . 1 Bücherschrank , 6 . 1 Tisch,
7 . 1 Schreibmaschine, 8 . 1 Bild,
9 . 1 Teppich , 10. 1 Nähmaschine,

11 . 1 Kommode, 12. 1 Damenfahrrad,
13 . 1 Granitdenkmal, 14. 1 Tisch.
15 . 1 Büfett , 1 Schreibpull,
16 . 1 Tisch , 1 Truhe,
17 . 1 Vorratsschrank, 1 Schreibmaschine,
18 . 1 Gasstandbadeofen, 1 Kohlenstand-

badeosen,
19 . 1 Büfett , 1 Stehlampe,
20 . 1 Rauchtisch , 4 Stühle m. Lederbezug,
21 . 1 Labenreole, 1 Lad.tresen, 1 Spiegel,
22 . 1 Personenkraftwagen mit Verdeck

(stöver 9/32 PS ., Sechssitzer ) , 1 Fn-
lumenabsüllwage mit Motor , 80 Ztr.
Kali, 15 Sack L 100 Kg . Futterkalk,
etwa 2000 Kg . Megasan,

23 . 1 Sofa , 2 Sessel, 1 Salonschrank, 1
Stehlampe,

24 . 2 Stühle , 1 Stb .uhr , 1 Tisch , 2 Bilder,
25 . 1 Schreibtisch mit Sessel, 2 Sessel, 1

Bücherschrank , 1 Rauchtisch , 1 Gehrock¬
anzug, 1 Grammophon,

26 . 1 Druckmaschine , 1 Schreibmaschine,
3 Herrenfahrräder , 1 Damensahrrad,
3 Aktenschränke , 1 Zeitungsschrank, 3
Stühle , 1 Schreibtischsessel , 1 Sekretär,
1 Büfett , 1 Kredenz, 1 Bettstelle mit
Bett , 1 Kleiderschrank, 1 Sofa , 1 Ses¬
sel , 4 Polsterstühle, 1 Chaiselongue, 4
Lederstühle, 2 Teppiche , 1 Kommode,
1 Grammophon, 1 kl. Parkwagen,

27 . 2 Bettstellen mit Betten , 1 Kleider¬
schrank mit Spiegel , 1 Waschtisch , 2
Nachttische , 1 Schreibtisch , 2 Auszieh¬
tische , 1 rund . Ausziehtisch, 1 Küchen-
büsett, 2 Chaiselonguedeüen, 40 Mtr.
Möbelstoff,

L8. 1 Tisch , 6 Worpsweder Stühle , 1
Standuhr , 2 Korbstühle, 1 Kokostep¬
pich, 1 Bettstelle mit Bett , 1 Nähma¬
schine , 1 Chaiselongue,

29 . 1 Sofa , 2 Sessel, 1 Stehlampe , 2 Tep¬
piche , 1 Schreibmaschine, 1 Vertiko, 1
Kommode, 1 Nähmaschine, 1 Flurgar¬
derobe, 1 Tisch.

30 . 1 Schreibtisch mit Sessel, 14 seidene
Hemdhosen, 1 seidenes Unterkleid, 30
Stück ä 91? Meter Spitze.

Tönjes , Obergerichtsvollzieher.

kioclet im Ougsriübsim , pstsrstr . 27 , unser

VsLN« LLv»k«M
von morgens 10 bis nbsncls 7 ftlbr statt.
Wir bitten ber^ iob um 6absn aller Arft
ssbr erwü nscbt sinci vor allem aciob
ftebensmittsi für unser Lüfott
2ur ^ ntgsgennabms sinci gerne bereit:

8csu lissüs , liuntsstt . 15 ; 8rsu üi o v s r , lisrbsristr . 11;
ür !. dl >ci 6 s n c! o r i , LsgsüiofstrsLs 82 ; 8rsu lVIlleks,
SciiloOplsir 4 ; tzrsu 8 acü , psisrstr . 29 ; 8rsuiom Disok,
Stsugrsbsri 8 ; 8rsu 8idsn, sKlscisriksnstrshs 2 ; 8rsu
Ssblsr, 8oebstr . 3 ; 8rao S o s r i i t r , ^ dsstsrwaü 87;
8rsu blssrlng, LcdioÖplstr 27 ; 8raa UsnLsn, licmtsstr . 4;
!̂ rsu XüLksns, bisma ^ckstr . 2 ; 8rau 8aul,iioc :dhsussrLtr .1;
8rsu klocklök, Oobdsnstr . 3 ; 8r !. Uu . iistrst , Esrtsastr . g;
k̂ rau 3 tsin, Würrburgsr LtrsLs 11 ; 8rau 7 h s i I s n,
bismsrckstrslls 4 ; kttsu W s b s r , llinclsnburgstralls 25.

Zwangsverktsigerullg
Am Freitag , dem 18. d . M ., gelangen

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
zur Versteigerung:
1. Eversten: 1 Büfett , 1 Schlafzimmer-

Einrichtung , 1 Kleiderschrank, 1 Kom¬
mode, 1 Küchenschrank , 1 Küchentisch.
Käufer versammeln sich nachm . 3 Uhr
-in Schutzes Wirtschaft. — Nachm . 3
Uhr : 1 Truhe . Käufer versammeln sich
Ecke Marschweg-Hauptstraße. — Nachm.
314 Uhr : 1 . 1 Pferd , 2. 1 Pferd , 1 Mili-
tärkastenwagen, 1 Fahrrad , 1 Gitarre.
Käufer versammeln sich in Holzes
Wirtschaft.

2. Petersfehn : nachm . 4 Uhr : 1 Glasschrk.,
Musst .- versammeln sich in Lehmkuhls
Wirtschaft in Petersfehn.

3 . Donnerschwee: nachm . 3 Uhr : 2 Her¬
renfahrräder , 1 Damensahrrad , 1 Kler-
derschrank , 1 Dezimalwage. Käufer ver¬
sammeln sich im Krähnberg. — Nachm.
3 Uhr im „ Grünen Hof" : 1 . 6 Mtr . An¬
zugstoff , 1 Rock u. 1 Weste , 2 . 1 Vertiko,
3 . 1 Schwein, 4 . 1 Kleiderschrank, 1 Ver¬
tiko , 2 Schweine, 5 . 1 Büfett , 6 . 1 Fahr¬
rad , 7 . 2 Fahrradständer , 4 Lenkstangen,
1 Luftpumpe, 2 Vordergabel , 1 Hupe,
4 Vorderschutzbleche,
bleche.
ketten , ^
pel , 2 Damensahrradtaschen, 6 Sattel¬
decken, 1 Paar Schlittschuhe, 1 Mund¬
harmonika, 6 Pfeilen , 10 Paar Gummi-
grisse , 1 Motorradschlauch. 1 Herren¬
fahrrad und 1 Motorrad . (Zu Nr . 6 u.
7 ist ein Ausfall des Verkaufs nicht zu
erwarten .) .. .

4. Ohmstede : 3 Läuferschweme. Käufer
versammeln sich nachmttags 4 Uhrr im
„ Müggenkrug" .

5 . Ofenerdiek : nachm . 4 Uhr : 1 Herren¬
fahrrad . Käufer versammeln sich in
Lachmanns Wrrtschast.

Krey Obergerichtsvollzieher.

^ wangsosrHeigsrulig
Am Freitag , dem 18. November d. I .,

vormittags 11 Uhr, gelangen in Ostern-
burg -Ncuenwege:

NM SßkWV sikg,
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
zur Versteigerung:

Käufer versammeln sich um 1014 Uhr
in Schüttes Wirtschaft in Osternburg,
Sandwcg.

Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

466 .— und 486 .— Mk., komplett
Tischlerei, Marienstr . 8

Wmodskyerkauf
(Letzter Termin .)

Theodor Rivken, Delmenhorst, Erben,
und Heinrich Ribken, Westerstede , Erben,
beabsichtigen, ihre zu Ihausen am Kanal,
nahe der Chaussee belegeneu

Kolormte
großes, fast neues Wohnhaus u. 29,7397
Hektar geschlossen beim- Hause belegene
kultivierte Ländereien,

mit sofortigem Antritt der Ländereien und
Der Gebäude zum 1 . Mai 1928, im ganzen
oder geteilt , zu verkaufen.

Die Ländereien befinden sich im aller¬
besten Kulturzustande, sind fast ganz als
Grünlündereien gut hergerichtet u. liefern
als solche einen hohen Ertrag , auch enthal¬
ten die Ländereien in größerer Tiefe ganz
vorzüglichen schwarzen Torf . Als Weide¬
wirtschaft sind die Grundstücke besonders
geeignet.

Aus Wunsch kann ein Teil des Kauf¬
preises auf Hypothek belassen werden.

Letzter Termin zum öffentlichen Ver¬
kauf steht an auf

MMW , dev 33. MMer.
nachmittags 3 Uhr,

in Vrö -tors Gasthaus zu Ihausen . —
Bei irgend hinlänglichem Gebot erfolgt in
diesem Termin sofort der Zuschlag.

Westerstede . G. Koch, amtl . Aukt.

Pelzbesatz, Pelzgarnituren,
Fellvorleger
Kein Laden, daher billigste Preise

Sackstraßo26

Zn verkaufen ein
Kuhkalb, 8 Tg. alt,
und ein Bullenkalb,
5 Monate alt.

Gerhard Frecse,
Neuenwege.

Zu verkauf. 3 fette
und 2 hochtragende
— W» . —
Gust. Ammermann,

Moordorf ._

das beste

«M
bleibt meine

selbsthergesteüte
Ware,

gelb , weiß und
braun

Farbenhandlung
Staustraße 14.

Billig zu verkauf.
sin sMM,

Ws ? W8ÄM,
tüchtiger Ratten- u.
Jltisfänger , 114 I.
alt . Angebote unter
A S 459 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

3u kaufen gesucht
Suche 20 Stück 2-

und 3jährige
— Msße —

zu kaufen . Anmeldg.erbittet sofort
b . Seggern,
BurwtNkel.

Kleiner Landwirt
sucht zu kaufen
MW . Bettstellen
MM« . Mantel
Auch können Gänse
u. Hühner in Tausch
gegeben werd. An¬
gebote unt . A K 451
an die Geschst. d . Bl.

WGWWM LsMÄttWWW

» KMMMMWg

WsZm«»
LlNLDS 'LIWSLLEkLWML «:»- M MM

für seidene Wäsche . . .

SsrSMWFsLSsssLS!
warm gefüttert 8 «,8 8

GDZMSSMLUNWLW, r e i n e « SIEWolle, Kammgarn . .

warm ge - ^ bAfüttert, mit Seid . - Decke

MSSS-WSWlZWSLLWW , W0ll- M ME
gemischt , mit kurz . Aermel

S»s-Zs»s?WMa-sss;S«, Seide M MK>
plattiert , gute Qualität . .

WSsaLW !»L« Z»Waa«s»', reine K MW
Wolle , m .iang.Aermelstch .Farb.

SSDSL»s88a» «s « reine Wolle, M EM
weiß, elegante Qualität . Wsr- V

lVWL-SMWWssssWns. Ivoll - H ME
gemischt, guteQualität LoAiV

M«SS>MMWM»SSM«ÄW»»,w0ll - «H «AE
gemischt , mit doppelt. Brust

W«»SM»NSS»WkSSMWS» M EM
la wollgem., Felsenhemd ^S - rBW

grau, gute « ME
Qualität.

rssMW -rSsWssssSWss , grau, M HM
schwere Qualität . . . .

" « »M

^SsMLWzsSKTDS«- MWSSS«ckWSS M Zs
echt ägyptischer Mako V«

ZS »' « MÄ ML»WW«W» MKMLMMSrZMWWMW
»s»WIS--LSWWW ^ >, brai
und grau, Woll- Köper

gestreift , « ^ E
Wolle . G . SiS braun ^

MkWZS- MlL»-»Dlw , braun u. T ME
grau, Köper

^ sE - MS8»sESZ,blauKöper -s SE
reine Wolle , Meter : . .

k» S° « ZNM»
SsI »S«sssM»srKS !k»« i »» 8 -Wolle, gefüttert
1 —3 Jahre 4—7 Jahre 8—12 Jahre

I OLGZ.M Z.75tMWSllssSSsWTD »», normal, wollgemischtI1—3 Jahre4—7 Jahre 8—12 Jahre

I ISS Z.3Z 2.SSi WWo»»«LSss«LWM, grau gefüttert
i 1— 3 Jahre 4—7 Jahre 8—12 Jahre.

I L.TS 2.W 3.M
SW

LtsiLlZs 23 -2 -4 — OLfFOi -n 3 -4

„ OSlS fÖl -ii-SMOlS '

l" ! S3ltS . Ooi3I3Ss " St3 . g . St " Öffz ^ SI ^ wil " 31 Î I 3 S s
" S

Wir küböii in äisssm Inkrs sins ZroLs Lpsrisl -Abtsüung kür Lpielrvarsn neu sinZsriLktst, üsrsn KsiekliLltigksit unü Zenönksit üsr sin^slnstt Ziücsts nllss
bisftsr OsMAis bsi wsltsm übsririkkt . — i^lLlit nur über csts RissöNLuszvukI, sonäsrn aucli über äis bilUZsn /ftrsiss zverclsn Lis stnurlsn!

8 S 3 I 3 l3 t ! gI 3 I3 g Oi "
II3 S !< S. 3 !f 2 VV3 . I3 g!

Zsftwnkts Ztzislrvaren voerüsn nnk Wunsek bsi uns kostenlos ankbewalirt nncl können isüsrWit bis Weiknaebisn nbZskoIt oüer kostenfrei ^n-
Assüncii weiften . — Ostzt ist cüs Zusrvnbl LM ZrcMen! 1 st 2 t können Lis sieb Ibren Lsclnrk in Lxisiwarsn in Rubs nnssnebsn!
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